Ergebung“ bezeichnete, kann keinen paſſen 
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Die Stellung der Fractionen. 5 

Die Sitzungen des Reichstages werden in der nächſten Zeit voraus⸗ 
ſichtlich noch einen etwas bunten Eindruck machen. Die Sache an ſich 
iſt noch zu neu, die Mitglieder zum großen Theile zu wenig bekannt 
mit einander, als daß man ſobald mitten in das Geſchäft gehen Könnte, 
Eine Aeußerlichkeit kommt dazu: in den vielen verſchiedenen Landtagen, 
die unſere Vaterländer haben, gelten eben ſo viele verſchiedene Geſchäfts⸗ 
ordnungen. Und die preußiſche iſt bei Weitem nicht die beſte unter 
ihnen; ſie ſteht in manchen wichtigen Punkten hinter denen von Heſſen 
und Hannover zurück. Es wird vielen Abgeordneten nicht leicht werden, 
ſich in dieſelbe zu finden. So wird denn noch einige Zeit vergehen, 
bevor man ſich dem Ernſt der Geſchäfte widmen kann. 

Sobald aber dieſer Augenblick eingetreten iſt, mochten wir auch 
einen Proceß beendigt ſehen, der kaum zeitig genug vorgenommen wer⸗ 
den kann, nämlich die Conſolidirung der liberalen Partei. Eine Zer⸗ 
ſplitterung in viele Fractionen, eine Ausbildung des Parteiweſens, wobei 
Letzteres aus einem Mittel zum Selbſtzwecke wird, würde heute ſo 
ſchädlich wirken, wie kaum je. Conſervative und Liberale müſſen ſich 
in zwei großen Gruppen einander gegenüberſtellen, um ihre Hauptge⸗ 
ſichtspunkte zur Geltung zu bringen. Bei geringfügigeren Fragen wird 
man ſich, wenn es nicht anders ſein kann, gelegentlich bei der Abſtim⸗ 
mung trennen können, ohne vorher feierlich die Seceſſton in ein anderes 
Fractiondlocal vollzogen zu haben. Unter einem ausgebildeten Club: 
weſen hat in keiner parlamentariſchen Verſammlung die Sache ge⸗ 
wonnen. In der conſervativen Partei ſcheint eine Spaltung unvermeid⸗ 
lich geworden zu fein; die Gemäßigten, die das ABC des Conſſitutio⸗ 
nalismus erfaßt haben, die ſich zu einer wirklichen Torypartei geſtalten 
wollen, müſſen ſich trennen con den Kreuzzeitungsmännern ſtricter Con⸗ 
feſſton, die nur denkbar iſt als ein gouvernementaler Haufen oder — 
ſo lange ein liberales Miniſterium vorwaltet — als Vertreter der 
Camarilla. Die Liberalen aber trennt in dieſem Augenblicke Nichts; 
in den Grundanſchauungen ſind ſie einig; unverantwortlich wäre es, 
die Kraft, deren ſie dringend bedürfen, durch Fractionskämpfe zu zer⸗ 
ſplittern, denen nur hiſtoriſche Reminiscenzen zu Grunde liegen. 

Für die Einigung der liberalen Partei rechnen wir auf zwei Um⸗ 
ſtände. Zunächſt wird in dem Maße, als die Ueberzeugung ſich Bahn 
bricht, daß keine eigentliche Particulariſtenpartei zu bekämpfen iſt, für 
einen Theil der Liberalen die Veranlaſſung wegfallen, gegen ihre Ueber: 
zeugung das Miniſterium zu unterſtützen, nur um einem Scheitern des 
ganzen Einigungswerkes vorzubeugen. Und dieſe Particulariſtenpartei 
wird nicht in einer bedenklichen Ausdehnung zu finden ſein. Nach den 
hannoverſchen Conſervativen hat die „Kreuzzeitung“ bereits die Angel 
ausgeworfen und ihnen zu Gemüthe geführt, daß ſie in ihrem Schooße 
beſſer aufgehoben feien als bei den böfen Demokraten. Wir gönnen ihr 
den Fang von ganzem Herzen und ſind in dieſem Falle feſt überzeugt, 
daß die Herren, da fie einmal gewählt find, als offene Feinde uns 
weniger ſchaden werden wie als verdächtige Freunde. Die Gemüths⸗ 
ſtimmung, welche Herr v. Münchhauſen als eine „hoffnungslose 
deren Ausdruck finden als im 
Anſchluß an die Kreuzzeitungspartei. Hr. v. Erxleben hat ſich be⸗ 
reits in einer beſonderen Schrift mit der Unterſuchung befaßt, wie die 
hannoverſchen Zuſtände ſchonend in die preußiſchen überzuleiten ſeien, 
und wird dieſe Beſchaͤftigung fortſetzen. Die Maſſe des hannoverſchen Land⸗ 
adels iſt in einer ſchwer zu bewältigenden Erbitterung, weil ihr der per⸗ 
ſönliche Verkehr mit dem Hofe entzogen iſt; den Spitzen dieſes Adels, 
die in den Reichstag entſandt ſind, wird ſich dagegen im preußiſchen 
Hof⸗ und Staatsdienſt nur ein weiteres Feld aufthun. Der mecklen⸗ 
burgiſche Junker, der ſeine Wahl durchgeſetzt, wird ſich in ſeiner Verein: 
zelung von feinen preußifhen und hannoverſchen Standesgenoſſen nicht 
trennen können. Von den Schleswig: Holſteinern hat ſich Schleiden 
bereits in einem Sinne ausgeſprochen, der vom nationalen Standpunkte 
aus Nichts zu wünſchen übrig läßt, und mit Ausnahme des Paſtors 
Schrader werden fie Alle von ihren Auguſtenburgiſchen Velleitäten 
gründlich geheilt ſein. Die nicht conſervativen Abgeordneten aus Sach⸗ 
fen kommen gewiß in der mißmuthigſten Laune von der Welt und 
werden dieſelbe an Kleinigkeiten oft genug audfaffen. Bei größeren 
Fragen wird ſie die Erwägung leiten, daß Sachſen durch Specialver⸗ 
träge ſo gebunden iſt, daß ihm das endliche Zuſtandekommen der Bun⸗ 
desverfaſſung nur zur Erleichterung dienen kann. Auch unter den con⸗ 
ſervativen Abgeordneten der Kleinſtaaten ift keiner, von dem man einen 
ernſthaften Widerſtand erwarten darf. Was die radicalen Abgeordneten 
anbetrifft, fo iſt in Preußen Niemand gewählt, der Jacoby's Richtung 
angehört; als Gegner der Annexionspolitik haben ſich nur Duncker, 
Runge und Groote erwieſen, und wenigſtens die beiden Erſteren wer⸗ 
den den Thatſachen Rechnung tragen. Großdeutſche Demokraten wird 
das Parlament nur drei zählen, die Herren Wigard, Schaffrath 
und Eichholz; außer ihnen können von liberalen Abgeordneten nur 
die für Hamburg und Frankfurt als unficher in Betreff ihrer nationalen 
Richtung betrachtet werden. Die Dänen werden vorausſichtlich den 
Wunſch hegen, moͤglichſt bald die Verfaſſung zum Abſchluſſe gebracht zu 
ſehen, weil ſie hoffen dürfen, daß dann die Abtretung Nordſchleswigs 
erfolge. Die Polen werden zwei oder dreimal einen kräftigen Proteſt 
erheben, müſſen ſich aber in Conſequenz ihres Standpunktes bei den 
meiſten Detailfragen der Abſtimmung enthalten. 

So bleiben denn nur die Clericalen als Träger des Particularismus 


1½ Sgr. 


übrig; aber auch von dieſen haben die Oberſchleſiſchen den preu⸗ 


ßiſch⸗conſervativen Standpunkt adoptirt, die Rheinländer und Weſtfalen 
konnten ſich wohl an das radicale Element anſchließen, aber ſie können 
es nimmermehr, wenn es im Reichstage nicht vorhanden iſt, erſetzen. 
Der Vorwand, für ein großes, einiges Deutſchland wirken zu wollen, 
iſt den Herren entzogen, da feſiſteht, daß die Wiedervereinigung mit 
Sülddeutſchland gerade von dem Zuſtandekommen des norddeutſchen 
Bundes abhängt. Kurz, für eine geſchloſſene Particulariſtenpartei fehlen 
die Elemente, und den Liberalen, von den Altliberalen an, die ſich von 
Dahlmanns Anſchauungen über das Budgetrecht nicht werden losſagen 
dürfen, bis zu Waldeck, der feine bewährte annexioniſtiſche Geſinnung 
bei jedem Amendement, das er ſtellt, in die Wagſchale werfen darf, 
ſteht Nichts im Wege, darauf hinzuwirken, daß der neue Bund conſti⸗ 


tutionelle Formen erhalte. 


Der zweite Umſtand, auf den wir hoffen, iſt der, daß die Abgeord⸗ 
neten der neuen Provinzen ein Ferment bilden werden, welches die 
neue Partei zuſammenhält. Den Männern aus Hannover, Heſſen 
und Naſſau ſind die Fractionsunterſchiede zwiſchen Altliberalen, linkem 
Centrum, Nationalliberalen und Fortſchrittspartei, die zum großen Theil 
auf perſönlichen Erlebniſſen beruhen, unverſtändlich. Die altpreußiſchen 
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Beſtellungen auf die Zeitung. 
eſtell un X ef, e e Sonntag und 


Sonnabend, den 2. März 1867. 


Provinzen liefern die beſſeren Redner; in Hinſicht auf parlamentarische führlicheren Bericht erſtatten, fo haben dieſelben allerdings zunächſt zu einer 
Strategie und Führung find ihnen die Bennigſen, Braun und Niederlage des Tiers-Parti geführt: Derſelbe iſt bereits für fo gut wie nicht 


Oetker bei Weitem überlegen, und Miquel iſt ein Meiſter der par⸗ 
lamentariſchen Disciplin im beſten Sinne des Worts. Die Schwierig⸗ 
keit der Präfidentenwahl würde, da Forcke nbeck leider entbehrt wird, 
vielleicht am beſten zu loͤſen fein, wenn man in dieſen Kreis griffe, in 
welchem Braun ſich als ein hervorragendes Präſidialtalent bereits 
einen Namen gemacht hat. 


Breslau, 1. März. 

Morgen zum Sonnabend wird ſich der Reichstag durch die Wahl des 
Präſidenten, der Vicepräſidenten und Schriftführer definitiv conſtituiren; die bei 
einer derartigen, neu zuſammengetretenen Verſammlung unumgänglichen For⸗ 
malitäten ſind alſo ziemlich ſchnell überwunden worden. Wie es ſcheint, wird 
ſich eine ziemlich ſtarke Mittelpartei, beſtehend aus den National- und Altlibe⸗ 
ralen bilden, welche ſich die Amendirung des Verfaſſungsentwurfes zur Auf: 
gabe macht; fie dürſte leicht die Entſcheidung in allen wichtigen Fragen in 
Händen haben. Was die beiden Geſchäftsordnungs⸗Anträge betrifft, von 
denen der eine von v. Arnim und 44 Conſervativen, der andere von Lasker 
eingebracht worden, ſo ſchließen fie ſich in den meiſten Punkten der Gefchäfts- 
ordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes an, differiren jedoch in einzelnen 
Punkten ſehr weſentlich von dieſer und unter einander. So z. B. will der 
conſervative Entwurf die Wahl der Commiſſionen durch den Präfidenten vor⸗ 
nehmen laſſen, der Las ker'ſche Antrag will, daß nur zwei Commiſſionen 
(eine Verfaſſungs⸗ und eine Petitions⸗Commiſſion) und zwar durch die Ab: 
theilungen, gewählt werden. Danach geſtaltet ſich auch die Behandlung der 
Geſetzesvorlagen verſchieden. Nach dem v. Arnimſchen Entwurf bleibt die 
Vorberathung in Commiſſionen Regel und die Vorberathung im Plenum 
muß beſonders vom Reichstage beſchloſſen werden. Nach dem Lasker'ſchen 
Entwurf ſoll über Geſetzes⸗Entwürfe eine dreimalige Berathung und Abſtim⸗ 
mung im Plenum und nur eine eventuelle Ueberweiſung an eine Commiſſion 
ſtattfinden. — Beſonders bemerkenswerth iſt noch folgende Beſtimmung in 
der conſervativen Vorlage: „§ 55. Aeußerungen und Anträge, welche 
mit der durch die Annahme eines Mandats übernommenen Pflicht unverträg⸗ 
lich find oder welche außerhalb des Reichstages den Thatbeſtand eines Ver: 
gehens oder Verbrechens enthalten würden, können ſeitens des Reichstages 
durch Verweis oder Ausſchließung geahndet werden.“ Durch dieſen 
Paragraph könnte die Majorität nach Belieben die ganze Minorität zum 
Hauſe hinauswerfen. Glücklicher Weiſe hat dieſe Sorte don Heißſpornen der 
feudalen Partei nicht die Majorität. 

Die Auflöſung des böhmischen Landtages iſt von den Deutſchen freudig 
begrüßt worden, da die czechiſchen Feudalen ſich ſehr verhaßt gemacht haben. 
Sie glaubten bereits der Errichtung eines ſelbſtſtändigen Königreichs Böhmen 
mit einem beſonderen Miniſterium gleich den Magyaren nahe zu ſein und wur⸗ 
den daher durch das kaiſerliche Reſcript, das ſie aus ihren Träumereien auf⸗ 
ſchreckte, jehr unangenehm berührt. So lange freilich die Regierung den bis⸗ 
herigen Statthalter, der ganz auf Seiten der Czechen ſteht, nicht beſeitigt, wird 
ſie der czechiſchen Agitation ſchwerlich Herr werden. N 

Die Beſetzung des italieniſchen Finanzminiſteriums ſcheint noch immer 
ihre Schwierigkeiten zu haben. Wie es heißt, iſt der ehemalige Finanzminiſter 
Sella nach Florenz berufen worden. Der „Conte Cavour“ zieht daraus den 
Schluß, daß Sella neuerdings das Portefeuille der Finanzen übernehmen 
dürfte. Uebrigens hat das italieniſche Miniſterium den Vertrag Langrand⸗ 
Dumonceau aufgelöſt, da es nicht willens iſt, denſelben dem Parlament vor⸗ 
zulegen. Ob die Regierung eine Entſchädigungsſumme zahlen mußte oder 
nicht, iſt noch nicht recht klar. Jedenfalls iſt dieſer Finanzplan dem Unwillen 
aller Parteien erlegen. — Was die Betheiligung der Clericalen an den Wah⸗ 
len betrifft, fo rälh die „Unita Cattolica“ davon ab, während andere minder 
einflußreiche clericale Blätter, wie die „Armonia“, dazu auffordern. Gewiß 
iſt, daß die Clericalen noch nie fo günſtige Ausſichten gehabt haben, eine nam: 
hafte Anzahl der Ihrigen in die Kammer zu ſenden, wie gerade jetzt. Die 
Partei der Yefuiten, deren Organ die „Unita“ iſt, glaubt und hofft, daß die 
radicale Partei den Sieg davontrage, und da ſie überzeugt iſt, daß dieſelbe 
für ſie, für das Papſtthum und die Reaction arbeiten werde, ſo will ſie ſich 
nicht ſelbſt das Spiel verderben, indem ſie durch die Wahl clericaler Depu⸗ 
tirten die Conſtellation der Parteien völlig veränderte. — Der Wahlkampf 
ſcheint in der Lombardei beſonders heftig werden zu wollen. Die Venetianer 
find ſchon mehrerer ihrer kaum gewählten Abgeordneten müde. So ſollen in 
Venedig ſelbſt weder Fambri noch Scolari viel Hoffnung auf Wiederwahl 
haben; man ſpricht dort von den Grafen Marcello und Bembo. Wie es heißt, 
hat ſich die Regierung auch alle Mühe gegeben, Garibaldi von einem Beſuche 
Venedigs, wo, nebenbei geſagt, gegenwärtig auch Alexander Herzen verweilt, 
abzuhalten. 

In Frankreich hat, wie wir ſchon geſtern bemerkten, 
von Preußen bei Eröffnung des norddeutſchen Parlaments einen gewaltigen 
Eindruck gemacht. Am unangenehmften ſcheint dieſelbe die clericalen Kteiſe, 
welche für Oeſterreich ſchwärmen, berührt zu haben (ſiehe „Paris“). Den 
gouvernementalen Kreiſen dagegen hat fie durch die Perſpective, die fie der 
Wiederherſtellung des deutſchen Kaiſerthums eröffnet, ſehr imponirt, und dieſe 
Thatſache iſt es bekanntlich, welche die Regierung der „franzöſiſchen Empfind⸗ 
lichkeit“ zu verbergen ſucht, als könnte fie dafür verantwortlich gemacht wer⸗ 
den. Eben deshalb find auch die Regierungskreiſe durch die Rede um fo 
unangenehmer berührt, als die Opposition ſich, wie man glaubt, ihrer bemäch⸗ 
tigen wird, um dem Kaiſert hum vorzuwerfen, unglücklich geſpielt und Frank⸗ 
reichs Machtverhältniß verkleinert zu haben. 

Auch die Vorſe hat der Rede eine außerordentliche Beachtung gewidmet. 
Sie entnahm derſelben vorzüglich die Stellen, welche den Frieden verbürgen, 
ſo lange Frankreich weder die Stimmung noch die Bereitſchaft zu einem 
großen Kriege beſitzt. Einen wirklich beruhigenden Eindruck brachte die Rede 
auch auf ſie nicht hervor, denn die Perſpective des deutſchen Kaiſerthums 
wird als ein unfehlbares Element der Baiſſe beurtheilt. — Das „Journal 
des Debats“ nennt die preußiſche Thronrede „eine echt deutſche Rede“; fie ſei 
„feierlich, philoſophiſch und etwas nebelhaft“ und „mit Zärtlichkeitsergüſſen 
für die große germaniſche Familie“ ausgeſtattet. „Bei der Rede des Königs 
von Preußen“, ſetzen die „Debats“ hinzu, „intereſſirt uns Ausländer am 
meiſten die Erklärung, daß die deutſchen Stämme ſich zur Vertheidigung und 
nicht zum Angriff vereinigen. Gern nehmen wir Act von dieſen friedfertigen 
Verſicherungen und es freut uns, aus dem Munde des Königs Wilhelm zu 
vernehmen, „daß die Richtung des deutſchen Geiſtes im Allgemeinen dem 
Frieden und ſeinen Arbeiten zugewandt iſt“. Nicht Deutſchland allein, ſon⸗ 
dern ganz Europa muß jeden Kriegs⸗ und Eroberungsgedanken auf geben und 
feiner Thatkraft, wie den Beſtrebungen feines Genius eine nütlichere und 
edlere Richtung geben.“ — Was die Kämpfe der liberalen Oppofition in der 
franzöſiſchen Legislative betrifft, über welche wir unter „Paris“ einen aus⸗ 


mehr beſtehend zu betrachten; er hat ſich der alten Majorität wieder ange, 
ſchloſſen. Sehr intereſſant iſt die Angabe, daß es die mexicaniſche Sache iſt, 
welche den Kaiſer Napoleon zur Aufhebung der Adreßdebatte veranlaßte. 


Unter den Mittheilungen aus England ſind die Berichte über die jüng⸗ 


ſten Sitzungen des Unterhauſes inſofern von großem Intereſſe, als ſich aus 
ihnen die Furcht, welche die engliſche Ariſtokratie vor dem allgemeinen Wahl⸗ 
rechte hegt, recht erkennen läßt. — Dagegen haben wenige Geſetzvorſchläge 
von gleicher Tragweite ſo ſehr die allgemeine Anerkennung gefunden wie der 
von Lord Carnarvon eingebrachte Entwurf der bundesſtaatlichen Einigung der 
Provinzen von Britiſch⸗Nordamerika. Der neue Staatenverband umfaßt zwar 
bei Weitem nicht (wie der „Economiſt“ meint, der wahrſcheinlich eine Karte 
in der täuſchenden Mercator ſchen Projection vor Augen hatte) ein ebenſo 
großes Gebiet wie die Vereinigten Staaten, ſondern kaum den zehnten Theil; 
doch iſt ſeine Bevölkerung faſt ſo zahlreich wie diejenige der Union, als ſie 
ihre Unabhängigkeit errang. 


„Kann der Bund feine iſolirte Stellung zwanzig Jahre lang behaupten“ 
— ſagt das genannte Blatt — „fo wird er vor jedem Angriffe ſicher fein 
und in die Barsch Geſtaltung des amerikaniſchen Continents gerade das 
Element der Verſchiedenheit eingefübrt haben, welches weitſehende Staats⸗ 
männer ſo lange Re cht haben. Sollte unglücklicher Weiſe die 
Union den Bund angreifen, ſo würde ſeine Vertheidigung viel leichter 
durchzuführen fein als diejenige einer Reihe einzelner Colonien; während 
andererſeits, wenn der Trieb zum Anſchluſſe an die Vereinigten Staaten 
je wieder erwachen ſollte, ein ſtarker und gewiſſermaßen ausgewachſener 
Staat ſich eher im Frieden von dem Mutterlande abtrennen kann, ohne den 
britiſchen Stolz zu verlegen, als noch unmündige Provinzen. Die Einigung 
trifft nur in einem Theile Neuſchottlands auf Widerſtand; dieſer aber muß 
der Uebermacht weichen. Um das große Reſultat zu en müſſen Ober⸗ 
canada, Untercanada, Neubraunſchweig und Neuſchottland als ein Land 
betrachtet werden; und von dieſem Geſichtspunkte aus hat die neue Con⸗ 
foderation in England den allgemeinen Beifall und in Amerika 3,800,000 
Stimmen (gegen nur 200,000 diſſentirende) erhalten. Keine Volksabſtim⸗ 
mung iſt je freier oder entſcheidender geweſen, und die mißvergnügten Neu⸗ 
ſchottländer müſſen ſich zu tröſten ſuchen wie vordem die mißvergnügten 


Schotten, indem ſie ſich den neuen Hilfsquellen zuwenden, die ſich ihnen 


durch das Heraustreten aus 655 iſolirten Stellung erſchließen; und eines 

Tages mag man den jetzigen Geſetzentwurf bezeichnen, wie man einſt die Unions⸗ 

acte von England und Schottland genannt hat: Die große Maßregel, welche 

der Unabhängigkeit Schottlands ein Ende machte und zugleich — ſeiner 
Armuth.“ 8 5 
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Deut ſchland. 
O Berlin, 28. Febr. [Der Zollvertrag mit Oeſterreich. 


— Hr. v. Patow. — Vermehrte Arbeit der Miniſterien. — 
Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium. — Aus Mexico.] Eine 
Wiener Correſpondenz der „A. A. Z.“ ſagt, daß keine Ausſicht mehr 


auf einen Abſchluß des neuen Zoll- und Handelsvertrages vorhanden 
ſei, daß aber von einer Kündigung des Vertrages zwiſchen Oeſterreich 
und dem Zollvereine keine Rede fei. 


warnen ſelbſt öſterreichiſche Organe vor einer ſolchen Aufkündigung, fo 


der „Peſter Lloyd‘ in einem längeren Artikel die öſterreichiſchen Protec⸗ 
tioniſten, bei der jetzigen Unſicherheit der Dinge etwa ihre ſchutzzoͤllneri⸗ 


ſchen Phantaſien verwirklichen zu wollen, weil ſonſt leicht die Ungarn 
wieder eine Zolllinie zwiſchen Ungarn und Oeſterreich aufrichten könnten, 
um der durch Schutzzoͤlle künſtlich getriebenen Induſtrie in letzterem 
Lande durch eine naturwüchſige im eigenen zu begegnen. Uebrigens 
wäre es wohl auch gut, wenn Frankreich ſich die Frage vorlegen und 
ernſtlich berathen wollte, ob es nicht für ſeine Weinbauern von der größten 


Wichtigkeit wäre, für ihre Producte das ganze weite Zollvereinsgebiet . 


offen zu finden, da ja Preußen vom Zoll auf den Centner Wein in 
Fäſſern wie in Flaſchen einen Thaler abſetzen, denſelben künftig alſo von 


4 Thlr. auf 3 Thlr. pro Cinr. ermäßigen will. Allerdings hätte Frank⸗ 
reich als Aequivalent dafür Mecklenburg feiner Verpflichtung zu entbin⸗ 


binden, doch aber müßte es überlegen, ob es nicht weit vortheilhafter 
wäre, ein großes Zollgebiet eröffnet zu ſehen, als das kleine Mecklen⸗ 


burg. Und überdies wird ja noch auf dem Reichstage darüber Beſchluß 


zu faſſen fein, ob Mecklenburg dem Zollvereine beitreten fol. — Nach 
den Zeitungen ſteht Hr. v. Patow im Begriff, Frankfurt zu verlaſſen; 


ſollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, was wir noch nicht wiſſen, fo geſchieht 2 78 
es doch jedenfalls nur auf feinen beſonderen Wunſch, wie er ja auch 


die Miſſton ausdrücklich nur fo lange angenommen, bis die dortigen 


Verhältniſſe definitiv geregelt fein würden. Deshalb hatte er auch ſchon 


früher, als die Regelung begann, beantragt, ihn ſeiner Stellung zu ent⸗ 
heben. — Die verſchiedenen Annexionen und die dadurch ſo ſehr ver⸗ 
größerten Geſchäfte der einzelnen Reſſortminiſter machen theils ein ver⸗ 


die Rede des Königs größertes Perſonal, theils größere Localitäten nöthig; dem erſteren Be⸗ 


dürfniß wird durch Heranziehung von Perſoͤnlichkeiten aus den alten und 
neuen Provinzen abgeholfen werden, dem letzteren durch Neubauten. Wie 
ſehr vergrößert Alles werden muß, wird aus dem einen Beiſpiel klar, 


daß dem Handelsminiſterium künftig das Poſt⸗ und Eiſenbahnweſen aus 


dem ganzen norddeutſchen Bunde untergeordnet werden wird. — Die 


Was das Erſte betrifft, ſo können 
wir darüber nichts Gewiſſes ſagen, in Beziehung auf das Zweite aber 


* 


RED 


. 


Formirung der See⸗Artillerie⸗Abtheilung mit dem Stabe in Kiel hat 


jetzt ſtattgefunden. — Die Verhandlungen des Oekonomie ⸗Collegiums 
find geftern geſchloſſen worden und haben ſich die Mitglieder noch einmal 


freundſchaftlich im Hotel de Rome verſammelt; auch Miniſter v. Selchow 


war anweſend. Die Dankadreſſe an den Kronprinzen iſt heute im Auf⸗ 
trage des Collegiums von dem Vorſitzenden, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Wehrmann, und dem General⸗Secretair, Hrn. v. Sa 
worden. Bezeichnend und bedeutungsvoll in derſelben ift beſonders eine 
Stelle, in welcher die Mitglieder aus den neuen Provinzen ausdrücklich 


von ſich fagen, daß fie nach der Rückkehr in ihre Heimath „mit freudi⸗ 


gem Stolze auf die Theilnahme des Kronprinzen an den Verhandlun⸗ 


gen des Collegiums hinweiſen und bekunden wollen, wie das Haus 


Hohenzollern nicht nur in den Künften des Krieges ſich die Bewunderung 


Salviati, überreicht 


der Welt zu erwerben weiß, ſondern auch von einer Bewegung von 


welthiſtoriſcher Bedeutung für die Geſtaltung Deutſchlands Zeit findet, 
die Intereſſen des Landbaues zu pflegen und zu fördern“. — Aus 


Mexico ſind hier Nachrichten vom 10. Januar eingegangen; danach hat 
der Kalfer Maximillan den Miniſter des kaiſerl. Hauſes, Luis de Arrogo, 


in einer vertraulichen Miſſion nach den Vereinigten Staaten abgeſandt 
und ſoll es von dem Ergebniß derſelben abhängen, ob er in Mexico ver⸗ 
bleiben wird oder nicht. Das öſterreichiſch⸗ belgiſche Corps iſt auf⸗ 
geloſt, und zwar iſt es den Mitgliedern fteigeſtellt worden, entweder auf 
Koſten der kaiserlichen Regierung in ihre Heimath zurückzukehren oder 
in die mexicaniſche Armee einzutreten. Das Letztere haben nur Wenige 
gewählt, als die Andern aber zurückkehren wollten, fand es ſich, daß 


. 
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die kaiſerliche Regierung kein Geld hatte, ihre Rückfahrt zu bezahlen, 
weshalb die franzöſiſche für fie eingetreten iſt und fie auf franzöſiſchen 
Transportſchiffen und auf franzöſiſche Koſten nach Europa befördern 


„tigkeit bereitet wird. 


Weltmeeres iſt von ihm unberührt. 


Inſeln anlaufen ſollen. 


N N Te N hi 
pr n 8 ' 


läßt. Bekanntlich find fie ſchon in Breſt eingetroffen. 


Aus Angeln, 23. Febr. [Unterſuchung.] Die „Itzeh. N.“ 
melden: Es wird hier augenblicklich viel davon geſprochen, daß in den 
däniſchen Gegenden des zweiten Wahlkreiſes unſeres Herzogthums eine 
großartige Ungenauigkeit in den Wählerliſten ſich eingeſchlichen habe, 


namentlich daß das Alter der Wahlberechtigten nicht immer genau er⸗ 
mittelt worden iſt, wodurch denn ein bedeutendes Uebergewicht an däni⸗ 
ſchen Stimmen entſtanden fein ſoll. 


gelegenheit ernannt worden ſei. Auch in Angeln ſollen Unterſuchungen 
darüber im Gange fein, inwiefern die Wirkſamkeit des k. däniſchen Etats. 
raths Hagemann auf Ohrfeld vor der Wahl ſich mit dem Gebot der 
Verordnung von der Nichtbeeinfluſſung verträglich befinden möchte, oder 
vielleicht nicht. 

Nienburg, 26. Febr. [Verwarnung.] Dem „H. C.“ entneh⸗ 
men wir folgende Mittheilung: Der Redacteur der „Hannoverſchen 
Landeszeitung“, Buchdrucker Weichelt in Nienburg, hat wegen der regie⸗ 
rungsfeindlichen Haltung des Blattes vom Magiſtrat zu Nienburg im 
Einverſtändniß mit dem General⸗Polizeidirector Steinmann eine Ver⸗ 
warnung erhalten. 
Verhoffen nicht den Erfolg haben ſollte, daß die regierungsfeindliche 


Tendenz der Landeszeitung ſofort einer angemeſſenen Haltung Platz 
macht, mit der größten Strenge unnachſichtlich eingeſchritten, eventuell 


die der Weicheltſchen Buchdruckerei zuſtehende Zeitungsverlags⸗Conceſſion 
eingezogen werde, vorbehaltlich etwaiger gegen den Redacteur zu treffen⸗ 
den beſonderen Maßnahmen. 

Frankfurt, 25. Febr. [Abſchlaäglicher Beſcheid.] Das Ger 
ſuch der hieſigen Notare, welche ſich gegen die ihnen gewordene Auflage, 
den Staatsdienereid zu leiſten, remonſtrirend an das Miniſterium des 
Innern gewandt hatten, iſt abſchläglich beſchieden, eben ſo wie die an 
die gleiche Behörde gerichtete Berufung des ſeit Jahren hier lebenden 
Literaten Dr. Hornfeck, den die hieſige Polizeibehörde ausgewieſen. 


München, 26. Febr. 


von allen betheiligten Regierungen veroffentlicht werden. 
Gelegenheit haben, zu erkennen, daß jede der betheiligten Regierungen 
es vermieden hat, ſich allzu eng zu binden. Baiern konnte das am 
wenigſten, da bereits mit Preußen Abmachungen, wenn auch noch nicht in 
formell verpflichtender Form abgeſchloſſen, erfolgt find, die es nothwen⸗ 
dig machten, daß unſere Regierung die Hände frei behielt. Die An⸗ 
deutung der preußiſchen Eröffnungsrede am 24. hat dieſe Verabredun⸗ 
gen offenbar im Auge gehabt. Sie werden einem definitiven und förm⸗ 
lichen Schluß entgegengeführt werden, noch während der norddeutſche 
Reichstag beiſammen iſt. Vorausgeſetzt, daß bis dahin nichts dazwi⸗ 
ſchen tritt, wodurch die Stellung des Fürſten v. Hohenlohe erſchüttert würde. 
Die Gegner ſeines Programms, aus den mannigfachſten Elementen zu⸗ 
ſammengeſetzt, laſſen es an nichts fehlen, um den Anſchluß des Südens 
an den Norden zu verhindern. Es muß conſtatirt werden, daß von 
Seiten Oeſterreichs der Annäherung Baierns an Preußen keinerlei Schwie⸗ 
(B. u. 9.3.) 
Frankreich. 


* Paris, 26. Febr. [Die Thronrede zur Eröffnung des 
norddeutſchen Reichstages] iſt für die clericalen Blätter der 
Gegenſtand der bitterſten Kritik. Dieſelben geben dabei ihren ganzen 
Unmuth über das Sinken Oeſterreichs und das Aufſteigen Preußens in 
ſehr unzweideutiger Art zu erkennen. So leitet unter Anderem die 
„Union“ ihren Artikel mit folgenden Worten ein: 

„Wenn der Nachkomme jenes Burggrafen von Nürnberg, der nur durch 
die Gnade des Kaiſers Sigismund Markgraf von Brandenburg wurde, zur 
Stunde das Scepter und den Reichsapfel Carls des Großen noch nicht er⸗ 
faßt hat, fo ift das eine reine Uebertreibung der Mäßigung.“ Wir folgen 
der „Union“ nicht in die Einzelheiten ihres Commentars, ſondern geben nur 
folgenden Schlußſatz: „Der Traum des Hauſes Oeſterreichs von einem Uni⸗ 
verſalreich, welchen die jahrhundertelange Politik unſeres Frankreich zerſtört 
hat, das Werk, welches das Genie eines Franz J., eines Richelieu und Lud⸗ 
wig XIV. gebrochen hat, es iſt von Neuem verſucht und beinahe durchgeführt 
durch die Kühnheit eines b ec Miniſters und den unverhofften Erfolg 
des Hauſes Hohenzollern. Dürfen Europa und Frankreich fo, etwas dulden?“ 

[Kaiſer Franz Joſephl bat am Abend des 14. Februar ein 
eigenes Dank⸗Telegramm nach den Tuilerien geſandt, um feine Erkennt⸗ 
lichkeit für die Worte auszudrücken, welche die Thronrede über Oeſter⸗ 
reich enthielt. In einem hier Sonnabend den 16. dem Kaiſer über⸗ 
reichten Schreiben hat der Herrſcher Oeſterreichs ſeine dankbaren Gefühle 
noch einmal formulirt. 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Wenn noch irgend ein Zweifel 
obwalten könnte, daß der einzige Zweck des Decretes vom 19. Januar der 
war, die Adreß⸗Debatte zu unterdrücken, 18 iſt derſelbe durch das Auftreten 
des Präſidenten Walewski bei Gelegenheit der Discuffion über die Modi: 
fication des Decretes vom 24. November vollſtändig bejeitigt worden. Der 
von dem Kaiſer eingeſetzte Präsident erhielt Befehl, ſtreng darauf zu halten, 
daß die Interpellirenden nie die Grenzen überſchreiten. Der Präſident, der 


Dampfſchifffahrt rund um die Erde. 
Der Dampf hat nun alle Oceane ſich erobert und kein Theil des 
Bis zum Jahre 1837 war die 
Dampfſchifffahrt nur auf Ströme und Küften beſchrankt; damals began⸗ 
nen, man kann ſagen, in ſchüchterner und verzagter Weiſe, die Fahrten 
über das atlantiſche Meer zwiſchen Europa und Nordamerika, aber bald 
lieferten ſie den Beweis, daß der Welthandel großartigen Gewinn aus 
ihnen ziehen könne. Er thut es Jahr für Jahr in einem immer 
koloſſaleren Maßſtabe. Nach und nach vermehrte ſich die Zahl der 
Dampfer, deren nun mehrere Tauſende auf der fälzigen Woge wie im 
Ebbe⸗ und Flutbereich der Ströme ſchwimmen. Durch ſie wurden alle 
Erdthelle in raſchere und engere Verbindung gebracht, die Linien immer 
weiter ausgedehnt und ſchon ſeit Jahren greifen ſie ineinander von Nor⸗ 
wegen bis Japan, bis Auſtrallen und Neuseeland, bis in den La Plata, 
und vom Pugei⸗Sunde bis in die ſüdlichen Häfen von Chile. Von bie: 
fen letzteren aus ſoll in den nächſten Jahren eine regelmäßige Fahrt 
durch die Magellans⸗Straße nach Buenos⸗Ayres hergeſtellt werden. 
An die öſtlichen Geſtade des großen Weltmeeres kam friſches Leben und 
nun wird auch die Verbindung zwiſchen Californien und China zur 
Thatſache; das gewaltige Waſſerbecken, welches die Küſte dreier Con: 
tinente beſpült, hat feine „Rauchſchiffe“, welche auch bei den Sandwichs⸗ 


Das erſte Fahrzeug für dieſe neue Linie iſt in der Mitte des Octo⸗ 
ber⸗Monats 1866 von New York aus nach dem Vorgebirge der guten 


Hoffnung abgegangen. Es ſtenert von dort nach Yokohama in Japan [einen Vorzug haben, den ich keineswegs gering anſchlage. 


Es wird dabei behauptet, daß 
von der Regierung eine eigene Commiſſion zur Unterſuchung dieſer An⸗ 


Hinzugefügt iſt, daß, falls dieſe Verwarnung wider 


[Die in Stuttgart vereinbarten 
gemeinſchaftlichen Feſtſetzungen über die militäriſche Or: 
ganiſation] der Staaten des Südens werden in den nächſten 1 2 
Man wird 


Lanjuinais gleich beim Anfange unterbrach, erklärte dies in dürren Worten 
und ſtellte als Princip auf, daß man aus den Grenzen, die man ſich ſelbſt 
eſteckt, nicht heraustreten dürfe. Eine ordentliche Discuſſtion über Fragen, 
wie die vorliegende, wird dadurch faſt ganz unmöglich gemacht. Lanjuinais 
und die Linke proteſtirten, es entſpann ſich ein ziemlich heftiger Wortwechſel, 
wobei Glais⸗Bizoin dem Präsidenten zurief, er möge ſelbſt die Tribüne 
beſteigen, um zu zeigen, wie man zu reden habe. Die Scene ſchloß damit, 
daß der Präſident Lanjuinais zur Ordnung rief. Derſelbe hatte nämlich auf 
ſehr höhniſche Weiſe die Worte hingeworfen, „er würde dem Kaiſer gern für 
die Wohlthaten des Decretes vom 19. Januar Lob ſpenden, der Präſident 
werde es aber wohl nicht geſtatten, da dadurch die Grenzen der Interpellationen 
überſchritten würden“. 

Präſident Walewski war höchlichſt entrüſtet, daß man ihn auf ſolche 
Weiſe in die Discuſſion hineinziehen wolle. War die Rede Lanjuinais' von 
hoͤchſt ſtürmiſchen Zwiſchenfällen unterbrochen, jo hörte die Kammer und der 
Präſident die Auslafjungen des Herrn Chesnelong, der, wie einſt der Marquis 
de Boiſſy, von Allem ſprach, mit größter Ruhe an. Freilich ſprach derſelbe 
von den Wohlthaten, die der Kaiſer Frankreich dadurch bereitet, daß er ihm 
das heutige Regime verliehen“. Die Reden Marie's und Vuitry's ber: 
liefen ziemlich ruhig. Die Rede des Letzteren ler iſt Se e 
iſt dadurch bemerkenswerth, daß er behauptet, der Kaiſer habe das Recht, das 
Reglement für die Kammer zu deeretiren. Dann ſteht es demſelben auch frei, 
die Conceſſionen, welche er der Kammer bewilligt, wieder zurückzunehmen, und 
da er vermittelſt des von ihm ernannten Senates ſogar die Verfaſſung modi⸗ 
ficiren kann, jo hat alſo das franzöſiſche Staats⸗Oberhaupt die Lonſtttution 
0 ganz in der Hand, da er von ſeinem Senate 9 85 ſo ziemlich 

llles erlangen kann, was er wünſcht. Jules Favre klagte denn auch, da 
die Kammer in Zukunft kein * Recht mehr habe, ſich ganz in den 
Händen der Regierung befände. „J - 

„vor dem Gebrüll der Majorität die Interpellationen nehmen, wie heute die 
Adreſſe. Morgen kann ſie dieſe Rednertribüne vernichten und uns dann, 
Dank der Theorie, daß der Kaifer das Recht habe, die Kammern zu reglemen⸗ 
tiren, den Mund verſtopfen, ſo daß wir noch den Monolog der Regierung 
vernehmen werden, die unſere Zuſtimmung verlangte, die wir ihr aber nicht 
geben dürfen.“ Der Gedanke, welcher das Decret dom 19. Januar inſpirirte, 
iſt, wie Jules Favre weiter ſagt, ein Gedanke des Mißtrauens. Man ſei 
von dem Decrete des 24. November zurückgekommen, weil man Fehler be⸗ 
gangen und nicht gewagt habe, auf eine allgemeine Discuſſion einzugehen. 
„Es iſt gut“ — fo ſchloß Jules Favre drobend — „es ift gut, zuweilen die 
Geſchichte unſerer Väter zu ſtudiren. Man beſtritt ihnen ein Recht; ſie nahmen 
es ſich. Stehen wir für die Adreſſe ein. Sie gehört uns an.“ 

Der Zudrang zur heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers war 
ungeheuer. Unter den Anweſenden bemerkte man den Prinzen Napoleon, 
den Vicomte de Lagueronniere, Emil de Girardin, eine große Anzahl anderer 
Journaliſten und diele ſonſtige Perſönlichkeiten. Die Sitzung begann mit 
einem merkwürdigen Zwiſchenfalle über den geſtrigen Sitzungsbericht. Der 
Deputirte David beſtieg die Tribüne, um zu ſagen, daß der Schluß der 
Rede Jules Fapres gefaͤlſcht worden ſei. Jules Favre habe gedroht, worauf 
Granier de Caſſagnac ausgerufene: „Kommt, um die Gewalt an euch zu 
reißen!“ und im „Moniteur“ befinde ſich dieſe Stelle aus der Rede Jules 
Fabre nicht. In Abweſenheit Jules Favre's erklärte Jules Simon, daß 
derſelbe die Probebogen des „Moniteur“ nie nachleſe, er alſo keine Verbeſſe⸗ 
rung habe vornehmen können. Walewski erklärte, daß der „Moniteur“⸗ 
Bericht ſehr genau ſei, welche Erklärung mit Murren aufgenommen wurde. 
Der Sitzungsbericht ward aber doch angenommen. Jules Favre erſchlen 
in dieſem Augenblicke. Er erklärte, daß er ſeine Rede weder in den Probe⸗ 
bogen noch im „Moniteur“ nachgeleſen habe; es ſei das Einzige, was er 
nicht leſe. — Rouher erhält hierauf das Wort. Er erklärt, daß er einzig 
und allein auf die Rede Jules Favres anworten werde. Er behauptet, daß, 
der Verfaſſung gemäß, die Adreſſe keineswegs ein urſprüngliches Recht ge⸗ 
weſen, daß der Augenblick ſchlecht gewählt fei, um zu ſagen, daß die Regie⸗ 
rung nicht gewagt habe, die Discuſſion der Adreſſe zu unterdrücken, da ſie 

erade im Begriffe ſtehe, das Vereinsrecht zu bewilligen, vielleicht die Wähler 

n Agitation zu verſetzen, und geſtatte, daß die Journale alle Fragen offen 

und unabbängig discutiren. Er erinnert daran, daß er der ergebene Diener 
der ſtaatsökonomiſchen Reform geweſen iſt und daß er vielleicht im Begriffe 
ſteht, eine Indiscretion in dieſer Beziehung zu begehen. (Große Aufmerk⸗ 
ſamkeit; vollſtändige Stille.) Herr Rouher erzählt hierauf, wie der Kaiſer, 
er dieſe Reformen vorbereitete, nicht allein an das Eiſen, die Gewebe 

u. dgl. gedacht, ſondern auch die Freiheit habe gründen wollen. „Denn“ — 
fo fährt Herr Rouher fort — „alle Freiheiten ſtehen im inneren Zuſammen⸗ 
hange, und indem der Herriher unferen großen induſtriellen Etabliſſements, 
unſerem Reichthume neue Abzugsquellen eröffnete, hatte er die Ueberzeugung, 
daß in einer mehr oder weniger nahen Zukunft dieſelbe Nation, die er er⸗ 
ſchöpft und vernichtet vorfand und für die er eine neue Ordnung der Dinge 
7 8 der öffentlichen Freiheiten bedürfe.“ Herr Rouher ſucht hierauf zu 
eweiſen, daß das Decret vom 24. November ein Fortſchritt und das vom 

19. Januar, das keineswegs als eine reactionare Maßregel betrachtet werden 
koͤnne, ein neuer Fortſchritt ſei. „Ich will Zonen“ — fo ſagte er — „nicht 
von den Geſetzen ſprechen, welche Ihnen vorgelegt werden; die Prüfung der⸗ 
jelben geſchieht mit großer Aufmerkſamkeit, und Sie können uns Ihr Ver⸗ 
trauen auch heute ſchenken, denn die Miniſter wollen die kaiſerlichen Ber: 
ſprechungen weder beſchränken noch erweitern; ſonſt wären ſie des Vertrauens 
nicht würdig, welches der Kaiſer in fie geſetzt, indem er fie an der Spitze der 
Geſchäfte ließ.“ Herr Rouher antwortet hierauf Jules Fapre, der für die 
Kammer zuglei das Interpellationsrecht und die Adreſſe verlangt habe, daß 
die Interpellation nützlicher und activer iſt. In der Adreſſe habe man nicht 
die laufenden Sachen discutirt, ſondern ohne Aufhören die Staatsgrundge⸗ 
ſetze zur Debatte gebracht und jedes Jahr vor die Schranken des geſetzgeben⸗ 
den Körpers die Inſtitutionen citirt, welche die Macht, die Größe und den 
Ruhm des Landes ausmachten. Dann auf die Regulirung des Interpel⸗ 
lationsrechtes übergehend, ſagt Rouher, daß daſſelbe kein individuelles, abſo⸗ 
lutes Recht ſei, das nicht in Schranken gehalten werden dürfe. Alle Ver⸗ 
ſammlungen hätten gewiſſe Regeln dafür aufgeſtellt. Unter den conſtituiren⸗ 
den Verſammlungen habe man täglich inte pellirt, und wenn die Interpel⸗ 
lationen fruchtlos oder leidenſchaftlich geworden ſeien, ſo habe man ſie auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. R 

Rouher erwiedert alsdann auf die Behauptung Favre's, daß man die 
Interpellationen bewilligen würde, wenn der politiſche Himmel heiter und 
die Leidenſchaften beruhigt ſeien. „Und glauben Sie“, meint er bier, „daß, 
wenn die Leidenſchaſten von außerhalb bis hierher drängen, wir geſtatten 
würden, daß eine Art electriſcher Correſpondenz zwiſchen dem Innern und 


Mail⸗Steamſhip⸗Company erhielt für die Beförderung der Poſt von 


Seiten der nordamerikaniſchen Regierung eine jährliche Unterſtützung von auch eine andere noch größere ausgefüllt worden. 


Sie ſoll im Jahre 13 Fahrten machen und 


400,000 Doll. Papier. 
Dieſe letztere Be⸗ 


auch Honolulu auf den Sandwichsinſeln anlaufen. 


orgen kann ſie uns“ — ſo meinte er — 
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dem Aeußern aufkäme? Ich erinnere mich, daß am . wo man 


hier Interpellationen machte, als die Emeute in den en war, Herr 
Thiers zu Herrn Ledru⸗Rollin ſagte: „In den Umſtänden, in denen wir 
uns befinden, kann es ſich um keine Interpellationen handeln.“ Hr. Rouber 
behauptet, daß das Decret über die Interpellation vollſtändig ſei und die 
Adreſſe erſetze. Er eitirt England, wo die Debatte nur einige Stunden dauere, 
Amerika, wo man nicht auf die Botſchaft antworte. Er derſichert, daß die 
Regierung mit Entſchloſſenheit vorgehe, und er findet, daß die Stabilität durch 
die Einigkeit der Regierung mit den großen Staatskörpern, an welche die 
erſtere einen Aufruf erläßt, dargethan iſt. ie . 

Die Majorität unterbrach den Miniſter mehrere Mal mit ihren Beifalls⸗ 
bezeigungen und verlangte dann den Schluß der Debatte. Emil Ollivier 
eilt nach der Tribüne; er kann ſich aber während mehrerer Minuten kein 
Gehör verſchaffen. Er ſpricht gegen den Schluß der Debatte und erſtaunt 
über den Schrecken, den „ſein demüthiges Wort“ erregt, „wenn man weiß, 
7 ich immer den Willen der Kammer achte und daß ich niemals auf Dis⸗ 
cuſſionen zurückkomme, über die man den Schluß der Debatte ausgeſprochen 
hat. Ich will nichts ſagen (Lärm) über die Debatte ſelbſt, auch nicht durch⸗ 
blicken laſſen, welches meine Anſichten find. Ich glaube, daß man ein Res 
gime der Freiheit ſchlecht eröffnet, daß es ein schlechtes Beiſpiel iſt, wenn ein 
Miniſter einen Aufruf an die Eintracht erläßt und man mit dem Rufe: 
„Der Schluß der Debatte!“ einen Deputirten empfängt, der, wie es ſein 
Recht iſt, feine Meinung über die ernſten und glücklichen Exeigniſſe jagen 
will, die ſich erfüllt haben ... Was mich betrifft, jo haben Sie mich letztes 
Jahr, ungeachtet meines Widerſtandes, gezwungen, am Ende der Sitzung das 
Wort zu ergreifen. Ich will heute nicht murren, ich reſignire mich, und ich 


würde ſelbſt nicht das Wort ergriffen haben, wenn es ſich nicht um einen 


Präcedenzfall handelte. Wenn es Ihnen anſteht, unter ſolchen Umſtänden zu 
ſprechen, jo beſteigen Sie die Tribüne. Ollivier begiebt fi hierauf nach 
ſeinem Platze. J. Fapre ergreift zuletzt noch einmal das Wort, um jeine 
von Rouher bekämpften Anſichten aufrecht zu erhalten. „Die Minifter, ſagt 
er, möchten gerne als die Miniſter eines Trajan oder Mare Aurel gelten. 
Ich ziehe vor, der Bürger eines freien Staates zu ſein.“ Bei namentlicher 
Abſtimmung wird die einfache Tagesordnung mit 241 gegen 25 Stim⸗ 
men angenommen. . 

[Zum Preßgeſetz.] Der Preßgeſetz⸗Entwurf ſtand heute mit dem Ent⸗ 
wurfe über das Vereinsrecht zuſammen auf der Tagesordnung der allgemeinen 
Sitzung des Staatsrathes, die unter des Kaiſers Vorſitze gehalten wurde. 
Die ganze Sitzung wurde jedoch von der Preßfrage in Anſpruch genommen, 
und es ſcheint, als ob die Partei der drakoniſchen Strenge, die das Herz des 
Kaiſers für ſich zu haben —.— ſich ſehr energiſch gegen eine Erleichterung 
der Stellung der Pariſer Blätter wehrte. Bekanntlich wählt Paris ſtets 
oppofitionell, während in den Provinzen die Majorität der alle Zeit 4. — 
nen Leute ihre Rekrutirungsplätze hat. Mit der guten Provinzialpreſſe ſcheint 
man daher beſonders gemüthlich verfahren zu wollen. Der Kaiſer bezeigt 
wenigſtens den in Paris anweſenden Delegirten dieſer Blätter große Auf⸗ 
merkſamkeit. Oppoſitionsblätter in den Probinzen, die man jetzt nirgends, 
wo Boden für ſie war, conceſſionirte, werden unter der neuen Geſetzgebung 
war entſtehen können, doch ſicherlich einen ſehr ſchweren Stand haben. — 
Die „Debats“ beginnen eine Reihe von Artikeln über die franzöſiſche Preß⸗ 
geſetzgebung, an deren Spitze fie die Ueberzeugung ausſprechen, „daß der von 
der öffentlichen Meinung fo ungünſtig aufgenommene Preßgeſetz⸗Entwurf im 
Staatsrathe und im geſetzgebenden Körper ſtarke Abänderungen erleiden 
werde“; doch müfle man deſſen ungeachtet die wichtigſten Beſtimmungen, die 
man in demſelben anbringen möchte, ſcharf im Auge behalten, namentlich ſei 
Art. 15, welcher die proviſoriſche Vollſtreckung des Urtheils auordne, ohne 
daß der Appell berückſichtigt werde, eine abſolut unzuläſſige Neuerung in der 
franzöſiſchen arne a f I 

[Das Gefängniß⸗Reglement für die politiſchen Gefangenen], 
welche in Paris ihre Haft abligen, ift durch Verordnung des Polizei⸗Präfec⸗ 
ten ſehr verſchärft worden. Man hat fie eines großen Theiles der Freiheiten 
beraubt, die ſie bis jetzt inne hatten. 

[Arbeits⸗Einſtellungen.] Da die Pariſer Bronze⸗Arbeiter jetzt ihre 
Arbeiten eingeſtellt haben, jo find heute ungefähr 70 Fabriten geſchloſſen wor⸗ 
den. Unter den Pariſer Schreinern und Tiſchlern herrſcht gegenwärtig eben⸗ 
falls große Aufregung. Dieſelben haben ein Comite gebildet, da, wie es in 
ihrem von den Blättern veröffentlichten Aufruf heißt, „ſie ſich nicht mehr com⸗ 
merciell ausbeuten laſſen wollen“. In Rouen haben die Dachdecker ihre Ar⸗ 
beiten eingeſtellt. | 


Grohbritannien. 


E. C. London, 26. Februar. In der geſtrigen Sitzung des Uns 
terhauſes], deſſen Räume dicht beſetzt waren, ftellte der Schatzkanzler Mr. 
Disraeli den Antrag, daß ſich das ganze Haus als Comite über die Acte 
II. und III. von William IV. in Betreff der Volksvertretung im Par⸗ 
lament conſtituire. „Die Reformbill von 1832 — bemerkte er — ſei eine 
höchſt ſtaatsmänniſche, weile und vom glänzendſten 177 gekrönte Maßregel 
geweſen. Aber während ſie die Miltelklaſſe zur Herrſchaft berief, habe fie die 

olitiſchen Rechte der Arbeiterklaſſen ganz ignorirt und aufgehoben. Um dies 
es Unrecht wieder gut zu machen und das alte Gleichgewicht wieder herzu⸗ 
ſtellen, ſchlage er vier neue Stimmrechtsbefähigungen vor. Er wolle zum 
Stimmrecht berufen 1) Jeden, der einen okademiſchen Grad erlangt hat, der 
dem geijllihen Stande angehört, und Perſonen analoger Befähigung: 1 Je⸗ 
den, der die Summe bon 30 Lſtr. ein Jahr lang in einer Sparkaſſe liegen 
hat; 3) Jeden, der 50 Ltr. in Staatspapieren angelegt hat; und 4) Jeden, 
der 20 Sh. directe Steuer zahlt. Die vielfach angefochtene fünfte Reſolution 
19 60 Pluralität der Stimmen) wolle er fallen laſſen. Was die vier neuen 

enſusarten betrifft, ſo würde die erſte die Zahl der Wähler in Burgflecken 
um 10,000, die zweite um 35,000, die drſtte um 7000 und die vierte um 
30,000 vermehren. Den alten Burgflecken⸗Cenſus wolle er von 10 Litr, Miethe 
auf 6 Lſtr. Abgaben⸗Schätzung ermäßigen (d. h. auf ungefähr 8 Litr. Miethe). 
Dieſe Reduction würde den Burgflecken in England und Wales 130,000 neue 
Wähler geben. Indem er die neuen Cenſusklaſſen auch in den Grafſchaften 
einführen und den alten Grafſchafts⸗Cenſus von 50 Litr. auf 20 Ltr. herab: 
ſetzen will, denkt er wleder 82,500 neue Wähler zu creiren. In runder Zahl 
würde die Geſammtbermehrung der Wähler 400,000 betragen. 

Zur 9. Reſolution, die Wahlbeſtechung anlangend, bemerkt der Schatz⸗ 
kanzler Folgendes: Wenn zwei Monate ſpäteſtens nach einer Wahl die Rechts⸗ 
giltigkeit derſelben einer gewiſſen Anzahl von Wählern anfechtbar erſcheint, 
ſoll es ihr freiſtehen, einen Proteſt an den Abſtimmungs⸗Reviſor zu richten. 
Dann ſollen der Lord⸗Oberrichter und der Sprecher des Unterhauſes Aſſeſſo⸗ 
ren zur Unterſuchung des Gegenſtandes an Ort und Stelle einennen. Eine 


Somit wird eine große Lücke ausgefüllt werden und gleichzeitig iſt 
Der füdlihe Theil 

des ſtillen Oceans hatte noch keine Dampfer zwiſchen Weſt⸗Amerika und 
den auſtrallſchen Colonien. Beide waren ohne directe Verbindung. Eine 


ſtimmung moͤchte fie beſeitigt ſehen, weil jener Hafen außerhalb der dis ſolche iſt feit einigen Monaten ins Leben getreten, alſo in demſelben 
recten Linie liegt und die Fahrt dorthin Verzögerungen im Gefolge hat.] Jahre, in welchem auch das atlantiſche Telegraphentau definitiv gelegt 


Dieſe Linie wird commerciell von geradezu unermeßlicher Bedeutung 
werden, ſobald die große Weſibahn vom Miſſiſſippi bis San Francisco 
im Bau vollendet if. Das ſoll zu Ende des Jahres 1869 der Fall 
ſein; wir können mit Sicherheit annehmen, daß man ſpäteſtens im 
Jahre 1872 in ununterbrochener Eiſenbahnfahrt von New⸗York bis zu 
dem großen Stapelplatz in Californien gelangt. Dann erſt wird jenes 
große Nordamerika recht eigentlich zu einem Lande der Mitte auf dem 
Erdball, und es kann nicht fehlen, daß ein beträchtlicher Theil des Welt⸗ 
verkehrs zwiſchen Oſten und Weſten ſich in ſeine Handelsbahnen lenkt. 
Dann werden die weſtamerikaniſchen wie die oſtaſiatiſchen Geſtade der 
Südſee mehr und mehr ihrer ſo lange vereinſamten Ferne entrückt und 
immer mächtiger in die Wellenſchläge des großen Verkehrs gezogen. 
Ste werden ſich gegenfeitig ergänzen. Bald können Menſchen und Waa⸗ 
ten auf dem neuen Wege über die Südſee und die Bahn, welche Nord⸗ 
amerika in feiner ganzen Breite durchſchneidet, von Shanghai bis Lon⸗ 
don binnen ſechs Wochen gelangen, alſo ſchneller als jetzt auf dem Wege 
über das rothe Meer möglich iſt. 

Auch wird die neue Linie gegenüber jener durch den indiſchen Ocean 
Sie zieht 


und ſoll zwiſchen dieſem Hafen und Shanghat, dem wichtigsten Handels⸗ ganz und gar durch ein gemäßigtes Klima, und Waaren, die auf ihr 
platze China's, regelmäßige Fahrten machen, welche allmonatlich an die befördert werden, brauchen nicht, wie jene, welche über Suez und Sin⸗ 


zwischen Shanghai und San Francisco laufenden Dampfer ſich an⸗ 


ſchließen. 


gapore nach China und Japan oder von dort nach Europa gehen, zwei 
Mal die Linie zu paſſiren. Europa wird gewiß einen beträchtlichen 


Der erſte Dampfer der China⸗California⸗Linie ſollte am erſten Theil ſeiner Theeladungen auf dieſem neuen Wege beziehen, welchen auch 
Dinstag des Januars 1867 von San Francisco abfahren; die Parific: | andere werthvolle, nicht ſchwer ins Gewicht fallende Artikel wählen werden. 


worden iſt und ſich als brauchbar bewährt. 


Von Panama gehen nun 
Dampfer direct nach Neu⸗Seeland, das ſeinerſeits ſchon ſeit längerer Zeit 
eine regelmäßige Verbindung mit Auſtralien unterhält. 

So iſt der große Kreis geſchloſſen. Man fährt mit Dampf rund 
um den Erdball, denn die beiden Landengen, in Central⸗Amerika und 
Egypten find mit Schienenſträngen belegt. Eine Reife um die 
Welt kann heute binnen drei Monaten zurückgelegt werden. 

Die „Illuſtrated Melbourne Poſt“ enthält eine Schilderung der 
Fahrt des Dampfers „Rakaia“, der Plonnier der neuen Linie geweſen 
iſt. Am 22. Juli 1866 bekam er Cap Palliſer in Neu⸗Seeland in 
Sicht und warf am 1. Auguſt Anker im Hafen von Sydney in Neu⸗ 
Südwales. Die Briefe, welche er dorthin brachte, waren um eine Woche 
jünger als die, welche am 12. Juli auf dem Wege über Suez nach 
Sydney gekommen waren, und die europälſchen Nachrichten ſind durch 
den europäiſch⸗indiſchen Telegraphen vorweggenommen worden. Dieſer 
Nachtheil gleicht ſich nun wohl aus, ſeitdem der atlantiſche Telegraph 
in Wirkſamkeit iſt. f 

Wir wollen zeigen, wie der Dienſt der Dampfer in einander greift. 
Die central⸗amerikaniſche Poſt von und nach Europa wird auf dem 
atlantiſchen Ocean von der (ſog. weſtindiſchen) Royal⸗Steam⸗Mall⸗Packet⸗ 
Company beſorgt. Der Dampfer „Atrato“, welcher die für die Südſee 
beſtimmte Poſt an Bord hatte, legte die Fahrt von Southampton nach 
St. Thomas, dem bekannten Knotenpunkte der Antillen, in 14 Tagen 
zurück. Er kam am 16. Juni dort an. Binnen wenigen Stunden 
wurden Reiſende, Briefe und Waaren auf den kleinen Dampfer „Tamar“ 


4 . 


er 


Berufung an das Haus fol von dem Entſcheid der Aſſeſſoren geſtattet ſein; 
wenn er aber 14 Tage lang unbeanſtandet geblieben it, ſoll er geſetzlich in 
Kraft treten. Wenn ein Candidat der Beftedung überführt iſt, ſoll der an⸗ 
dere in der Minorität gebliebene Candidat, falls er ſich keiner unlauteren 
Mittel bedient bat, als erwählt zu betrachten fein. Wenn das Haus die Res 
folution gutheiße, werde er in der Reformbill Clauſeln zu ihrer Durchführung 
einschalten; andernfalls wolle er eine beſondere Bill über die Beſtechung eins 
bringen. 

Ferner ſchlage er vor, die als käuflich bekannten Burgflecken Great» 
Harmouth, Jancaſter, Totneß und Reigate und außerdem 23 kleine Burg⸗ 
flecken, in deren keinem die Seelenzahl 7000 erreicht, der Vertretung zu be⸗ 
rauben. Da die erſtgenannten drei Orte je zwei Vertreter haben, ſo gewinne 
er 30 Sitze, die er folgendermaßen vertheilen wolle. Erſtens ſollen folgende 
bisher unvertretene Städte bedacht werden: „Hartlepool, Darlington, Burnley, 
Staleybridge, St. Helens, Dewsbury, Barnsley, Middlesborough, Crovdon, 
Gradesend, Torquay und ein Ort im ſogenannten ſchwarzen Lande, den er 
noch nicht nennen könne. Den Londoner Wahlbezirk Towek⸗Hamlet wolle er 
in zwei Kreife theilen und jedem zwei Vertreter geben. Ein ähnliches Ver⸗ 
fahren ſchlage er vor in Bezug auf die Graſſchaftsbezirke North⸗Lancaſtire, 
North⸗Lincolnſhire, Weſt⸗Kent, Caſt⸗Surrey, Middleſer, South⸗Staffordſtzire 
und South⸗Devon. Jeder der neuen ländlichen Wahlbezirke würde eine Be⸗ 
völkerung von 100,000 Seelen, Burgfleckenbewohner ungerechnet, haben. End» 
lich ſollte South » Lancaſhire ein Mitglied mehr und die bisher unvertretene 
Londoner Univerfität einen Vertreter erhalten. Bei der Wähler⸗Regiſtrirung 
ſoll in Grafſchaften dieſelbe Methode herrſchen, wie in Burgflecken, und die 
Zahl der Stimmplätze ſoll vermehrt werden, und wenn das Haus ſich mit 
dem Princip der brieflichen Abſtimmung (durch unterzeichnete und beglaubigte 
Zettel, polling papers, nicht Ballot) befreunden könnte, wäre es nicht mehr 

nöthig, Wähler von entfernten Punkten mit einem fabelhaften Geldaufwand 

an den Stimmplatz zu bringen. Schließlich empfehle er, eine K. Commiſſion 
zur Berichtigung der Burgfleckengrenzen ohne Verzu einzuſetzen. Wenn das 

Haus dieſe Reſolutionen billige, werde er einen eſetzentwurf auf ſie grün⸗ 

den, ber, wie er zuverſichtlich hoffe, eine gemäßigte Parlaments reform enthal⸗ 

ten und ſich dem Hauſe und dem Lande annehmbar erweiſen werde. — Mr. 

Lowe ſagt, vierzehn Tage lang habe man ſich den Kopf zerbrochen, um zu 

erruthen, was der ſehr ehrenwerthe Gentleman vorſchlagen, werde, und er 

glaube, die Regierung babe daſſelbe gethan. Die indiſchen Reſolutionen von 
#58 ſeien eine Baſis für eine Bill geweſen; aber das könne man bon den 

NejormsRefolutionen nicht ſagen und er empfehle, ſie zurückzunehmen. Der 

ſehr ehrenwerthe Gentleman habe geſagt, die Regierung dürfe, es komme was 

da wolle, nicht wegen der Reformfrage geſtürzt werden. Trage ſie denn ein 

Kainszeichen auf der Stirn, daß Niemand ihr das Lebenslicht ausblaſe? Man 

konne nicht in Comite gehen über Reſolutionen, für die Niemand eine Ver⸗ 

antwortlichkeit übernehme und die aus bloßen Abſtractionen beſtänden. Es 
ſei einmal in der Reformdebatte geſagt worden, daß ſich das Land innerhalb 

24 Stunden vor einer Revolution befunden habe. Er glaube, man ſei weni⸗ 

ger weit vom Haushalter⸗Stimmrecht geweſen. Er fürchte das Stimmrecht 

aller Haushalter, aber zwiſchen dem eben vorgeſchlagenen und dem Houſehold⸗ 
Suffrage würde man nur einen vorübergehenden Ruhepunkt gewinnen. Das 
Princip der neuen Phantaſic⸗Cenſusarten ſei ſchlecht; es verbinde willkürlich 
wei Dinge, die keinen nothwendigen Zuſammenhang hätten. Die richtige 
Beſcbigung zum Wählen beſtehe in der Erfüllung von Staatspflichten und 
im Tragen von Staatslaſten. Es wäre nur recht und billig, die Blüthe der 
arbeitenden Klaſſen zur Vertretung heranzuziehen, und inſoſern halte er es 
r einen groben Fehler, daß Aftermiether auch nach dem Plane des Schatz⸗ 
kanzlers vom Stimmrecht ausgeſchloſſen bleiben ſollen. Er würde vorſchlagen, 
ledem Einkommenſteuerzahler das Stimmrecht zu verleihen, allein er hoffe, 
das Haus werde nicht mit Uebereilung oder unter dem Einfluſſe paniſcher 

cht handeln; denn die Wirkung der letzten vielbeſprochenen und übertrie⸗ 
benen Reformdemonſtrationen ſei ſchon erſtorben. — Mr. Bright bedauert, 
daß Mr. Lowe nicht ſelbſt einen beſtimmten Vorſchlag gemacht habe. Die 

Regierung, glaube er, habe bis vergangenen Sonnabend nicht gewußt, was 

ſie vorſchlagen werde, und komme jetzt mit einem Plane, der weder Hand noch 

Fuß hade und reinen Hocus⸗Pocus enthalte. Der Regierungsplan verdiene 
eine Erwägung. — Mr. Wal pole vertheidigt das von der uf ein⸗ 
geſchlagene abren. — Mr. Laing jagt, ohne das Houſehold⸗Suffrage 
werde man zu keiner dauernden Löſung kommen. — Mr. Gladſtone fragt, 
ob der Schaßkanzler die Berichte und Ausweiſe vorlegen wolle, auf denen 
eine Berechnungen der beabſichtigten Vermehrung der Wählerzahl beruhen? 

enn das Haus den Reſolutionsweg annehmen ſolle, müßten die Reſolutionen 
den Plan der Regierung enthalten, was hier nicht der Fall ſei. Keinesfalls 
könne man dem Haufe zumuthen, ſchon dieſen Abend in Comite zu gehen. — 

Mr. Roebuck empfiehlt dem N lieber eine Bill einzubringen; das 

fei die eigentliche conſtitutionelle Methode. — Str G. Grey wiederholt die 

cage Mr. Glapſtone's nach den Daten, die den Berechnungen des Schatz⸗ 
kanzlers zu Grunde liegen. — Der Schatzkanzler (Disraeli) zeigt ſchließlich 
an, daß er auf mehreren feiner Reſolutlonen nicht mehr beſtehe und das 
Comite über feine Reſormvorſchläge bis Donnerstag verſchieben wolle. Das 
Haus geht auf dieſen letzten Vorſchlag ein. 

[Vor dem Parlamentshauſe! pflegt ſich an Tagen, wie der 
geſtrige, viel Publikum zu verſammeln. Außer den gewoͤhnlichen Zu⸗ 
ſchauern iſt aber auch bei dieſen Anläſſen die Schaar der ſtets demon⸗ 
ſtrationsluſtigen Müßiggänger zahlreich vertreten, die ihre politiſchen 
Freunde und Gegner bei ihrem Erſcheinen mit Cheers und mißbilligen⸗ 
dem Geheul begrüßen. Geſtern war die Menge im Ganzen nicht ſo 
groß als ſonſt wohl, doch waren ſchon um 6 Uhr Morgens Inhaber 
von Einlaß billets mehr als doppelt fo ſtark, als die Gallerie faſſen kann, 
vor der Thüre des Hauſes zu ſehen, die zum Theil bis nach Mitternacht 
dort harren mußten, ehe ſich ihnen die Thüre öffnete, weil andere um 
dieſe Zeit nach Haufe gingen. Gegen 3 Uhr Nachmittags ſammelte 
ſich erſt das eigentliche Publikum an und empfing Mr. Faweett, Lord 
Ruſſell und andere liberale Mitglieder mit lauten Zeichen der Sym⸗ 
pathie. Es war faſt 4 Uhr und noch war der ſehnlichſt erwartete 
Schatzkanzler eben jo wenig wie Mr. Gladſtone eingetroffen; da rief 
eine Stimme aus der Menge: Mr. Lowe, und der Genannte ſchritt 
mit einem anderen Mitgliede durch die Neugierigen dem Eingange zu. 
Alsbald brach ein Sturm von Beifallsrufen, Pfeifen und Ziſchen, nebſt 


vereinzeltem Geheul aus. Der Beifall war indeſſen vorwiegend und 


22 Stunden zurückgelegt worden. 
Verzögerung von 48 Stunden ſtatt, bis zum 24. Juni. a 
Die „Rakaia“ war von Europa her über St. Vincent, Rio de 
Janeiro und durch die Magellansſtraße am 18. Juni in Panama an: 
gekommen. Sie hatte viel ſtürmiſches Wetter auf ihrer Reiſe von 
in der Stunde zurückgelegt. Von Milford⸗Haven bis Panama 
nur 46 Tage und 11 Stunden unterwegs geweſen: 7 
Stunden hatte fie in St. Vincent liegen bleiben müſſen und in der 
Magellansſtraße verlor fie 3 Tage, weil fie des dunkeln und ſtürmiſchen 
Wetters halber bei Nacht vor Anker ging. Sie it 265 Fuß lang, 
hat über den Deckbalken eine Breite von 32 Fuß, die Tiefe 
Fuß, die Tragfähigkeit 937 Tonnen, Pferdekraft 350. 

Bei Panama müſſen größere Schiffe bei der kleinen Inſel Taboga 
vor Anker gehen, 
kata“ bis zum 24. Juni Nachmittags. 
Süden hin, dublirte die 80 Miles entfernte Landſpitze Mala und fuhr 


Seite liegen ließ. Von dort fuhr ſie im großen Bogen gegen die Pit⸗ 


ceeairn⸗Inſeln hin, gelangte in die Humboldt⸗Aequinoctialſtrömung, 
Reiſe zurück. Das Wetter war prächtig. Das Thermometer zeigte 
zwichen den Tropen etwa 80 Gr. F., die Luft war aber nicht im 
\ Mindeſten drückend, ſondern jo rein und fo erftiſchend, daß man fie mit 
Vergnügen und mit tiefen Zügen einathmete. 
' Di zweite Hälfte der Fahrt ging nicht fo glatt ab, denn bald kam 
Stumm. Am 8. Juli wurde Pitcairn paſſirt, bei unfreundlichem Wetter 
und boch rollender See. Dann gerieth das Schiff in eine nach Oſten 
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Tage und 11 nach Neu⸗Seeland, als im voraus angenommen war. 


beträgt 26 Stuttgart) 


weil die Bai ſelber zu ſeicht iſt. Dort lag die „Ras nal⸗Ausgabe zu dem außerordentlich 
I 3 u ſach fie in See nach] 18 Kr. rh. pro Lieferung 175 beziehen. Das Ganze erſcheint in 12 Lieferun⸗ 


nach den Galopagos⸗Inſeln, welche fie in Sicht bekam und zur rechten erſchienenen Ausgaben. — Der neue Jahr 
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wurde nach und nach allgemein. 
Kundgebung hervorrief, fuhr der Wagen Disraeli's in größter 
Schnelligkeit durch den Hof. Die Menge ſtürzte nach, die Polizei 
jedoch wehrte den Sturm erfolgreich ab und der Schatzkanzler kam auf 


Während der Aufregung, die dieſe] Georg Henſchel und vom Goncerigeber, Arie aus Norma für Piſton, bors 


etragen von Herrn Scholtz, Arie aus Elias von Mendelsſohn und 
is-moll-Polonaiſe für Clavier, von Chopin, vorgetragen von Herrn 
G. Henſchel. Die Clavierbegleitung iſt von den Herren Muſik⸗Director 
Schnabel und Organiſt Pangritz übernommen. Hoffentlichwird das muſik⸗ 


dieſe Weiſe um den ihm zugedachten Ausdruck des Mißfallens, workber] liebende Publikum Herrn Strenz die gewohnte Theilnamhe nicht verſagen. 


die betreffenden Heuler großes Mißvergnügen an den Tag legten. 


— * [Militäͤriſches.] Auswärtige Blatter berichten von einem 


Gleich darauf fuhr Mr. Gladſtone vor, und nachdem derſelbe mit] neuen patentirten Zündnadelgew ehr welches an vernichtender Wir⸗ 
enthuſtaſtiſchen Cheers und Schwenken von Hüten und Taſchentüchern] kung alle bisherigen Feuer⸗Handwaffen übertreffen dürfte. Es wird von 
begrüßt worden, verlief ſich die Menge ſehr bald und nur dieſenigen, ſeinem Erfinder, dem Marine⸗ und Maſchinen⸗Ingenieur Kraffert in 


welche in das Haus zu gelangen wünſchten, warteten geduldig noch] Berlin, ſelbſtladendes Zündnadelgewehr genannt. 


länger für eine Vacanz auf der Gallerie. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, den 1. März. [Tagesbericht.] 


»[Schulenangelegenheit.] Heute Vormittag wurde das neue] ligung des 


Schulgebäude in der Berlinerſtraße 30 ſeiner Beſtimmung übergeben. Das 
ſtattliche Haus hat einen geräumigen Vorplatz und enthält 8 ſchoͤne Lehr⸗ 
zimmer, welche theilweiſe ſchon mit neuen zweckmäßig conſtruirten Schul⸗ 
tiſchen ausgeſtattet find. Das Parterre it zu Lehrerwohnungen einge⸗ 
richtet. In den freundlichen Localen der oberen Stockwerke haben die 
bisher auf der Langengaſſe miethsweiſe untergebrachten Klaſſen der Elemen⸗ 
tarſchulen Nr. 32 und 33 Aufnahme gefunden, die nach der beabſich⸗ 
tigten Organiſation eine Knaben⸗ und eine Mädchenſchule zu je 4 Klaſ⸗ 
ſen bilden werden. An der heutigen feierlichen Eröffnung nahmen die 
Lehrer und etwa 130 Schüler der genannten beiden Anſtalten Theil. 
Herr Schulen⸗Inſp. Propſt Schmeidler hielt die Weiherede, worauf 
eine Anſprache des Reviſors Herrn Diaconus Goſſa folgte. Seitens 
der ſtädtiſchen Behörden waren die Stadtverordneten Peuckert und 
Wäh nner und außerdem der geſammte Schulvorſtand erſchienen. 

+ A. Linke +.) Geſtern ſtarb ein wackerer Mitbürger, der Beſitzer der 
1 JP. und Wagenfabrik (an der Striegauer⸗Chauſſee) Herr 
A. Linke im kräftigſten Mannesalter. Der Verſtorbene hat es verſtanden, 
ſich durch unermüdlichen Fleiß, durch Ausdauer und Intelligenz von kleinen 
Anfängen zu einer induſttiellen Bedeutſamkeit emporzuſchwingen, fo daß der 
Ruf feines Fabrik⸗Etabliſſements ſich weit über die Grenzen unſerer Provinz 
hinaus erſtreckt. Seine vielen Arbeiter betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
einen väterlichen Freund. v 

= [Burſchenſchafter «| ubiläum.] Geſtern trat unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Profeſſor Förſter das General⸗Comite des Burſchenſchafter⸗ 
Jubiläums zu einer zweiten 1 zuſammen, um über das vom geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſe entworfene Programm Beſchluß zu faſſen. In der 
Hauptſache ſtimmte man dem Entwurfe bei. Es würde ſich darnach das 
Hauptfeit auf 2 Tage erſtrecken, und zwar wurde hierfür der 9. und 10. Auguſt, 
die an den Schluß der Woche treffen, aus mehrfachen Gründen feſtgeſetzt. 
Den Anfang des Feſtes ſoll am Vormittage des erſten Tages ein feierlicher 
Actus machen, in dem auf die Bedeutung der burſchenſchaftlichen Idee und 
den geiſtigen Charakter, den dieſes Feſt vor anderen Wer e 
hingewieſen werden ſoll. Von da würden ſich die Feſttheilnehmer in geſchloſſe⸗ 
nem Zuge zum Feſtdiner begeben. Der Abend wird dann den einzelnen 
Burſchenſchaften und ihren alten Herren überlafjen, während der zweite Tag 
im Laufe des Vormittags wieder alle Feſttheilnehmer zu einem gemeinſamen 
Frühſtücke vereinigt. Den Nachmittag würde eine gemeinſame Spazierfahrt 
ausjällen und das eigentliche Feſt in dem darauf folgenden feierlichen Commers 
mit Landesvater einen an Abſchluß erhalten. Für diejenigen, welche 
noch längere Zeit dem Feſte widmen können, würde ſich am dritten Tage, 
Sonntag, eine Ausfahrt nach dem Zobten anſchließen, um durch ſie die & 
innerungen an die alten Zobten⸗Commerſe wieder aufzufriſchen. Das Nähere 
feſtzuſtellen mußte natürlich noch 81 3 Zuſammenkünften vorbehalten bleiben. 
Uebrigens iſt wohl bei der Vielſeitigkeit des Programms und der Theilnahme, 
die ſich ſchon jetzt von allen Seiten, namentlich unter den alten Generationen 
kundgegeben hat, zu hoffen, daß das Feſt einen recht glänzenden Verlauf 
nehmen wird. 3 . 

rr. Die gettige Faſtnachts⸗Liedertafel des akademiſchen Ge: 
ſang⸗Vereins „Leopoldina“ hatte, im Unterſchiede von den früheren 
Concert⸗Programmen, nicht einzelne Piecen zu Gehör gebracht, ſondern eine 
komiſche Operette im Coſtüm und mit Orcheſter gelangte auf der Bühne des 
Weiß ſchen Saales zur Aufführung. „Die Mordgrundbruc bei 
Dresden“ von Julius Otto sen, et jun., iſt der Titel dieſes Singſpieles, 
welches in Text, Muſik und Darſtellung eine böchſt gelungene Traveſtie aller 
Rühr⸗ und Effeetſtucke iſt und in dem Gewande des höheren, doch keineswegs 
unfinnigen Blodſinnes mit ſcharfer Satyre die Kunſtſtücke aller Couliſſen⸗ 
reißer geißelt. Da das ſeinem Genre nach ſchwer zu benennende Stück hier 
früher ſchon geſehen und gehort worden iſt, ſo erübrigt ſich eine ſpecielle 
Beurtheilung dieſer Poſſe. Die geſtrige Aufführung kann als vorzüglich ge⸗ 
lobt werden; ſie hat ihre 1 1 auf die Heiterkeit und die Lachmuskeln 
des faſt allzu zahlreichen Publikums nicht verfehlt. Namentlich hat das 
Trifolium „Amalgunde von Drachenfels, Edeward und Saſſafraß 
von Eulenhorſt“ den ungetheilteſten Beifall der Zuhörer erhalten und den⸗ 
ſelben auch verdient. Geſang und Spiel, hauptſächlich des Herrn, der die 
Rolle der Amalgunde gab und drei Acte hindurch alle Arien und Scenen 
in der Fiſtelſtimme wiedergab, waren charalteriſtiſch. Die allgemeine Er: 
meuchelung am Schluſſe des Drama's war glüdliherweife nur eine ſcheinbare, 
denn nach Beendigung der Darſtellung vereinigte die Mitglieder des Geſang⸗ 
Vereins und ihre Gäſte noch ein gemüthliches Tanzkränzchen, welches natürlich 
erſt nach Mitternacht aufhörte. Die Wahl dieſes Stückes zur Faſtnachts⸗ 
Liedertafel iſt als eine glückliche zu bezeichnen und es gebührt dem Herrn 
Dirigenten für die mütbebolle Einübung, wie den Mitgliedern des Geſang⸗ 
Vereins für die gute Ausführung der aufrichtigſte Dank. Ä 

— [Muſitaliſches.] Künftigen Montag (den 4. März) findet im 
Muſikſaale der Univerfität eine von Herrn Oscar Strenz veranſtaltete 
muſtkaliſche Soiree ftatt, in der wackere künſtleriſche Kräfte mitwirken werden. 
Das Programm enthält folgende hervorragende Nummern: Arie aus Fide⸗ 


lio und Walzer von Venzano, n von Frl. Wilde, Sonate für] Behörden, die drei ſtädtiſchen Brettmühlen zu Kohlfurth, 
eethoven, vorgetragen von Hrn. und Stenker vom 11. April 1851 ab zunächſt auf 6 Jahre zu verpachten. 
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übergeladen, der ſofort nach Colon⸗Aspinwall, dem atlantiſchen End: treibende Strömung, gegen welche es anzukämpfen hatte. Dazu kam a t 
punkte der Panama⸗Bahn, abging. Dort kam das Schiff nach einer] drei Mal heftiger Sturm, aber am 21. Juli klärte ſich das Wetter u. Händel in Leipzig erſcheinenden Unternehmens, deſſen Aufgabe fein 
fünfthalbtägigen Fahrt an; die Strecke ift aber ſchon einige Male in auf und um 4 Uhr Nachmittags kam Cap Palliſer in Sicht. In ſoll, in einer von der Dauer der Sitzungsperiode begrenzten Reihe von Lies 
In Panama fand eine unnöthige] Neu- Seeland wurde die „Rakaia“ mit Jubel empfangen. 


Clavier und Violine, Op. 24, F-dur von 


Die Fahrt iſt gelungen, die neue Route hat jedoch einen Uebelſtand; 
es fehlt auf der weiten Meeresſtrecke an einem Zufluchtshafen. Sie 
kann aber raſcher zurückgelegt werden; in Panama kann man künftig 
zwei Tage erſparen und ohnehin die Fahrt noch beſchleunigen. Es iſt 


11,315 len gehabt und trotzdem durchschnittlich 10,37 Knoten] bemerkenswerth, daß der Dampfer die ihm beſtimmte Zeitfriſt beinahe 
' Seemeilen gehabt und trotz chſchnittlich 10, war ſie auf Tag und Stunde eingehalten hat; er kam nur vier Stunden fpäter 


(Globus.) 


* [Literarifches,) Die Verlagshandlung der illuſtrirten Zeitſchrift „Zu 
Hauſe. Geſchichten 2 Bilder zur Unterhaltung“ (Eduard Hallberger in 
ihren Leſern mit dem kürzlich begonnenen neuen Jahrgang 
eine nicht hoch genug anzuſchlagende Vergünstigung gewährt Jeder Abons 
nent dieſer Zeitſchriſt hat nämlich das Recht, von der Verlägshandlung 
„Schiller's ſämmtliche Werke“ in einer neuen, ſchönen Cotta ſchen Origi⸗ 
billigen Preiſe von nur 5 Sgr. oder 
en, von denen bereits die drei erſten ausgegeben ſind. Der 


; : d. reis dieſer 
usgabe iſt um die Hälfte billiger, als derjenige der billigſten 


er bis jetzt 
abrgang von „Zu Haufe”, der mit 
dem October 1866 begonnen, hat ſich wieder mit einer prächtigen Erzählung 


hatte] des dielgewanderten und vielgewandten Friedr. Gerſtäcker: „Ueber Meer 
* Paſſalwind und legte in 12 Tagen und 12 Stunden die Hälfte der und Land“, mit einem ſehr ſpannenden Roman der berühmten Schriftſtellerin 


E. Braddon: „Der Neffe aus Jamaica“ und einer 0 
erzählung aus Oberſteiermark von Cornelius Born: „Die Hammerſchmiede“ 
in anſprechendſter Weiſe eingeſtellt. Die übrigen Artikel find alle von allge⸗ 
meinem intereſſanten Inhalt und von bewährten Volksſchriftſtellern. Die 
Uufttationen, ebenfalls von Künſtlern von Ruf herrührend, ſprechen durch 
hehalt und Ausführung gleich ſehr an. Die 
billigen Zeitſchrift erhalten neben der Schiller⸗Prämie noch als Gratis⸗Prämie 


einen prachtvollen n „Der Abſchied“, gemalt von A. Tidemand, kane 2 dieſe Erſ 


geſtochen von 


lichen Volts⸗ | Art, Die f 
1 Urs dle en von 100,000 Drachmen zur Unterftügung der ſchwer Heim⸗ 


Die der Erfindung 
als Baſis dienende Grundſaͤtze find folgende: Der Schütze ſoll nicht 
länger als eine Secunde ohne Schuß im Lauf ſein, d. h. er muß in 
den Grenzen des Zielvermögend, fo oft er will, und nur durch eine 
Fingerbewegung, feuern können, ohne während eines langen Gefechts, 
ja ſogar während eines Feldzuges friſch laden zu müſſen. Eine Belä⸗ 
Soldaten durch Patrontaſchen ſoll ferner nicht mehr vor⸗ 
kommen. Die Patrone ſoll einheitlich zugleich für Muskete, Carabiner 
und Piſtole dienen und Geſchoß, Pulver und Zündapparat in ſich ver⸗ 
einigen. Die „Allg. Militärzeitung“ beſpricht dieſe Erfindung als höoͤchſt 
beachtenswerth und giebt auch Andeutungen über die innere Einrichtung. 
Die Schießergebniſſe find noch nicht erſchöpfend feſtgeſtellt, haben ſich 
aber bisher als ungemein günftig erwieſen. 

— * [Statiſtiſches.] Die Geſammtſumme aller im Staate zur Erbes 
bung kommenden Real: und Perſonalſteuern (Grund-, Gebäudes, claſſificirte 
Einkommen⸗, Klaſſen⸗, Mahl⸗ und Schlacht⸗ und Gewerbeſteuer) beläuft ſich 
auf 34,667,828 Thlr. oder 55, Sgr. für den Kopf der Bevölkerung, wobei 
die Provinz Poſen 2,171,674 Thlr. oder 43, Sgr., Schleſien 5,702,418 
Thlr. oder 49, Sgr. pro Kopf aufbringt. Bemerkt ſei, daß die bisherigen 
Angaben über die directen Steuern ſich noch auf die alten Landestheile be⸗ 


ſchränken. Wie eine Vergleichung der weſtlichen und öſtlichen Provinzen mit 


Ausſchluß von Berlin, welches die hoͤchſte Steuerkraft beſitzt, ergiebt, brin⸗ 
en die erſteren 54,, Sgr., die letzteren dagegen nur 51. Sgr. oder 3, Sgr. 
far den Kopf weniger auf. wu 

w [Altertbümer.) Die in Altſcheitnig gefundenen broncenen Gegenſtände 
conftatiren nach einer durch Alterthums⸗Forſcher vorgenommenen Unterſuch ung 
zunächſt einen neuen Fundort heidniſcher, ca. 800 Jahre alter Geräthichaften; 
er iſt für Breslau und ſein — — Gebiet der vierte und ein weiterer Belag 
für die ſchon in älteften Zeiten hervorragende Bedeutung des Ortes. Was 
den Gebrauch der in Rede ſtehenden Gegenſtände betrifft, ſo iſt die Spiral⸗ 
feder nachgewieſenermaßen ein Armſchmuck, die ſechs ſtemmeiſenartigen Fi 
ſtrumente find Axtklingen, die drei maſſiven ſchweren Ringe find ihrer Ver⸗ 
wendung nach noch räthſelhaft. Sämmtliche Gegenſtände werden wahrſchein⸗ 
lich dem Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer überwieſen werden. 

+ [Rothe Müßzen.] Nach allen Seiten hin bat der vorjährige Krieg 
eigenthümliche Erſcheinungen hervorgerufen, die ſich ſelbſt bis auf die Kleider⸗ 
tracht unſerer Droſchkenkutſcher und Packträger erſtreckt. Seit geſtern fiebt 
man eine große Anzahl der Letzteren in feuerrothen Käppi's einherſtol⸗ 
ziren, und rühren dieſe Kopfbedeckungen nämlich von den ungariſchen Legionä⸗ 
ren her. In den erſten Tagen dieſer Woche wurden mehrere Tauſende dieſer 
Mützen im Militärs Depot öffentlich verſteigert und ſolche von einem Hans 
delsmanne erſtanden, welcher dieſelben nun für 2% Sgr. pro Stück an den 


Mann zu bringen fat 

+ fUngtüds all.] In einem Haufe der Reuſchenſtraße ſtürzte geſtern 
ein daſelbſt wohnender Getreidehändler über eine bon der Kellerthür losge⸗ 
ee eiſerne Schiene fo unglücklich, daß er einen Bruch des rechten Bei⸗ 
nes erlitt. 

+ [Verhaftung] Geſtern Nachmittag gelang es einem der biefigen 
Sicherheitsbeamten, unweit der Küraſſier⸗Kaſerne eine Frauensperſon — welche 
gerade einem kleinen Schulmädchen einen Düffelmantel abgeſchwindelt und 
ausgezogen hatte — in dem Augenblicke zu verhaften, als ſie ſich mit ihrem 
Raube entfernen wollte. Schon ſeit längerer Zeit waren nämlich veiſchiedenen 
Kindern durch eine Frauensperſon auf offener Straße goldene Ohrringe, 
Schultaſchen, 9 Mäntel u. ſ. w. auf verſchmitzte Weiſe abge⸗ 
nommen worden und läßt ſich erwarten, daß dieſen Gaunereien nun ein Ziel 


geſetzt iſt. Als nämlich in der auf dem Viehmarkt belegenen Wohnung der 


Diebin eine Hausſuchung vorgenommen wurde, fand ſich eine Menge von 


dergleichen Gegenſtänden vor, über deren rechtlichen Erwerb die Betreffende 


ſich nicht auszuweiſen vermochte. 


Breslau, 1. März. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Ring 28 ein 
ſchwarzer ſeidener Herrenbut, engliſcher Facon, ein gelber ſeidener Shlips mit 
blauen Punkten, 2 Halskragen, 2 Paar blaue wollene Strümpfe, ein Paar 
davon gez. P. S., 3 Paar weiße Socken, ein Taſchentach und ein langer 
ſchwarzer Friſirkamm; aus Stube Nr. 32 der Kaſerne im Bürgerwerder eine 
ſülberne Ankeruhr mit Goldrand; zu Gabitz in dem Gaſtbauſe zur Stadt 
Wien ein neues grauwollenes Umſchlagetuch mit ſchwarz⸗ und weißgemuſterter 
Kante und eine ſchwarzwollene Frauenmätze; Lehmdamm II d ein Faßchen 
mit 5 Quart Butter, 2 kleine Fäßchen Liqueur, 14 Quart Kornbranntwein 
und 8 Pfd. verſchiedene Sorten Wurft; aus dem Vorzimmer des Telegraphen⸗ 
Büreaus im neuen Börfengebäude auf der Wallſtraße ein brauner halbſeidener 
Regenſchirm mit ſchwarzem Holzgriff in Geſtalt einer Birne; Kupferſchmiede⸗ 
Straße 33 eine ſchwarze Düffeljade mit Schnurbeſatz; einem Eiſenbabn⸗ 
Weichenſteller auf dem Wege von der Berlinerſtraße nach dem Belvedere eine 
ſilberne Ankeruhr, angeblich durch eine junge ungekannte männliche Pexſon, 
welche ſich am Ausgange der Nikolaivorſtadt zu ihm geſellt batte; Seminars 


Gaſſe 3 ein ſchwarzer Düffelmantel, ein gelbes Kleid mit ſchwarzen Spitzen, 


ein brann⸗ und ſchwarzcarrirtes wollenes, ein lila kattunenes und ein braunes 

Battiſtlleid, ein braunes kattunenes Kleid mit weißen Streifen, ein rother Flanell⸗ 

Rock, ein grüns und rothgeſtreifter wollener Rod, ein rothes Umſchlagetuch mit 

blauen Sternen, eine ſeidene Weſte mit gelben Punkten, 8 Stück verſchieden⸗ 

farbige Halstücher, 5 Stück Hemden, gez. R. T. und 4 Stuck leinene Schürzen. 

Verloren wurde: Eine mit 2 eiſernen Ketten verſehene babe — re 
remden 


+ Gbrlitz, 27. Febr. [Brettmühlenverpachtung. — Schmidt'ſche 
Darlehnskäſſe. — Theater.] Im Jahre 1860 n Fan 
euhammer 


„ [Parlamentstagebuchl iſt der Titel eines im Verlage von Quandt 


ferungen, „ein in der Darſtellung gedrängtes, dem Weſen nach aber vollſtän⸗ 
diges Reſums der Verhandlungen des norddeutſchen Reichstages“ zu bieten. 
Die einzelnen Hefte ſollen mit Portraits hervorragender Redner aus⸗ 
geftattet fein. Die 1. Lieferung wird u. A. auch ein vollſtändiges Namen» 
Verzeichniß der Mitglieder des Parlaments mit Angabe der Wahlkreiſe 
enthalten. 


Paris. [Seide obne Seidenraupen.] Ein Franzoſe, Trocol, hat 
ſich die ungeheure Erfindung patentiren laſſen, Seide ohne Seidenraupen zu 
erzeugen. Von der Anſicht ausgehend. u das Thier nur als Spinnmaſchine 
fungire und der Seidenſtoff nur im Mauldeerbaum ftede, bat er jo glüclich 
laborirt, daß ihm dieſe erſte Bezugsquelle wirklich flaſſig geworden. Derſelde 
verarbeitet die Jahrestriebe des Baumes und gewinnt daraus ein Geſpinnſt, 
das nach ng derer, die es geſehen, die jhönfte weiße Seide darſtellt 
und ſich für alle Arten der Bearbeitung eignet. 


Erdbeben.] Die Nachrichten aus Cephalonia, Zante, Ithaka, St. Maura 
übel die Verheerungen des noch in gewaltigen Mather lune e Erd⸗ 
bebens lauten immer trauriger. In den beiden Städten Cephalonias, Argo⸗ 

oli und Lixuri ſind 300 Den unter den Häuſertrümmern begraben 
worden; vorzüglich ift es die leztere Stadt, die ganz in Trümmern — 
aten den alda e Ben deen Bg ig ehe ke Hilfe d 
racht u i xu ie € 2 
Men; ben aA En Kammer botirte auf den Antrag des Miniſte⸗ 


= 


. Der König iſt am 14. v. M. nach Cephalonia abgereift. — Ein 
Seattle ne aus Matras melde, daß bei dem Dorfe Spell, an der 


rivattelegramm aus be Erſcheinungen wahr⸗ 


telle, welche den Namen „alter Berg“ führt, 


bonnenten der beifpiellos | genommen werden; es ſollen nämlich Steine aus der Erde herausgeſchleudert 


Auch in Tripoli Erdſtöße beobachtet. Ohne Zweifel 
ie An n yufammen, von woher A — 


eine Nachricht eingegangen iſt. 


werden. 


| 
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Steinſeifers dorf. 


überaus zeitiges Frühjahr, welche nach der ſeit 


Man hatte fi überzeugt, daß die ſeit der Kündigung des der Stadt güntigen 
Transportvertrages durch die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn eingetretene Beet. der Transportkoſten den Gewinn des vom 
Hennersdorfer Holzhofe aus betriebenen par mit den auf den ſtädtiſchen 
Brettmühlen en Brettwaaren ſehr erheblich beeinträchtigte und daß 
der Selbſtbetrieb der * eine Verzichtleiſtung ne den 1850 hinlängliche 
Nachfrage im Walde ſelbſt unterſtützten Nugholzberiehr bedingte, der von der 
ren gewieſen werden mußte, um die Brettmühlen zu beſchäftigen. Die 

orausſetzung, daß es durch vollſtändige Freigebung des Nutzholzdebits im 
Walde und die Herbeiführung einer dafür biäher nicht beſtandenen Concurrenz 
möglich ſein werde, den bisherigen Gewinn bei verminderten Betriehskoſten 
u erlangen, hat ſich glänzend beſtätigt und namentlich iſt ſeitdem eine um 
83 % höhere Ausbeute an Nutzholz eingetreten, die bei den hohen Preiſen 
des Nutzholzes einen ſehr erheblichen pecuniären Vortheil gewährte. Unter 
dieſen Umſtänden fällt es auf, daß der Magiſtrat den Beſchluß gefaßt hat, 
den Betrieb der Brettmühlen wieder ſelbſt in die Hand zu nehmen, und zwar 
den der Brettmühle zu Kohlfurth ſchon zu Oſtern, den der beiden anderen 
mit dem folgenden In Der Beſchluß des Magiſtrats mag um fo mehr über · 
raſchen, da a die Forſtdeputation für den Verkauf der Brettmühle in Neu⸗ 
bammer ausgesprochen hatte und noch bei der Berathung des Etats in der 

inanzdeputation auch nicht der Gedanke an die Wiederaufnahme des Selbſt⸗ 

etriebes aufgeſtiegen war. Man war nur darüber zweifelhaft, ob eine Pro⸗ 
longation der Pachtverträge oder eine anderweite Ver eg oder endlich 
ein Verkauf des Etabliſſements in Neuhammer erfolgen ſollte. Das Auffälligſte 
iſt aber, daß der Magiſtrat, ohne vorher die Stadtverordneten zu befragen, 
die nöthigen Schritte gethan hat, um den Betrieb der Brettmühle in Kohlfurth 
zu Oftern zu übernehmen. Die juriftiihen Mitglieder des Magiſtrats find 
nämlich, wie man hort, der Anſicht, daß der Magiftrat der Zuſtimmung der 
Stadtverordnetenverſammlung nur dann bedürfen würde, wenn die Brett⸗ 
mühlen verpachtet werden ſollten, nicht aber, wenn ſie die Commune wieder 
in eigenen Betrieb nimmt. Sie ſtützen ſich dabei dem Vernehmen nach auf 

56 al. 5 der Städteordnung, wonach der Magiſtrat das Eigenthum der 

tadtgemeinde zu verwalten bat. Nun beſchließen aber nach § 49 die Stadt⸗ 
verordneten über die Benutzung des Gemeindevermdoͤgens und es dürfte keinem 

weifel unterliegen, daß danach die Entſcheidung darüber, ob gewiſſe ſtädtiſche 

abliſſements verpachtet oder in Selbſtbetrieb genommen werden ſollen, den 
Stadtverordneten nicht entzogen werden kann. — Die Schmidt'ſche Darlehns⸗ 
kaſſe hat bis zum Schluß des ade 1866 überhaupt 2498 Darlehen im 
Geſammtbetrage von 94,054 Thlr. bewilligt, wovon auf das Jahr 1866 120 
Darlehen im Betrage von 5550 Thlr. kommen. Die Rückzahlung erfolgte 
meiſt prompt, nur in vier Fällen wurde die gerichtliche Klage nöthig und nur 
ein Darlehn von 45 Thlrn. verblieb in Reſt. Das Stiftungsvermögen betrug 
am Jahresſchluſſe 3367 Thlr., iſt alſo in 14½ Jahren um 867 Thlr. ge⸗ 
wachſen. Die Darlehen werden nur an kleinere Gewerbtreibende der Stadt 
Goͤrliz gegeben und dürfen nicht unter 5, nicht über 100 Thlr. betragen. 
Verzinſt werden fie mit 4 J. — Das Gaſtſpiel Emil Devrient's und der 
ſächſiſchen Hoſſchauſpielerin Langenhaun hat hier eine wahre Theatermanie 
hervorgerufen. Trotz der bedeutend erhöhten Preiſe iſt das Theater bis auf 
Len lezten Platz beſetzt und in den oberſten Räumen erblickt man ein Publikum, 
das ſonſt Anſtand nimmt, anderswo als auf den erſten Plätzen zu erſcheinen. 
Die beiden Gäſte find in dem Birchpfeiffer⸗Künſtlerdrama: „Rubens in Madrid“, 
und in Schröders „Stille Waſſer find 15 aufgetreten und werden noch in 
„Don Carlos“ gaſtiren. Emil Devrient ift noch heute in jugendlichen Rollen 
ein vollendeter Künſtler. In voriger Woche gaſtirte Frl. S. Köhler, im 
vorigen Jahre Mitglied unſerer Bühne, ſeitdem auf Emil Devrient's Em ⸗ 
pfehlung am Hoftheater in Hannover engagirt, als Philippine Welſer, Jung⸗ 
frau von Orleans und Valentine. Die junge Dame hat hübſche Fortſchritte 
gemacht, doch fehlen ihr die Mittel zu einer wirklich bedeutenden Schauſpielerin. 


© Liegnitz, 1. März. (Zur Tageschronik.] Unter dem Vorſitze 
des Hrn. Obeszargermeſter Bock fand geſtern Vormittag im magiſtratuali⸗ 
then Seſſionszimmer die Wahl des Vorſtandes der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde ſtatt. Der bisherige Vorſtand und zwar: Herr Stadtrath Prager 
wurde einſtimmig wiederum zum Vorſitzenden, die Herren Banquier Pollack, 
Particulier Cohnſtädt und Kaufmann Stahl mit überwiegender Majorität 
als Vorſtands⸗Mitglieder wiedergewählt. Die ganze Wahl legte Zeugniß da⸗ 
von ab, welch ungetheilten Vertrauens der geſammten Gemeinde Mitglieder 
der Vorſtand ſich zu erfreuen hat. Dies Vertrauen rechtfertigt ſich anderer⸗ 
ſeits aber auch wieder in der Verwaltung der geſammten Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheiten, welche durchweg präcis und umſichtig genannt zu werden ver⸗ 
dient. — Der ſeit dem 11. v. M. aus dem Schulunterrichte entwichene und 
ſeitdem verſchwundene 9 Jahre alte Sohn der Schuhmacher Gamper'ſchen 
Eheleute, deſſen wir in Nr. 81 dieſer Zeitung zu erwähnen Gelegenheit nah⸗ 
men, iſt, trotz der umfaſſendſten Recherchen bis heute nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen. Die Eltern deſſelben, ganz beſonders die Mutter, ſoll troſtlos über 
den Verluſt fein. Wir nehmen. feiner wiederholt zu gedenken um deshalb 
Veranlaſſung, ob es vielleicht dadurch gelingen möchte, die Spur des Ders 
ſchwundenen aufzufinden. Seine Bekleidung beſtand in einem grauen Rocke 
und grauen Beinkleidern; im Beſitze einer Mütze befand er ſich nicht, da er 
dieſelbe bei ſeinem Entweichen in der Klaſſe zurückgelaſſen hat. 


Reichenbach, 1. Marz. [Die engere Wahl] zwiſchen 
Tweſten und Olearius, welche geſtern ſtattfand, hat im Allgemeinen 
weniger Betheiligung gefunden als die Wahl vom 12. Februar. Bis 
jetzt find hier die Reſultate aus folgenden Ortſchaften des Kreiſes Reichen⸗ 
dach bekannt: Reichenbach, Ernsdorf, Langenbielau, Weigelsdorf, Peters⸗ 
waldau, Bertholdsdorf, Neudorf, Harthau, Güttmannsdorf, Peilau und 
Im Ganzen hat dort Herr Tweſten 3061, Herr 
Olearius 2574 Stimmen erlangt. Die kleineren Ortſchaften und 
Peterswaldau haben für Hrn. Olearius günſtig geſtimmt. — Ueber 
den Kreis Neurode fehlen noch die Wahlnachrichten. Die amtliche Er⸗ 
mittelung des Wahlreſultates findet den 4. d. M. ſtatt. (S. unten 
die Privat⸗Depeſche der Bresl. Ztg. D. Red.) 


R. Landeck, 28. Febr. [Zur Tageschronik.] Die Hoffnungen auf ein 
ängerer Zeit anhaltenden 
warmen Witterung rege wurden, ſind durch plötzlich eingetretenes Winter⸗ 
wetter zerſtört worden. Eine ſtarre Schneedecke liegt ſeit beute 8 auf un⸗ 
ſeren Sluren und Bergen, wodurch namentlich die zahlreichen Bauherren im 
Bade ſehr verdrießlich geſtimmt find, indem fie nun abermals an dem ſchnel⸗ 
len Fortſchreiten ihrer Bauten gehindert werden. Auch die Verſchönerungs⸗ 
arbeiten in den ſog. neuen Anlagen des Bades, welche unter der perſönlichen 
Leitung des Rathmanns Nitſche mit unermüdlicher Thätigkeit in Angriff „ge 
nommen find, werden wiederum einige Zeit ruhen müſſen. Die neuen An 
lagen ſichern dem Bade eine dankenswerthe Vergrößerung feiner herrlichen 
Spaziergänge, indem nun die Parkanlagen um das neue Militär⸗Curhaus 
bis zu einer mitten im Felde liegenden Anhöhe ausgedehnt ſind, von welcher 
ich eine reizende Ausſicht auf Stadt und Bad darbietet. Dieſe Anhöhe iſt 
Ki mit einer Baumgruppe bepflanzt und ſoll nun noch ein Belvedere, ſo⸗ 
Namen „Prinzeſſin Marien⸗Höhe“ erhalten; die Wege zu der⸗ 


ie d 
ſelben ft ch Gruppen, welche ſich durch beſonders große und ſchöͤne 


ſelben führen dur 


Baume aller Art vortheilhaft auszeichnen. Die dreifache Lindenreihe iſt ger 


genwärtig von der Marienkirche bis in die Nähe des ſchwarzen Laufſteges 
über die Biela geführt, und iſt ſomit auch hier ein angenehm ſchattiger Spa⸗ 
ziergang dis faſt zur Stadt geboten worden. Beſonders dankenswerth iſt, 
daß in den neuen Anlagen der engliſche . überall ſtreng durchgeführt 
wird und franzöſiſche Verunſtaltungen, wie ſie der Curgarten feit vorigem 
Jahre leider aufzuweiſen hat, bisher fern geblieben ſind. 


I., Neichthal, 27. Febr. [Wohlthäti keits⸗Concert.] Noch um⸗ 
rauſcht von = Tönen ber heiterſten Tanzmuſit, ſchreibe ich den Bericht über 
das Concert, und um ſo freudiger, da tr und Geldeinnahme in 
chönſter Harmonie fih befinden. Denken Sie! im kleinen Reichthal eine 

innahme (bei nur 5 Sgr. Entree) von über 40 Thlın, welche nach Abzug 
der Tageskoſten den „armen Lehrer⸗Wittwen und Waiſen“ ben, 
Der Verein, nur aus 12 Mitgliedern incl. des Directors, evangel. Lehrers 

errn Heiler, und den Herren Vorſtehern Otto und Pauliſch beſtehend, 
leiſtete, wenn ich mich fo ausdrücken darf, mehr als das Mögliche. Das 
Programm bot mern, wobei 9 Geſangpiecen, von denen hauptſächlich 
„Warnung vor dem Waſfer“, „Ins Weinhaus“ und „Gute Nacht“ 
meiſterhaft vorgetragen wurden. air das Concert folgten, eingeleitet durch 
einen Prolog, lebende Bilder, deren Arrangement vorzüglich war. — Im 
Namen der armen Wittwen und Waiſen Dank dem Herrn Lehrer Heiler 
und allen mitwirkenden Herren und Damen. 


a dsberg OS., 28. Februar. RNechte⸗Oderuferbahn.] Endlich 
N are bisher iſolirte Gegend 5 Wohlthat j genießen, mit der 
Haupiſtadt Schleſiens in — 7 Kat no — zu Innen. En 9 5 

2 au 63 
in geſchäftlicher, ſondern 95 Ger Wicht A die Rechte⸗ 


ufer ns Grenzbewohner bon h ſie wird aber erſt 
e u hte Bedeutun erlangen, wenn der Anſchluß an die Station der 
Warſchau⸗Wiener Bahn in Czenſtochau erreicht iſt. In dieſer Ber 
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ziehung find nun die verſchieden 
gen mehr oder weniger Privatintereſſen zu Grunde. ten wir nunmehr 
die einzelnen projectirten Zweigbahnen unter der gewiſſen Vo tausſetzung, daß 
die Warſchau⸗Wiener Bahn die Strecke von Czenſtochau bis zur Grenze 
ohne Rückſicht auf die 1 baut, fo werden wir finden, daß hier nir⸗ 
gends das allgemeine Wohl im Auge behalten wird und daß ſogar die In⸗ 
terefjen der Actionäre nicht gewahrt werden. Obenan befindet ſich die bon 
den Grafen Henckel und Renard gewünſchte Linie Kolonowska⸗Herby. 
Dieſe würde allerdings das Gebiet der beiden Grafen durchſchneiden und 
ihnen die größten Vortheile bieten, aber ſie berührt jenſeits der Grenze, mit 
Ausnahme einiger kleinen Dörfer, keinen bewohnten Ort und ſelbſtredend wird 
doch keine Bahn für die vierbeinigen Waldbewohner gebaut. — In zweiter 
Reihe ſteht die Linie Cudowa⸗Podlenze und 3 
burg⸗Bankau⸗Podlenze. Ganz wie das erſte, jo tragen die beiden leß⸗ 
ten Kojerte den Stempel des Privatintereſſes an der Stirn, denn Ortskennt⸗ 
niß und ein Blick auf die Karte belehren uns zur (Benüge, daß der kürzeſte 
Weg zur polniſchen Grenze derjenige von Creutzburg über Landsberg nach 
Praszka iſt. Es iſt dies eine Entfernung von 2% Meilen, das Drittel reſp. 
die Hälfte der vorher genannten Routen, und warum ſollte Niemand von 
Denen, die durch Actienzeichnung den Bau der Bahn ermöglichten, auf den 
kürzeſten Anſchluß einwirken, um ſeine Capitalien nicht nutzlos verwenden zu 
laſſen? Es würde dies ebenſo die Durchkreuzung gewiſſer Pläne, als die 
Verbeſſerung der Lage im Allgemeinen herbeiführen. 


# Creutzburg, 28. Febr. [Wunder bei den Wahlen.] Der Herr 
Correſpondent von Landsberg O/ S. 24. Febr., wundert ſich, uneingedenk 
des Nil admirari, daß Hr. Graf Bethuſy in dem „offenen Briefe an ſeine 
Wähler“ nur von den Agitationen des Hrn. Großmann, nicht aber von 
ſeinen eigenen ſpricht, und „der conſervative, auf liberaler Baſis ruhende, 
Standpunkt“ des Letztern ſetzt ihn in Erſtaunen —, denn ein vollkommener 
Widerſpruch iſt gleich geheimnißvoll für Kluge, wie für Thoren“, ſagt Götbe. 
— Doch dieſes beiläufig; die Abſicht dieſer fue iſt, das „Wunderbare“, 
welches gedachter Herr Correſpondent darin findet, „daß Hr. Großmann faſt 
die Hälfte der Stimmen erhalten konnte“, als etwas Natürliches darzuthun, 
was aus dem Stande der Parteien in unſerem Wahlkreiſe, „unſerem heimi⸗ 
ſchen Boden“, wie Graf Bethuſy es nennt, und ihrer verſchiedenen Thätigkeit 
mit Nothwendigkeit ſich ergeben mußte. Directe Wahlen mit verſchloſſenen 
Si haben auch den Vortheil, daß ſie den Stand der Parteien klar legen. 

o iſt jetzt in unſerem Wahlkreiſe ſchlagend — Zahlen ſchlagen — bewieſen, 
daß die Conſervativen die zahlreichſten, die Liberalen die wenigſten find und 
die Clericalen die Mitte halten. Daher bekam Hr. W Hr. 
Großmann 3165, Hr. Kreisrichter Eyſſenhardt „von fortſchrittlicher Notorietät“, 
wie der Graf in ſeinem offenen Briefe jagt, 880. Denn wenn auch wirllich 
„die ant dr Ideen, welche Hr. Großmann kurz vor dem Wahltage durch 
die „Bresl. Ztg.“ zur Kenntniß brachte“, wie der Herr Correſpondent ſagt, 
wahrhaft Liberale veranlaßt haben ſollten, zu ſeinen 3165 beizutragen, immer⸗ 

in ſteht thatſächlich feſt, daß die katholiſchen Ortſchaſten, ſoweit nicht Herr 

prieſter Strauß in Roſenberg und die Seinen dem Hrn. Grafen, nach deſſen 
offenem Briefe, ihre Stimmen gegeben und liberale Katholiken für Hrn. Eyſſen⸗ 
hardt gewirkt, ſammt und ſonders für Großmann geſtimmt haben. Die Quelle 
dieſes Abfalls, ſagt Hr. Graf Bethuſy in dem offenen Briefe, „entzieht ſich 
meiner Berechnung“. Wir könnten darüber Enthüllungen machen, beichränten 
uns aber auf die Bemerkung, daß ſchon bei den Abgeordneten⸗Wahlen die 
Clericalen für den Hrn. Grafen nur deshalb geſtimmt haben, weil fie nur fo 
hoffen konnten, ihren Candidaten, den Hrn. Kammerherrn v. Aulock, durch⸗ 
zubringen. Hätten die Liberalen ſtatt einiger, viele rüſtige Streiter gehabt, 
wie in anderen Kreiſen, ſo hätten ſie auch mehr erreicht. Aber aller Anfang 
iſt ſchwer und „die Zukunft iſt ewig genug, um Zeit zur Revanche zu geben!“ 
P NETTE TE BT a TE TEEN TEE ERRETETECRRERTIETSTEN 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Sudhaſtationen im März. 
Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
Reigen e Nr. 4, abg. 2198 Thlr., 19. März 11 Uhr, Kr. 
er. 1. . Glatz. 
Namslau, Haus Nr. 49, abg. 1807 Thlr., 18. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Namslau. 
Grambſchütz, Bauergut Nr. 9, abg. 3751 Thlr., 12. März 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. 1. Abth. Namslau. 
Gottesderg, Haus Nr. 179, abg. 1139 Thlr., 12. März 11% Uhr, Kr. 
= Ger. 5 Ai ng 11, abu. 1600 Wie, 1%. N q 
eimswaldau, Bauergut Nr. 11, abg. r., 12. März 11 r, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Waldenburg. e A 
Schreibersdorf, Grundſtück Nr. 15, abg. 1140 Thlr., 15. März 11 Uhr, 
r.⸗Ger. 1. Abth. Poln.⸗Wartenberg. 
Kreblau, Grundftüd Nr. 39, abg. 5000 Thlr., und Grundſtück Nr. 11 zu 
nein abg. 430 Thlr., 13. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. 
ohlau. 
Neurode, Grundſtück Nr. 279, abg. 2192 Thlr., 15. März 11½ Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Dep. Neurode. 
See Stelle Nr. 21, abg. 1425 Thlr., 12. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 


omm. Wanſen. 

Breslau, Grundſtück Nr. 8a der kleinen Feldgaſſe, abg. 2268 Thlr., 15 ten 
März 11% Uhr, Stadt⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 

Roſenthal, Grundſtücke Nr. 16 und 85, abg. 1110 Thlr. und 650 Thlr., 
30. März 11½ Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Habelſchwerdt. 

Neu:Lomnig, Grundstück Nr. 28, abg. 5350 Thlr., 23. März 11 uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Habelſchwerdt. 


Pinkotſchine, Freiſtelle Nr. 13, abg. 1247 Thlr., 28. März 11 Uhr, Kr. 8 


Ger. 1. Abth. Militſch. 
Gr.⸗Märzdorf, Freiſtelle Nr. 71, abg. 4500 Thlr., 29. März 11 Uhr, 
Ke.⸗Ger. 1. Abth. Schweidnitz. 
Ober⸗Wüſtegiersdorf, Bauergut Nr. 31, abg. 3195 Thlr., 28. März 
11% Uhr, Kr. Ger. 1. Abth. Waldenburg. 
Prausnis, Garten Nr. 28, abg. 1450 Thlr., 28. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Comm. Prausnitz. 
Friedersdorf, Grundſtück Nr. 35, abg. 1005 Thlr., 13. März 11 Uhr, 
Kr. ⸗Ger. Comm. II. Reinerz. 
Girlachsdorf, Bauergut Nr. 3, abg. 7333 Thlr., 23. März 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 2. Abth. Reichenbach. 2 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. f 
Kohlfurth, Windmühle Nr. 112, abg. 1800 Thlr., 7. März 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Görlitz. 
Pirnig, Freikutſchner⸗Nahrung Nr. 64 und Parzelle Nr. 130, abg. 1410 
Thlr., 8. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Grünber 


8 g. 
Neudorf, Grundſtück Nr. 19, abg. 2427 Thlr., und Nr. 60, abg. 1030 Thlr., 


13. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Lüben. i 

Hohenliebenthal, Freihaus Nr. 54, abg. 1304 Thlr., 5. März 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Dep. Schönau. 

Sand, Häuslerſtelle Nr. 14, abg. 1220 Thlr., 20. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Bunzlau. 

Altſabel, Gärtnernabtung Nr. 6, abg. 1200 Thlr., 13. März 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Glogau. 

r Nr. 292, abg. 4544 Thlr., 21. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
. „ Bunzlau. 

Droſchkau, Reſtbauer⸗Nahrung Nr. 27, abg. 1825 Thlr., 21. März 11 Uhr, 

Kr.⸗Ger. 1. Abth. Grünberg. 
Mittel⸗Schreibersdorf, Grundſtilck Nr. 41, abg. 2512 Thlr., 27. März 
Uhr, Kr⸗Ger. 2. Abth. Lauban. 

Löwenberg, Feldmark, Grundſtück Nr. 442 b, abg. 1486 Thlr., 30. März 
11% Uhr, Kr.⸗Ger. 1, Abth. Löwenberg. 

Rothenburg, Haus Nr. 33a, abg. 1630 Thlr., 20, März 12 Uhr, Kr.⸗Ger. 
J. Abth., Rothenburg. 

Nieder⸗Poiſchwitz, Bauergut Nr. 133, abg. 3500 Thlr., 25. März 


11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abtb. Jauer. 
Wittgendorf, Bauergut Nr. 60, abg. 3225 Thlr., 29. März 10 Uhr, 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 


Kr.⸗Ger. 2. Abth. Sprottau. 
9 
Nicolai, Realitäten Nr. 77 und 137, abg. 1021 Thlr. und 199 Thlr., 
20. März, 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Nicolai. 
Arnoldsdorf, Bleiche Nr. 89, abg. 3514 Thlr., 4. März, 10 Uhr, Kr. 
Ger ⸗Comm. Ziegenhals. 
Ehre d Steie Nr. 428, abg. 4500 Thlr., 1. März, 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
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. — 1 N 2 allen aber lie⸗ Rane Schard in, Ackerſtuck Nr. 1, abg. 1120 Thlr., 4. März, 11 Uhr, 


„t die Tour Creutz ⸗ 


9 ci, uslerſtelle Nr. 69 abg. 1 r., I. 17 * . 
: 3 1 1 „abg 1, 


Roben, Realitäten Nr. 170 und 335, abg. 1397 Thlr., 9. März, 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Leobſchütz. 

he 50 e Nr. 56, abg. 1008 Thlr., 6. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
5 . Koſe 

W „Bauerſtelle Nr. 12, aba. 2089 Thlr., 19. März 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. 1. Abth. Rybnik. 

Pſchow, Gärtnerſtelle Nr. 101, abg., 1360 Thr., 15. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Rybnik. 


Rof 1 Baron Nr. 6, abg. 2018 Thlr. 11. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1 . Ratibor. 
Roſenberg, Gärtnerſtelle Nr. 27 (Miteigenthum), abg. 1310 Thlr. und 
5 5 Nr. 8 abg. 620 Thlr., 11. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. 
euſtadt. 
Syrin, Beſitzung Nr. 186, abg. 1438 Thlr., 15. 11 März Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Aqth. Ratibor. 


Breslau, 28. Febr. [Schwurgericht] Zur Verhandlung ſtand 
eine Anklage wegen verſuchter wiſſentlicher Verleitung zu einem falſchen 
Zeugeneide und eine Anklage wegen ſchweren Diebſtahls an. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Gerichts⸗Aſſeſſor Schwabbauer, die Vertheidigung 
führte Juſtizrath Guhrauer. 

Zunächſt erſchien der Inwohner Joh. Carl Wilhelm Kaleſſe aus Pöpel 
witz. Es iſt eine eigenthümliche und betrübende Erſcheinung, die ſich auch in 
dieſem Falle wieder beſtätigte, daß unter der Landbevölkerung eine über alles 
Maß hinausgehende Corruption der Auffaſſung bezüglich der Heiligkeit der 


Eide Platz zu greifen beginnt, die ſich nur durch die notoriſche W = ; 


Proceß⸗ und Habſucht eines Theiles der Landbewohner erklären läßt. Alle 
bisder gemachten traurigen Erfahrungen über die verächtliche Behandlung des 
Schwures übertrifft aber jedenfolls der Angeklagte, der feine Theorien über 
dieſen Punkt mit einer Ungenirtheit verkündete und praktiſch handhabte, wie 
fie wohl noch nicht dageweſen ſein dürfte. Nach ſeiner Anſicht fteht die 
Schwierigkeit, einen Meineid zu leiſten, etwa mit dem Kaffeetrinken auf 
gleicher Höhe. Obgleich er ſchon einmal wegen Meineides beſtraft worden iſt 
und daher wiſſen müßte, daß die Folgen, namentlich die bürgerlichen, doch 
andere ſeien, als die des Kaffeetrinkens, hielt er an ſeiner Theorie feſt. Ihre 
Anwendung ſchien ihm jedenfalls geeignet, als Waffe zu dienen, ſei es, um 
einen Rechtsanſpruch erkämpfen oder einen geltend gemachten zurückzuweiſen. 
— Als er von der verwittweten Gaſtwirth Kuhnert wegen rückſtändiger 
Miethe verklagt wurde, machte er den Enwand, er habe ihr einmal 100 Thlr. 
geliehen und ſie ihm nur 60 Thlr. zurückgezahlt: die Reſtſchuld betrage dem⸗ 
nach noch 40 Thlr. und damit behebe ſich ihr Miethsanſpruch. Als Zeugen 
für die Behauptung eines Darlehns hatte er die verehelichte Holletſchek 
und deren Tochter, verehelichte Klaß, beide in Pöpelwitz, vorgeſchlagen. Da 
dieſe Perſonen aber pon der Sache nicht das Entfernteſte wußten, ſuchte er 
ihnen die nöthige Wiſſenſchaft in feiner Weiſe beizubringen. Dieſe lehnten 
jedoch die hierüber angeknüpften Unterhandlungen mit dem Bemerken ab, daß 
er an Jettke denken ſolle, den er ja auch in's Zuchthaus gebracht habe. 
Dadurch ließ ſich natürlich ein Mann von dem Schlage des Kaleſſe nicht im 
Geringſten irre machen, ſondern er drang weiter in die beiden Frauen ein; 
als dieſe ihm ſcherzweiſe erwiderten, daß fie ja gar nicht wüßten, wie fie die 
Sache anzufangen und wie ſie ihre Ausſage einzukleiden hätten, meinte er, 
das ſolle man ihm nur überlaſſen, er werde die 
das gemeint fei, ergab ſich durch einen von dem Angeklagten den b 
vorgeſchlagenen Zeuginnen überſchickten Zettel, folgenden Inhalts: 

„Am 22. oder 23. November übergab der Wilhelm Kaleſſe der verw. 
Kuhnert einen Hundertthalerſchein, mit der Uebereinſtimmung, 60 Thlr. 
denſelben Tag wieder zurückzuzahlen und 40 Thlr. auf 2 Jahre Miethe 
verrechnet wurden. 2 Euer Freund Kaleſſe.“ 

Kurz vor dem Zeugentermin ging er zu der verehel. Klaß hin und ließ 
fie durchblicken, er werde in der Stadt ein gutes Frühſtück geben. An die 
verehel. Holletſchek richtete er ein Schreiben, in welchem er ſie ſeiner Freund⸗ 
ſchaft verſicherte. Vorher ſchon hatte er den beiden Zeuginnen eine Remune⸗ 
ration von 50 Thlrn. verſprochen und dadurch einen ſehr verdächtigen gene⸗ 
tojen Sinn bewieſen, der, da das Streitobject nur 40 Thlr. betrug, feine 
ſchlimme Abſicht perrieth, nach geleiſtetem falſchen * die betrogenen 
Perſonen allenfalls mit einem Frühſtack W ie weitſichtig K. han⸗ 
delte, ergiebt ſich daraus, daß er ſchon Jahr vor der Anſtrengung des 
Proceſſes durch die ꝛc. Kuhnert an die Holletſchek mit feinen Zum 
Ben herangekommen war, wobei er erzählt hatte, er ſei der Kuhnert Miethe 
chuldig, wolle es aber auf die Klage ankommen laſſen und dann die Be⸗ 
hauptung aufſtellen, er habe der Kuhnert 100 Thlr. geliehen. 

Als der Angeklagte wegen ſeines Verbrechens ſich in Vorunterſuchung 
befand, läugnete er zunächſt, daß der oben erwähnte Zettel von ihm herrühre 
und behauptete, daß die verehel. Holletſchek deshalb in dem Civilproceß von 
dem Darlehn nichts bekundet habe, weil ihr von der ꝛc. Kuhnert 10 Thlr. 
für ihre Ausſage verſprochen worden ſeien. Dieſe Einwendungen des Ver⸗ 
klagten waren gewiſſermaßen nur Plänkeleien gegen die in dem münd 
Verfahren von ihm angewendeten Vertheidigungsmaßregeln. Er hatte vor 
demſelben die Vernehmung einer überaus großen Anzahl von Entlaſtungs⸗ 
zeugen beantragt, und weil er ſehr weſentliche Shatfaden unter ihr Zeugniß 
ſtellte, deren Ladung auch durchgeſetzt. Während jedoch die Belaſtungszeugen 
bei ihren Ausſagen ſtehen blieben, bekundete nur einer der Entlaſtungszeugen 
etwas zu ſeinen Gunſten und dieſer verdarb durch feine Leidenſchaftlichkeit den 
Eindruck ſeiner Ausſage. Er bezeugte, daß der Angeklagte in der That der 
rau Kuhnert 100 Thlr. 1 habe, aber die Abſicht, die dabei zu 
runde lag, trat zu deutlich in ſeinen ausgeſprochenen Bemühungen, für die 
Unſchuld des Angeklagten zu plaidiren, hervor, die ſogar ſo weit gingen, die 
Unrichtigkeit des Spruches nachzuweiſen, der den Kaleſſe ſchon früher wegen 
Meineids berurtheilt hatte. Der Vorſitzende wies den Zeugen darauf hin, 
daß dies nicht zur Sache gehöre. Dieſer wurde beftig, an ſich in einem 
ſchwer erklärlichen 9 gegen den preußiſchen Richterſtand und ſtörte 
wiederholt die Verſammlung, jo daß kein anderes Mittel, die Ruhe wieder 
herzuſtellen, blieb, als ſeine Ausweiſung aus dem Saale des Schwurgerichts. 

Außer dieſem Zeugen iſt noch eine andere 1 zu erwähnen, 
welche die Holletſchek einen Zettel ſchreibend gejehen haben wollte. Das war 
natürlich irrelevant, da ſie nicht einmal anzugeben wußte, was auf dem Zet⸗ 
tel geſtanden hab: Da ihm die Entlaſtungszeugen verſagten, wendete der 
Wahn feine Tactit auf die Einflüfterung der Belaſtungszeugen. Er er⸗ 
mahnte ſie jedesmal, die Wahrheit zu jagen, machte fie auf ſcheinbare Wider 
ſprüche aufmerkſam und plaidirte nach jeder abgegebenen Zeugenausſage, um 
wieder ein neues Entlaſtungsmoment zum Vorſchein zu bringen. Dabei debll⸗ 
tirte er mit großer Sprachgewandtheit, erregte aber durch ſein beispiellos un⸗ 
verſchämtes Auſtreten einen ſo widerlichen Eindruck, daß er hierdurch, wenn 
dies moglich war, die Wucht des Schuldbeweiſes noch erheblich verſtärkte. 

Die von dem Gerichtshofe nach dem Verdict der Geſchworenen erkannte 
Strafe war mit Rückſicht auf die ganze Sachlage auf das höchſte Maß von 
5 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht bemeſſen. Mit Recht bezeichnete der 
Staatsanwalt den Angeklagten als einen höchſt gefährlichen kenſchen und 
die Publication des Urtels erweckte ſichtlich hier, wenn je, den Eindruck einer 
nothwendigen und gerechten Sühne. 

Die zweite und Schlußverhandlung bot kein beſonderes Intereſſe. Es 
wurde die Angeklagte, unverehel. Pauline Klinkert aus Langenbielau, welche 

eſtändlich im Herbſt 1865 in dem Haufe Berlinerplaß Nr. 5 hierſelbſt ber» 
ſchiedene Wäſchbodendiebſtähle, zum Theil unter erſchwerenden Umſtänden, 
ſchworenen, unter Annahme mildern⸗ 
und den entſprechenden Zuſazſtrafen 


eiden 


verübt hatte, ohne Zuziehung der Ge 
der Umſtände, zu 1 Jahr Gefaͤngniß 


verurtheilt. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 1. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe etwas höher, ordinäre 12 —14 Thlr. 144 —15 


Thlr., feine 17—18%, Thlr., bochfeine 1910 % Thlr., Kleeſagt, weiße 
unverändert, Deine ran Thlr., mittle 22—24 Thlr., feine 25% —27% 
Thlr., hochfeine 23%—29 Thlr. pr. Centner. 

Roggen (pr. 2000 I. ruhig, get — — (tr, pr. März 53 Tul. Br., 
März, April 52% Thlr. Br., April-Mai 51% bezahlt und gi. 51% Wir. 
Br., Mai⸗Juni 52 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli i Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gef. 1000 Ctr., pr. März 71 Thlr. Br., Mai 
73% Thlr. bezahlt und Gld., 74 Thlr. Br. 

Lafee G 200 8 ae. — Cir, pr. Mrz 50 5 85 

afer (pr. J get. — ECtr., pr. März 43% { 
8 (pr. 2000 Thlr. 


März 11— 10% Thlr. bezahlt, 1 
2 * N N. in der Beilage.) 3 
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J „ Fortſetzung.) 
. uni dia Thlr. Br., Jun | — 5 September⸗October 11%, Thlr. 
a 
Spiritus e, get. 10,000 Quart, loco 16% Thlr. Gld., 16% Thlr. Br. 
br., März und Mär:⸗April 16% Thlr. bezahlt, 16% Thlr. "Sl. April⸗Mai 
16% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 16% Thlr. Br., Juni⸗Juli 16%, Thlr. bezahlt, 


Juli⸗ Auguſt 750 lr. Gld. 
Zink — 515 Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zolabfertigung. Dem Vernehmen nach beabſichtigt das preußiſche Finanz⸗ 
miniſterium eine ſehr dankenswerthe, weil überaus wohl hitige Erleichterung 
in Bezug auf den Zollabfertigungs⸗ Bertep: insofern eintreten zu laſſen, als 
es in der Abſicht liegt, die Zollabfertigungsſtellen zur Abfertigung unvoll⸗ 
ſtaͤndig declarirter Waaren auf Begleitſchem 1 unter der Porausſetz ung zu 
ermächtigen, daß aus der abgegebenen Declaration wenigſtens die Haupt⸗ 

füion des Tarifs, der die Waare unterzuordnen iſt, ſich eikennen läßt, die 
aare ſelbſt aber die Anlegung eines vollkommen ſicheren Berſchluſſes ge⸗ 
ſtattet. Nur die Materials, Specerei⸗, Conditorwaaren und andere Conſum⸗ I 
tibilien (Poſ. 25 des Tarifs) jollen von dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen 
bleiben. Man darf wohl hoffen, daß die übrigen Verein sſtaaten dem und 
zwar möͤglichſt baldigen Inslebentreten dieſer Erleichterung nicht entgegen fein 
werden. Der Handelsſtand aber wird dem preußiſchen Finanzminiſterium zu 
befonderem Danke verpflichtet fein; denn es wird ihn mit ſeiner Neuerung 
don einer Menge Scheerereien und Weitläufigkeiten in Zukunft gt 


Baieriſche 2-Gulden⸗Scheine. Mit der Ausgabe der baieriſchen wei⸗ 
—̃ Ä— ſungen iſt mit dem 21. Februar der Anfang gemacht 
wor 


Nach einer telegraphiſchen Depeſche ſind auf die zur Zeichnung aufgelegten 
500,000 Thlr. des 1 Kaſſenvereins“ 688 9 mit einem 
Capital von ca. 8A Millionen Thlr. eingegangen, auf 100,000 Thlr. Zeich⸗ 
nungen werden 2500 Thlr. Actien gegeben, wahrſchein lich werden bei dieſer 
Repartition die kleinen Zeichnungen gegen die großen begünſtigt. 


Papiergeld, welches in nächſter Zeit werthlos 280 Die 
ſchwarzburg »for dersbauſenſchen Kaſſenanweiſungen vom 11. März 1854 zu 
1 Tolt. find bereits am 30. Nov. 1860 verfallen, werden aber noch bis auf 
Weiteres eingeldit von der fürſtlich ſchwariburgiſchen Staatskaſſe in Sonders⸗ 
haufen, Nas einer neueren Mir iiterial:Belanntmabung find die“, ſowie 
die 5 und 10:Thaler Kaſſenanweiſungen bis zum 30. November 1867 umzu⸗ 
tauſchen. 

Außerdem find in nächſter Zeit einzulöfen: 

Preußiſche Kaſſenanweiſungen à 1 Tolr. vom 2, JImuar 1835. Einfar⸗ 
biger und ſchwarzer Druck, hellgraues Papier. — 3 5 Thlr. vom 2. Januar 
1835. Einfacher schwarzer Druck, roſa Papfer. 

Preußiſche Darlehnskaſſenſcheine ! a 1 Thlr. vom 15. April 1848. In der 
Mitte das geprägte preußüihe Wappen. Geldlächer Untergrund mit blauen 

rabesken. Schrift iſt in Schwarz ausgeführt. — a 5 Tolr. vom 15. April 
1818. Blaues Ausſ chen. In der Mitte das preußiſche Wappen in erha⸗ 
er Prägung. Zeichnung und Schriſt iſt ſchwarz ausgeführt. 

Reuß ältere Linie l rom 15. Mai 1858, werden gegen 
neue umgeiauſcht bei der Landeskaſſe in Greiz. 

warzburg⸗ſſondershauſenſche Zehnthalerſcheine vom 11. März 1854. 
Dieſe En-, Funf⸗ und Zehn⸗Thalerſcheine find bereits am 30. Novbr. 1860 
verfallen, werden aber noch bis auf Weiteres eingelöſt von der fürftl. ſchwarz⸗ 
burgiſchen Staats kaſſe in Sondershauſen. 

eimarſche Koſſenanweiſungen zu 1 Thlr. vom 27. Auauſt 1817 und zu 
5 Thlr. vom 27. Auauſt 1847 ſind bereits am 31. Mai 1861 verfallen, wer⸗ 
den ei) bis auf Weiteres gegen neue eingelöſt bei der Hauptſtaatskaſſe 


in 

München, 23. Februar. Hopfen. Umich 51 Ctr., Reſt 232, Err. 
1866er Holledauer Waare 170— 10 Fl, 186 r Spalter Stadtaut 225 
1866er Spalter Umgegend 175—180 Fl., 1866er Fränkiſche 1 150 
bis 175 Fl. pr. 112 Zoll⸗Pfd. 

In der geſtern adgehaltenen Directoriaſconferenz der Magdeburger 
Aligemeinen⸗Gas-Geſellſchaft wurde beſchloſſen, für das Jahr 1866 
— — — von 54% (5 Thlr. 15 Sgr. pr. Actie) zur Auszahlung zu 

. Für das Jahr 1865 gelangten nur 444% zur Vertheilung. 

dl —— wird die Bee Bahn pro 1 8%% 

de (gegen 8% für 1565) geben. Die Vorpommeride Bahn 

dat er ae die . — 5 99000 Thlr. Ueberſchuß geliefert, die 
zur Zinſenzablung verwendet werden konnen, ſo daß der Staat in 

eden nur den noch fehlenden Reit nachzuſchießen hat. 


ge ſeiner 

begun e Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft.] Hinſichtlich der am 

27. d. Mis. ſtattgebabten Generalverſammlung erfahren wir, daß dieſelbe h 
zwar nur ſchwach, indeſſen von ſolchen Landwirthen beſucht war, auf deren] w 
Beſchlußfaſſung beſonderer Werth gelegt werden muß. Der Rechenſchaftsbe⸗ 
richt der Direction bezeichnete das vergangene Jahr als ein höchſt ungünftiges, 
da nicht allein ſchlechte landwirthſchaftliche Conjuncturen im 
nachher der Krieg die Einzablungen zum Begründungsfond beeinträchtigt, fo: 
wie während beinahe 5 Monaten den gänzlichen Stillſtand des Geſchäftes 
verurſacht hätten, ſondern auch durch die Rüdtehr der Pferde aus Böhmen 
Krankheiten eingeſchleppt worden wären, welche bei dieſer Thiergattung em: 
Na 2 Verluſte hervorgerufen hätten, Von 774 Verſicherungen auf 30 397 
ieb im Werthe von 945,919 Thlr. wurden in Süddeuiſchland wäh⸗ 

1 des Sommers beinahe 100 rückgängig, fo daß nur für 797,020 Thle 
1 Sgr. 5 Pf. Policen in Kraft traten. Die Einnahme an Prämien und 
Pele bezifferte 1b mit 8703 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf., die — — füt 
Schäden mit 6638 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. Die Einrichtungs- und Verwal⸗ 
e des erſten Jahres trägt ſtatutengemäß der Begründungsfond, für 
en letzteren iſt 101 lich eine Revenue bon 5 pCt. der Prämieneinnahme in 


Anfang und 


Rad echnung ngen. Außer der letzteren im Betrage von 420 Thlr. 
19 Sgr. 6 i iſt . . N ee Prämienreſerve pro 1867 
— von 2171 Thlr. 28 Sgr. der Geſammt⸗Einnchme gegenüber 


ellen, daher ſich ein Mund von 157 Thlr. 12 Sar. 4 Pf. ergiebt. 

di kann jedoch nicht Veranlaſſung ſein, Nachſchuß⸗Prämien zu ae 
daher von der Berfammlung beſchloſſen wurde, die theilweis Fangen Nach⸗ 

schuß als Prolongationspramie pro 1867/68 anzurechnen. Von ſehr ganſu⸗ 

gem Einfluß war 5 von der l beftätigte Wahl des * 

tergutsbeſizers G. C. Petzig in Dresden als Müditector der Geſellſ 

der Genannte nicht allem durch feine verdienstvolle literariſche Toätigkeit im 

landwirthſchaftlichen Fach weit und breit bekannt üt, ſondern auch durch Ueber: 

nahme don 91 Stück Actien aus dem Begründungsfond von vornherein es 
ſentliche Dienſte leiſtete. Seit etwa Mitte Januar findet das Jaſtitut in der 
provinz und in Schleſien wieder lebhafte Theilnabme und wurde na⸗ 
mentlich im letzten Monat für beinahe % Million Verſicherungsſumme ell 
beantragt. Wäbrend Herr Rechtsanwalt Brier das notarielle Protocol 
nun leitete Herr Lieutenant Mündner aus Zedlitz als ſtellvertretender 
der des Verwaltungsrathes die Verhandlungen und wurde au doſſen 

aufopfe ende Thätiakeit für die Sejellihaft im vergangenen Jahre dankend 
anertannt. Fur Reviſion der Richnungen erwäblle die Verſammlung. die 

Herren Landes älteſter v. Lieres⸗Gallowitz, Joſephi in Bettlern und 

Walkhoff in Schosgitz. de 
Wir wünſchen dem Inſt'tut, deſſen Wicktigkeit unſer landwirthſchaftliche 

Publitum nicht verkennen tann, allſeitige Wetheiligung und das deſie 
2. 

— — —— —— 
i Vorträge und Vereine. 
8 Bredlau, 1. März. [Die Generalverſammlung des bieſigen 

Conſum Vereine] fand gestern Abend im Caſino ſtalt. Dieſelbe war 

von Mügliedern, zahlreich beſucht und halten auch Gäſte Zutria, um den 

Mubewohnern cinen Einblick in das Weſen und die Verwaltung des Vereines 

zu gestatten. Herr Ober Boitjscretär Klindt eröffnete die Verſammlung, 

indem er auf die geſchebene Beobachtung der geſetzlichen und ſtatutenmäßigen 

Vorſchriſten hmwies. Die Tagesordnung entotelt den Kaſſenbericht, Ergäa⸗ 

8 des Verwaltungs rathes, den Commiſſionsbericht über die Matt: 

ehabte Prüfung der Inſtrucuon für die Lagerbalter, Beſchlußſaſſung über 

Be: beantragte Aenderung des § 8 der Bereinejtatuten, endlich Verwaltungs: 

ang legenbeiten, und wurde mit Genehmigung der Verſammlung eine unwe⸗ 

ſenil che Abänderung in der Reihenfolge dieſer Punkte vorgenommen. Nach 
einigen einleitenden Bemerkungen über das Gedeihen des jungen Vereins 
ſeitens des Vorſizenden gab Herr Kaufmann M. Oelsner, als Betriebs. 
director des Vereins, einen ſehr ausfübrlichen Kaſſenbericht, aus dem wic nur 
folgende Angaben aus zugsweiſe heraus heben. Die Mit, liederzahl bei Beginn 
der Vereinsthäligkeit mut Eröffnung des erſten Verrinslagerd (Hummerei Ne. 2) 
1 4 AR nur 45, zthite ader am Schluſſe des borien Semeite:$ 


ett bereits 491. Unter jenen 420 vefanden ſich den Berufsarten nach 164 


f 
8 
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1866) bereits nach Abzug don 9 Austruten 420 Blanc, Race werde * a Ne * 2 7 begleiten. 


Beilage 1 Nr. 103 ber Breslauer Zeitung. — Sounaked, du 2 — __ Beilage zu Re, 103 der Breslauer Zeitung. — Sounabend, bau 2. Min 1867. | 


Handwerker, 20 Arbeiter und Haushälter (die faſt verſchwindend geringe Des 
theiligung der Arbeiter dürfte weſentlich darauf zurückzuführen ſein, daß, wie 
im Laufe der Sitzung mitgetheilt wurde, die Arbeiter meiſt gewohnt ſind, 
ihren Lebensbedarf auf wenigſtens wöchentlichen Credit zu nehmen, der Con⸗ 
ſumverein aber nur gegen baar Waaren abgiebt) 55 Kaufleute, 87 Zuchhal⸗ 
ter und Beamte, 7 Handelsleute 16 Particuliers und Hausbeſttzer, 13 Aerzte, 
Brofefioren und Literaten, 9 Künſtler, 2 Schankwirthe und 50 ſelbſtſtändige 
rauen. * Verkehrserlös im 

J. Halbjahr v. J. betrug 4675 Thlr. 14 Sir: 10 Dir 
2. Halbjahr, v. J. betrug 7585 3 5 


Summa 12,260 „ 28 3 
wovon 2161 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. nur für Brot gelöſt wurden, was übri⸗ 
gens jetzt der Verein von eigenem Mehl backen läßt, da er früher mit einer 
Anzahl Bäcker ungönſtige Gelabrungen gemacht hat. — Der Geſammtgewinn 
betrug 827 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., vo Ausgaven (für Mietbe, Utenſilien und 
ander Koſten) 425 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf., fo daß der Reingewinn 402 Thlr. 
Sar. 8 Pf. betrug, alſo 5555 Ct. Die Bilance des Vereins ſtellte ſich 
am 31. Dezember vorigen Jabres 


* 


. 4 et i v 8 
in Kaſſe 12 Thlr. 8 Sgr. 5 it 
Waren 1313 „ 8% = 
Utenſilien 204 „ — „ 
Aus ſtände „ 8, 


Summa 1570 Thlr. — Sar. 1 Pf. 
€ ber Bogerbalte 300 Abl. — Sg u 
autionen der Lagerbalter . — Sgr. 
Zinſen ton Mitgliedern 10 „ 20 8 


" 


Gurhaben der Mitglieder 79 „ 6 „ 7 
Dividenden BEL = „ 16. „ — ui 
Reſerveſondds - 12% % , 8 „ 


Summa 1570 Thlr. — Sgr. 1 Pf. 

Herr Buchhalter Vaillant hat als Revijor die Bücher gründlich geprüft 
und die Ertbeilung der Decharge beantragt, welche auch, da Niemand zu dem 
Gebörten Bemerkungen machte, ertheilt ward. 

Aus dem Verwaltungsbericht thellen wir Folgendes mit: Hr. Kauf⸗ 
mann A. Oelsner machte auf die Vo iheile aufmerkſam, welche die Con ſum⸗ 
vereine gewähren, die ſich allerdings nicht fo raſch entwickelt haben als die 
Vorſchußbereine, die den klingenden Vortheil den Mitgliedern mühelos gewäb⸗ 
ren. Der Conſumverein gewähre ſeinen Mitgliedern außer billigern Lebens⸗ 
müteln und der Gelegenheit zu ſparen allerdings auch Vortbeile, er erfordere 
aber au. daß jedes ihätige Mitglied einen gründlichen Curſus im kauſmän⸗ 
niſchen Weſen durchmache und außerdem in der Haushaltung ſich unfaſſendere 
Kenntniß erwerbe. Es gelte hier, den Widerſtand vieler Frauen und nament⸗ 
lich des Dienſiperſonals zu überwinden, das weite Wege ſcheue, und dabei 
der mancherlei Verqutigungen bei den Kaufleuten ver luſtig gehe. — Bei der 
Enticheidung der Frage: ob Marken, ob Lagerſyſtem? hade der Verein dem 
zweiten den Vorzug gegeben und Anfangs nur Brot und Petroleum aus⸗ 
wärts gegen Marken entnommen, die jetzt indeß auch auf Lager ſeien. Der 
Lagerbalter habe 200 Thlr. Caution zu ftellen und erhalle 2 Procert von 
den Erlös Tantieme. Dem erſten Lager auf der Hummerei ſei ſchon im dor. 
Jahre ein zweites gefolgt (vor dem Oblauer⸗Tbore), mit dem 1. April werde 
ein drittes (ver dem Nikolai⸗Thore)] eröffnet; Oder⸗, Sand⸗Thor und innere 
Stadt werden bei fortgebenden Wachsihum folgen. Zu bemerken ſei, daß 
eine große Anzahl Mitglieder (im 1. Semeſter 80, im 2. 120) ihre Marken 
nicht eingeliefert baben und alſo keinen Anſpruch auf die Vortheile derſelden 
machen, außer auf die Gutſchreibung, die übrigens bei Allen erfolge, die noch 
nicht Bi 3 Thlr. Einlage voll gemacht haben. 

en en wurden der Verſammlung ſeitens des Verwaltunge⸗Raths 
orgelegt: 

1) die geſchehene Anſtellung eines Vereinsboten zu genehmigen, was geſchab; 
2) dem Rendanten Herrn Sachs eine Entſchädigung für ſeine ſteigende Ar⸗ 
beit mit pCt. des Jahreserlöſes zu gewähren, die etwa 160—180 Thlr 
jährlich betragen würde, und zwar vom 1. April d. J. ab; auch ve 
Antrag wirs angenommen. 

In Bezug auf die der; der Lagerhalter berichtete Herr Buchhalter 
Haſelow über die Beſchlüſſe der in der n en dazu 
niedergeſetzten mm Sie bat in der Vorlage nur die Aenderung bes 
antragt, daß der Lagerhalter nicht nur mit Gut und Perſon, ſondern auch 
mit feiner Caution dem Vereine baften ſolle. Dieſer Antrag wurde geneb⸗ 
dae die Verleſung der ganzen Inſtruction a zer bis an's Ende ver Sitzung 


80 Aenderung der Statuten anlangend, hatte der Verwaltungsrath eigent⸗ 
— eine ganze Aenderung beabſichtigt, will dieſelbe aber verſchieben, da das 
entlich bald in Kraft tretende Genoſſenſchaftsgeſetz auf deren Faſſung einen 
weientlicen Einfluß üben werde. Er beſchränkt ſich darum darauf, nur im 
$ 8 ftatt des bisherigen halbjährigen nur einen einjährigen Abſchluß 
zu beantragen. Nach längeren Debatten, an denen ſich die Herten Sturm, 
Laßwitz, Simſon, Pappenheim, Joachim außer den Mitgliedern des 
Verwaltungsraths betbeiligten, wurde beſchloſſen, die Aenderung der Statuten 
abzulehnen, dagegen dem Verwaltungsrath zu geſtatten, daß die Einziehung 
der Gegenmarken und der Feſtſtellung de! Dividenden nur einmal jährlich, 
am Jahresſchluß, ftattzufinden habe. Hauptmotiv des Antrages war die 
Eilrichterung der Arbeit für die Beamten des Vereins, die man um fo eher 
vertreten laſſen zu können glaubte, als ja vierteljährige Abſchlüſſe nach der 
Lager⸗Inventa rirung genügenden Auſſchluß über den Stand des Vereins 
beſitzes gewähren. 

Um das Betriebscapital zu vergrößern, beantragte der Verwaltungsrath, 
die Einlage, welche die Mitglieder baar machen mäſſen, von den bisberigen 
3 Thlrn. auf 10 Thlr. zu erböhen, fand aber hier den entſchiedenſten Wider: 
ſtand, da die Mehrzahl der Mitglieder die Haupttendenz des Conſum⸗Vereins 
in der Gewährung billiger Waaren, nicht aber in Anſammlung 
von Capitalien 0 
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abſchreckend nach außen wirken werde: wer ſparen wolle, könne ja immer die 
Einlage beliebig anwachſen laſſen. Der Antrag wurde 2 und ein 
Vermittelungs⸗Antrag der Herren R. Sturm und Simſon, 5 Thlr. als 
Minimum der Einlage feſtzuſctzen, batte kein beſſeres Schicſal. Hinſich lich 
eines im Laufe der Debatte von einem Mitgliede ausgeſprochenen Tadels über 
einzelne der von dem Verein gelieferten Waaren, wurden die Betreffenden 
af darauf hingewieſen, daß zu derartigen und anderen Beſchwerden die „Be⸗ 
werdekaſten“ in den Vereinslagern beſtimmt ſeien. Hierauf wurde das Re⸗ 

ſultat der Ergänzungswahl an den Verwaltungsrath mitgetheilt, welches er⸗ 
gab, daß 72 abgegebene Stimmzettel die Wiederwahl der als ausſche dend 
Jol Selen Mitglieder des Verwaltungsrathes beſtimmten, die Hrn. Ober⸗ 
Voſt⸗Secretär Klindt, Lithograph Maul, Buchhalter Bergel, Buchhalter 
aſelow und Kaufmann R. Sturm. Die Anweſenden nahmen die Wahl 
sel 1 die Sitzung wurde mit Verleſung des Protocolls gegen 10% Uhr ges 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 1. März. Die nationalliberale Fraction des Reichstages 
conſtituirte ſich geſtern unter Vorſitz von Bennigſen (Präfident des 
Nationalvereins). Bis jetzt zäblt dieſelbe 53 Mitglieder. 

Die zweite Abtheilung des Reichstags beſchloß nach eingegange⸗ 
nem ſormellem Proteſt die Wahl des Cabinetsminiſters v. Oheimb 
zu beanſtanden. 

In Zwickau wurde der Candidat der Arbeiterpartei Scheapl gegen 
Streit gewählt. (Wolff's T. B.) 
Peſth, 1. März. Heute fand die feierliche Beiſetzung der irdi⸗ 
ſchen Uebe reſte des Erzherzogs Stephan in der erzherzoglichen Gruft 
in Ofen ſtatt. Der Trauerfeietlichkeit wohnten der Bruder und der 
Schwager des Verewigten bei. Die Erzberzoge Joſtph, Carl, Fer⸗ 
dinand und der belgiſche Gencral Monkerke Namens des Belgiſchen 
Hofes, ferner der Vertreter des Oldenburgiſches Hofes, die ungari« 
ſchen Minifter und Deputationen beider Häuſer des Landtages. 
(Wolf's T. B.) 
Florenz, 28. Februar. Die amtliche Zeitung bringt ein Decret, 
welches die Bildung eines permanenten Mittelmeergeſchwaders anord⸗ 
net. Die „Italie“ ſchreibt: Das Evolutionsgeſchwader des Mittel⸗ 
meeres geht am 15. März unter Ribotti's Befehlen zum Schutze der 
Landsleute nach den Levante ⸗Gewäſſern ab. Die „Opinione“ meldet: |T 


(Wolffs T. 


h und meinte, daß die Erhöhung der Einlagen nur 3927 


B.) Flensburg, welcher außerdem die beiljame Wakung dieſes Fabrikals aus be 8 


Brüſſel, 1. März. Die Feier der Vermählung des Grafen von 
Flandern ſoll am 25. April ſtattſinden. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 1. März. Man verſichert, daß der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte in Conſtantinopel die Herſtellung geordneter Zuſtände und na⸗ 
mentlich die Abtretung Candia's an Griechenland, angerathen habe. 
Belgrad, 1. März. Es wird auf das Beſtimmteſte verſichert, 
die Pforte habe ihre Geneigtheit zur Räumung der ſerbiſchen Feſtun⸗ 
gen einſchließlich Belgrads unter der Bedingung erklärt, daß Serbien 
feinen jährlichen Tribut erhöhe, die Entwaffnung der Nationalmiliz 
vornehme und das active Militär reducire, und daß die Pariſer Ver⸗ 
tragsmächte die fernere Anerkennung der Souveränetät der Pforte 
von Selten Serbiens fowie die friedliche Haltung Serbiens gegenüber 
den türkiſchen Nachbarprovinzen garantiren. Wie verlautet iſt Ser⸗ 
bien nicht geſonnen, die Bedingungen anzunehmen. (Wolf's T. B.) 
Cairo, 28. Februar. Die Gerüchte von einer Vermehrung der 
Armee find falſch. Es iſt eine Reduction der Armee um die Halfte 
anbefohlen. (Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 1. März. Allen Dementi's der Pforte entge ; 
gegen wird von guter Seite beharrlichſt verſichert, der Vicekönig von 
Egypten ſei mit einer Reihe ernſter Forderungen hervorgetreten. 
Ismael Paſcha verlangt das Recht zur Führung des Titels eines 
Azizutmiſer (Beherrſcher der Egypter), Prägung eigener Münzen, Er⸗ 
böbung des Standes der egyptiſchen Armee auf 100,000 Mann, 
autonome Ernennung der Armee⸗Muſchire, der Adminiſtration der 
heiligen Städte in der Provinz Hedjyas und der geſammten Oſtküſte 
des rothen Meerbuſens, endlich der zeitweiligen Uebergabe Candiens 
bis zur Erſatzleiſtung für die egyptiſchen Kriegskoſten. Der Groß ⸗ 
Vezier Fuad Paſcha iſt bemüht, den Vicekönig von dieſen Forderungen 
abzubringen. (Wolf's T. B) 
Newyork, 28. Febr. Johnſon beabſichtigt, gegen die Bill be⸗ 
züglich der Militärverwaltung der Südſtaaten ſein Veto einzulegen. 
Im Repräſentantenhauſe wurde eine Nefolution eingebracht, den 
Präfidenten wegen Errichtung des canadiſchen Königthums um Auf? 
kunft zu erſuchen. Die Neſolution erklärt, das canadiſche Königthum 
gefährde die Sicherheit und den Frieden der Unionsſtaaten. 
Mexico, 24. Febr. Die Demokraten unterbrachen die Verbn 
dung der Hauptſtadt mit der Küſte auf allen Hauptſtraßen. 


(Wolſſ's T. B) 
Neichenbach, 1. März. Tweſten wurde mit großer 
Majorität gewählt, mit 6142 gegen 3973 Stimmen. Aus 
einigen Ortſchaften iſt das Nefultat noch nicht bekannt. 
(Tel. Dep. der Breöf. 3) 


Zelenrapbifche Some und Börfen-Racricten > 
Berliner Börſe vom 1. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß Lenze! 
Bergiſch⸗Märk. 153. Breslau⸗Freiburger 139. Neiſſe⸗ Brieger hei 8 
Koſel⸗Oderberg 57. Galizier 88. Köln⸗Minden 144. Lomba ren 
1114. Mainz⸗ Nu 131. Friedrich» Wilhelms ⸗Nordbabn 824, 
Oberſchleſ. Litt. A, 190. Oeſterr. Staatsbahn 112%. Oppeln « Tarnom g 
744, Iibeiniide: 119%. Warſchau⸗Wien 65. 9 Credit 85. 
Minerva 38. eren Credit⸗Actien 76. 
Sproc.. Preuß. Anleibe 101% 


3 Mon. —. = 
2 Monate 10 * 3 Tage —. ‚paris Mon. — Ruſſ.⸗Poln. 


93 . redüiſcheine 89 — ach 
Rheiniſche, ee keel 
Hambnrg, 1. Ant Fer aus Rio vom 7. Februar. Geſammt⸗ 


Abladungen. Kaffee 57,600 Ctr., davon nach Elde und dem Canal 2200 > 
nach Amerika 36, 1 Vorrathshöbe unverändert, Preisſteigerung 200, Som 


don 23%, Fr 

W 4 März, ([Schluß⸗Courſe.] Sproc. 1 61, 60 ö 
National⸗Anlehen 72, 10, 1860er Looſe 90, —. 1864er Looſe 83, 20, Eredit⸗ 
A ten 191, 50. Nordbahn 166, 50, G 222, 25. Böhmiſche Weſtbann 
60, —. Stants-Gifenbabn-Bctien: Gert. 212, —, . Eiſenbahn 210, — 
London 127, 75. Paris 50, 70, Hamburg 95, —. Kaſſenſcheine 188, 50 G. —— 


Napoleonsd'or 10, 20. 
Newyork, 28. Febr., Abends. Wechſel auf London 108%, Geld- Agio 


DR. 909917 111%. Illinois 116. Erie 56%. Baumwolle 32. Petto⸗ 
eum, rohes, 17 

Berlin, 1. Marz. Roggen: ra März 54, März⸗April —, Avril 
Mai 52%, Juli⸗Auguſt —. — Rüböl: behauptet. April⸗Mai 11½, Ei 


tember⸗October 111%... — Sp Bun Ferna, März 16%, Marz⸗ 
April 16%, April⸗Mai 16%, Zoll, Auguſt 17%. (M. Kumit3 T. B.) 
Stettin, 1. März. [T 7 Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
unverändert. pro Früpiahr 82%. Mai⸗Juni 83. Roggen unverän⸗ 
dert, pro Frübjarr 52%. AR Tan 53. Juni⸗Juli 53%. — ae 2 
unverändert, ure Frübjahr 45%, — Haf er unverändert, pro 
? Rüböl 8 pio April⸗Mai 11%. Sept. Oct. 11%, 
Spiritus unverändert, d Frübjahr 36%. Mai⸗Juni 16%, 


Inſerate. 


Dieſer Offerte 
gebührt Aufmerkſamkeit. 


Empfedle folgende Waaren nur in guter Qualität zu n billigen Breifen: 


1 Ries gut grolättetes Briefpapier eln Format) .. Thlr. 1. 20. . 
4 (Hein Format ) . 0. — 
1 ine . Goncept-Wapier . 1. 10. —. 
1 2 Kanzlet⸗ Pape :.... 2. —.— 
109 St. weiße Couverts in beiter Qualität, à 10 Sgr. — 20. —. 
1 Pfd. gewöhnliches Orief⸗Siegellacc k . 7. 6. 
1 Pfd. feines Brief ⸗Siegellack . en, „2. 15. —. 
1 Gros (12 Otzd.) Schulfedeern. . 5.—. 
1 Gros engliſche Stabhlfedeernn. . 10. — 
12 Stüd feine Jederb alte . 5. —. 
12 Stück gute Blei federn b e 
Summa Thlr. 8. —. —, 


Bei Entnahme dieſes ganzen e im Betrage von 8 Thlrn. gewabre 
ich einen Rabatt von 25 PCt., alſo netto nur für 6 6 Tolr. Die Hälfte davon 
im Betrage von 4 Tblrn: gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nut . 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des aten Theiles im Betrage von 2 n 
gewäbre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur (Ar 4 Tblr. 21 Sgr. 2 

Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 3 Tylr. 6 Sgr. eder 85 
von 1 Tölt. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Poſten 
(auf Ihren ns vom 12./2. 67) verſandt. 240% 


„Bruck, Papierhandlung, Schweidniterſtr. 5. | 


Glückliche Beſeitigung der nervöſen Reigbar- 
keit eines Kindes durch Anwendung eines 


eigneten Heilnabrungsmittels. 
Eten empfangen wir ein an Herrn Hoſlieferanen Johann Hoff zu Berlin, 
Neue eee „ gerichtetes . — aus Flensburg d. d. 8. Ja- 

nuar 1867, welches die vorzügliche des Hoſſſſchen Maliertractsider 2 
ſundhelsbiers auf die Nerven eines Zellen Kindes durch pralt ſchen Ge 
brauch erweiſt. Der Brief 3 von dem Herrn Hauptmann v. Meding u 


SEE 2 5 Tre; zo = - 
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a 5 N f 85 Er . 1 ar ar 


Die mit dem Vereine verbundene Sparkaſſe giebt 4 pCt. Zinſen aufs 
Jahr 5 — nimmt von Jedermann Einzahlungen, ſcdoch nicht unter 10 Sil⸗ 
rar an. — 
Der Verein iſt auße dem noch durch ſeine anderweitigen Verbindungen 
jederzeit in den Stand geſetzt, auch außerordentliche Anſpruche an die Kaſſe 
zu befriedigen; ſowie er auch nach Emanirung des in beiden Häuſern des 


f kennt, und lautet: „E. W. glaube auch ich meine Anerkennung] Bruſtmalz⸗Bonbon).“ Dr. Adbvena, Arzt in Ti bei Marienbu 

uber die gänfige Wirkung, gelte der Genus Ihres vortrefiiden nal elipreuben), 30, Dermber 1866 4 At in Tigenbof ” 
extracts meinem 2 Toch Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
Seit kannten Johann Ho Fee Malzfabrikaten: Malz-@rtract-Gefundbeitd- 


bier, Malz-Gefund eitd-Ehocolade, Malz⸗Geſundbeits⸗Cbocoladen⸗ 


bervorbrachte, 


mit großer Sorge erfüllte, doch wollte der Arzt keine Medicamente Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc. balte ich 
ee e m neee Dale ede, | 222ͤ;ö;s fang Si RB 
rat täglich dreimal in mäßigen ein trinken, und bereits am zweiten Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. { Verluſte hat der Verein noch keine erlitten. [708] 
Hape trat eine fichtliche erung ein. Nur nach etwa dreiwöchentlichem Bes | ß ð⁊ ß ĩð obten im März 1867. x 
e Ihres acted hat bag Sind bereits wieber runde, zoibe Backen Vorſchuß⸗Verein für Zobten und Umgegend. ehrere Landwirthe und Mitglieder des 


Nachdem der Zinsfuß in unſerem Vorſchuß⸗Verein ſeit 1. Februar d. J. 
auf 6% pCt. (d. i. 5 pCt. Zins aufs Jahr und circa ½ é pet. Proviſion 
auf den Monat) oder 2 Pfennige pro Thaler und Monat herabgeſetzt 
worden iſt, empfehlen wir denſelben unſern benachbarten Collegen (ob mit 
diel oder wenig Morgen) zum Beitritt, da kein anderer Verein in der Pro⸗ 
vinz einen nieder trigen Zinsfuß hat. 

Der Verein aebeitet ſeit dem 1. Januar 1864 und find demſelben bis 
jetzt 321 Mitglieder beigetreten; davon find etwa % Landwirthe und zwar 
aus den 6 1 — eiſen: Schweidniz, Reichenbach, Nimptſch, Streblen, 
— eumarkt. Der Vorſtand beſteht ebenfalls zum Theil aus 
an rthen. — 

Das Guthaben der Mitglieder beträgt gegenwärtig 10,000 Thaler. 


Zobtener Vorſchuß Vereins. 
Baarzahlung. 


Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das Haus des 
Schneidermeiſters Savigny, „47, rue Neuve des Petits Champs, Paris“, 
nicht genug empfehlen, verkauft blos au comptant und giebt 15 pet. Rabatt. 


Inferate ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. Ur. 9 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchoftlichen N werden bis Dienftag 
angenommen in der Frvedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr 0 


Jynf.⸗ Regt. Nr. 84.“ 
t es: 


2008 


b 
% 7 kat darzubringen.“ A. Voigt, Schloß Ogroſe bei Kalau 
brer Malzchocolade gegen Huſten hatte rühmen hören, wänſcht ꝛc. (folgt 
N 5 b (folg 


auf Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Bruftmalzzuder,| Das Geſammtbetriebs Capital über 21,500 Tolr. 
12830) Als Verlobte Lehrer und Schule gezeigt und das Inier⸗ je Nate Nin auf N „ Mitart 1553] Bekanntmachun „ 
empfehlen dd alen 9 und beider zu — — — hat. 12010 Gottesdienſt auf Grund des Wortes park Befelfhafte-Reuiter iſt Nr. 507 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung: Rawitſch, den 28, Februar 1867, Alten und Neuen Teſta ments, Sonntag Vormittag 10 Ubr, Na pmittag 5 Uhr und die von den Kaufleuten Carl Auguſt Theodor 
Auna Feiſt. Der Rector und dle Lehrer der hieſigen Donnerstag Abend um 7% Ubr. Ring Nr 24, [2846] [Niemann bier und Gottlieb Rutſch zu Brieg 
‘4 Hermann ya er jüdifhen Stadt⸗Schule. am I. Februar 867 bier unter der Firma 
— il Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft und Monats: ueberſicht . 3 


* am geſtrigen Tage vollzogene ehe⸗ Gott ergeben, nach längerem Leiden, mein ein Breslau, den 23. J berar 1887. 


der ſtädtiſchen Bank pro 28. Februar 1867, 


liche Verbindung mit Fräulein Marie Holtz⸗ ziger innigſtgeliebter braver Sohn, der Hand: 3 
auſen alteſten Tochter des Maſchinenmeiſters — 8⸗Commis Fritz Schattmann, 8 dem gemäß $ 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863 Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
eren Holghaufen hier, beehre ich mich lieben | blühenven Alter von 20 Jahren. Wer der 4 ? [5:8] Bekanntmachung. 

dten und Freunden ſtatt jeder be⸗ Dahingeſchiedenen kannte, wird meinen großen eiva. In unfer Firmen⸗Megiſter in bei N. 64 das 

ſonderen Meldung hierdurch ergebenſt an: | Schmerz zu würdigen wiſſen. Entfernten Ver⸗ 1. Geprägtes Geld 2 . — 2 393,254 4 21 49 11 „ lbichen der Firma: 3 G. Bod u blau“ 

zugt. 10] wandten, Freunden und Bekannten hierdurch 2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ und sub Nr. 147 die neue Fiema „Hugo 

ldenburg, den 28. Februar 1867, ftatt beſonderer Meldung dieſe traurige Anzeige. lehns⸗ Scheinen n e eee N 146,959 e — » — [Bock zu Ohlau“ und als deren Jababer ver 

© CS dt, Seldmeiler, Die Beerdigung findet Sonntag Rache 3. Wechſel⸗Beſtändðeeeeeeeeeeeee 1,752,053 = 14 =» 10 = [Rıuimann Hugo Bock zu Oolau zufolge V r⸗ 

Die erfolgte glüdliche Gnibindung 3 Uhr ſtatt. 12844 4. Lombard⸗Beſtände J 982,360 — = — I fagung vom 25. Februar 1867 am 26. deſſelben 
meiner fte Frau @va, geb. Sachs, von Oels, den 28. Februar 1867. e ARSTER NT 1 a Monats eingetragen worden. 

einem muntern Knaben beehre ich mich Ver⸗ Die tiefbetrübte Mutter 5. Effecten nach dem Cours werte 168462 = 7 ͤ 6 Oblau, den 26. Februar 1867. 

wandten und Freunden hiermit ergebenſt an»| ___bertwittivete nn geb. Solz. 5 7 assiva. 4 Königlichts Kreis⸗Gericht. i. Abtheilung. 

eigen. Todes -Anzeige. [2841] 1. Banknoten im Umlauf i . . 980,000 * — — 1549 ekanntmochun 

1155 den 28. Febr. 1867. — i Verwandten und Freunden] 2. Guthaben der Theilnehmer am Girs⸗Verkehr. 183,042 14 = 4 In e Handel- Megllter Hi heute einge⸗ 

. (705) Lou er. abends kn. Fu, m 5 fie ar Tin grand 3. Depofiten-KRapitalin .22-:..... = Bat 981,760 — — tragen worden und zwar: 
Statt beſonderer Meldung. > 2 BE BTL, 5 C . 1,000,000 = — = — I. in das Firmen Regiſter bei der unter 
33 Jahren erfolgten fanften Tod meiner ge- 4. Stamm⸗Kapital Nr. 27 n Firma „Franz 


Die heute Früh 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau a geb. 
Leuchtmann, von einem kräftigen Jungen, 
zeige 


ich hiermit ergebenſt an. 
egal. den 1. Mir 1867 e 
Unfer ebrenwerthes langjähriges Mitglied 


welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der $$ 4 und 10 des 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 1. Maͤrz 1867. 


liebten Gattin Taroline, geb. Kuhmann, 
ergebenſt an. 

amslau, den 28. Februar 1867. 
Reinhold Ludwig, Schornſteinfeger⸗Meiſter 


[699] Nachruf | 
an Fräulein Anna Steinitz, 
geſtorben am 27. 3 7 7 1867 im vollendeten 


Mofenberger junior‘ zu Langenbi-lau 
dez der Kufmann Heinri Adolf 
Noſec berger in das H. de sgeſchaft des 
Kaufman! Franz Roſenberger junior 
daſelbſt als Geſellſcafter eingetreten 155 
2. in das Geſellſchafts⸗Reqiſter unter Nr 53 
die am 1, Januar 1847 begonnene Hans 


1554] 
Die ſtädtiſche Bank. 


Heinrich Heine’s 


von 62 Jahren, nach kurzer Krankheit g t 
durch den Tod entriſſen worden. Durch di 19. Lebensjahre zu Groß-Streblig. S ch £ dels Geſellſchaft „Franz Roſenberger 
0 e fer Jenes Geiles und | Am Grab muß nun die Siebe um Dic meinen, ämmtliche W erre junlor“ au mani Frag deren Geil 
A eg ee und Adolf Heinrich Hofenberger dar 

e uern „ , nen, ar 5 : 
e Mae , Mae, Da in Dube dhe erſcheinen in einer neuen vollſtändigen Ausgabe, in ſchöner fett, don ee fur Sertretung 


Ausſtattung, für die Hälfte des früheren Preiſes. 


In Breslau ſubſeribirt man darauf bei 


Kohn & Hancke 


Buch⸗ und Kunſthandlung, Junkernſtraße Nr. 13. 


Reichen bach in Schlei., am 25. F.beuar 1867, 


Breslau, den 28. Februar 1867. So früb, fo ſchnell! — wie Roſen nur verblühen, 
Abtheilung I, 


Der Verein junger Kaufleute ＋ : h 
für wiffenfgaftlice und gefelige Zwecke. Pin tnt Wal ag ei esche Flrchen 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den Kit ja das Loos des Schönen auf der Welt. 
2. orm. 11 Uhr, auf dem großen] Nacht birgt das Grab — doch ſüßes Dein⸗ 
Kirchhofe (Friedrich⸗Wilbelmsſtr.) ftatt. 7 u. 
Trauerbaus: Schweidnitz 47. Iſt unſer Troſt wenn wir vor Schmerz bergebn. 
Treu iſt die Lieb’, O mag Dein Geift ha ſenken 
Zu uns hernieder mild, aus Himmelshöhn ! 
Groß⸗Strehlitz, den 1. März 1867. H. 


Familien ⸗Nachrichten 
Verlobung: Frl. Henriette Cohn mit 
Hrn. David Reich in Berlin. 
Ehel. Verbindungen: He. Ferdinand 
Neumann mit Frl. Johanna Hofer in Berlin, 
r. Reg.⸗Aſſeſſor Heinrich v. Gusrard mit 


Konigliches Kreis⸗Gericht. 


1550] Bekanntmachung. 

Zur n der in der Breslauer 
Zeitung rom 25. Mai 1866 sub Nr. 236 ges 
machten B ka ntmachung der Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft hierſelbſt vom 21. Mai 1866 wird 
biermit angezeigt, daß der darin aufg⸗fübrte 
ſchleſiſche Pfandbrief Ober⸗ und Nieder⸗Sim⸗ 
menau à 4 pCt. nach Höhe von 20 Thlrn. 
nicht die Nr. 375, ſondern die Nr. 378 ga 
welcher in der Nacht vom 18. zum 19, Ma 
1866 aus der Pfartei zu Tarnau unter den 
übrigen Werthpapieren geſtohlen worden. 

Oppeln, den 26. Februar 1867. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Der Unterſuchungs⸗Richter. 


olde e Gans. 


Ueber die im Bibliograpbischen Institut erse einende 


7 0 ‘ 2 
Dingelstedt sche Shakespeare - Ausgabe 
(in Verbindung uit @elbeke, Jordan, Seeger, Simrock und Viehoff) haben sich bereits 
von weiteren Stimmen vernehmen lassen: 

Robert Heller in den Hamburger Nach- tungen von dem feinsinnigen Dichter und vom 
riehten: „Shake peare's Sturm“, deutsch] erfahrenen Bübnenlemer zu erwarten stand, 
von F. Dingelstedt, ein vorzügliches| Besonders vortheilhaft unterschei- 
Stück Arbeit, ein positive: Beleg erfreu- [det sich seine Arbeit von denen sei- 
lichster Art für den Satz, dase nur ein ner Vor änger. auch dur Schlegel-Tieck 


beute Abend an ) Air Bach d ſanft i 
um ied ſan 
ein beſſeres Sein unſer lieber Vater, Schwie⸗ 
vater, der 

nwagen ⸗ Fabrikant 
G. Linke. 


betrübt zeigen dieſes ergebenſt an: 
re gig De interbliebenen, 


Die Beerdigung findet Montag Nachmutag Fri. Thereſe Päßzſch in Berlin Dichter einem Dichter gere in zj i i i 
A t . b cht werden kann, schen, in jenen Witz- Ballspielen mit kurz- 
3 ur su Br K. ebm 16 Geburten: Ein Sohn Hrn. C. Lichey in] Denn Poesie hört aut Poesie zu sein, wenn] athmigen Cätzr, und noch mehr in allen [552] Bekanntmachun | 
„ 2 3 ehbenid, eine Tochter Hrn. W. L. Müller in ie nur übersetzt wir. Sie muss in der|gereimten Partien, die bekanntlich in den In dem Konkurſe Über das Ferme des 
2 Darin dr n f 7 ale, fate g 9 zu u 22 anderen Sprache gleichsam neu 3 r sie N gen Schle- gen 
Heute ed zu einem beſſeren un⸗ ode e: Frau Bella o geb. Leb⸗ f un wiedergeboren werden. icht die |gel’s die achwärhste Seite In “ 7 * 
verehrter Principal, der Eiſenbahnwagen⸗[ mann in Berlin, Hr. Mechanicus Louis Wo te dürfen wiedergebo:en werden durch] R. Gottschall in den Bl. für liter. Unter- if 8 und Beſchlußfaſſung über 
{ Dunſchke das., Hr. Theodor Rading das., Hr. die lexicalisch gleichwerthigen, s ndern nur] haltung: Jordan beherrscht die deuisch: emen 4 12. April 1807, Vormittags 
err G Linke Stadigerichtsraih Ernſt Wentzel daf, Frau die Sätze und R. dewendungen durch gleich] sprache wi» Wenige; die Energie sein- s 9 ein unſerem Gerichts! 2% 2 ag 
+ 1 + Pauline Grätz, geb. Prätortus in Wrietzen. natürliche, gl-ich übliche, nächst entspre- | Ausdrucks macht ihn geeignet, das Frem‘'- r, Be Ve id ocale Termi s. 
Der unverdroſſene Eifer, feine aufopfernde Breslauer Theater (Gartenſſraße 19). chende. So ist die Aufgabe die, das edle artige und oft auch Bizarre, welches für die Amann r. V., vor dem unterz.ichneten 
Thätigkeit in dem vom kleinen Umfange bis Sonnabend, den 2. N ( N raße 19). Metall des O iginals einzuschmelzen zum Dietion Shakespear-'s charakteristisch ist, ber In 56 
um weiteſten Umfange von ihm geleiteten] Senna ® en 2. März. Bei aufneb. Abonne: | Neuguss in die mögliche. ähnliche Form, ce wiederzug-ben, Schon al- am die B. tb 5 ten werben hiervon mit d 
Sub ement find uns ftet3 ein leuchtendes Fenin eneſſz fur — 8 „Eine] Und bei Shakespeare wird dazu noch eine] Uebervetzer der Shakesprare - Sonette haı ar * 11 1 — eſeßt, daß all 55 
Vorbi sms Sein Gedächtniß wird für Jam % he 100 Bi en 9 72 zweite Leistung erfordert; die sprachliche] er die Diction cha akteristiscbher getroffen, eftellten oder vorläufi 4 elaff enen 8 8 
alle Zeit in unſerm Her zen fortleben. Sonne — von ad > — f fit. Glat e und Schönheit der Form für sich as Bodenstedt, Diese Vorzüge Jordans be- an der Konkurs laubige 90 u fa vi gelben 
ſeiner onntag, den 3. März. aufgeh. Abonnes allein genügt noch nicht; die Wechselrede| währen sich auch in der Uebersetzung de- 9 3 pl ger, ſo weu für dieſelben 
ment und hoben Breiſen. Leztes Paſtſpiel verlangt auch noch jene poi tirte Körnig- 2 96 weder ein Vorrecht noch ein Hypothetenxecht, 


U 

Prof H. Th. Rötseher in den Berlinischen 
Naehriehten: Zunächst hegt us der „Ma- 
dramatischen Stiles, vor Allem bei Shake-|beth“ in sehr 3 Uebertra 
spare, beruht. Selbst ein begabter Dichter|gıng von Jordan vor und hält sehr an- 
gewinnt diese Technik sur durch eigene | gemessen die Mitte zwischen einer steifen. 
dramaturgische Erfahrungen, Auf jeder ſ und wöriliefen, den Geist des Original- 
Seite überzeugt man sich, dass Dingelstedt | vernichtenden und «iner zu fleien und wil 
wirklich geleistet hat, was in diesen Rich-|kürlichen Uebersetzung. 


2 au, den 28. Februar 1868. 1 05 

Die Beamteten und Werkfübrer der 

Eiſenbahnwagen⸗Bauanſtalt von G. Linke. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute entſchlummerte nach mehrmonatlichen 

* Leiden unſer H Soͤbnchen Carl 


des Fräul. Aglaja eni, vom tl. Hof⸗ N 1 ‚andredt oder anderes Abſonderungsrecht 


Theater in Berlin, der Frau Noske⸗Lundb, 
vom Hoftheater in Schwerin, und des Hrn. 
Nobinſon. Zum neunten Male: „Die 
Afrikanerin.“ Große Oper in 5 Akten von 
G. Meverbeer. Decorationen aus dem Atelier 
des herzogl. Maſchinen directors Hrn. Mühl⸗ 
dorfer in Coburg und des Decorationsmalers 


nſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berech⸗ 
tigen. 
MB eutben OS., den 2. Februar 1867, 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abtb. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Fritſch. 


551 


keit, jene schlagende Kürze der Ko wur on 
Antithesen, auf der die Bünnenwi:kung des 


dem Alter bon 2 en 2 Monaten, was 


wir Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 


Hotelb ſitzers Franz Peikert zu Beurben OS. 
Bekanntmachung. 


anzeigen. 2854 „Schreiter. Coſtüme nach Figurinen d S* 2 
e e De er fie, AB Der oe Bud in 1 on eee voran sa em ae Bm 
one a eee Productions⸗Bericht der Vullanhütte But der Naumanı Same, Geiwenberg 

Bon 20 Monate langen Leiden erlöſte der 8 zu Breslau nachträglich eine W- drei: Forverum 


pro Februar 1867 durch 4 Wochen. 
Production. Erzausbrirgen Coaksverbrauch Durchſchnittliche 
in Procent. in Cubikfuß Wochenproduction 
Ctr. Pfd. pr. Ger, tr. Pfd. 
Bei 2 Hobbfen 16,191 35 31,35 7,65 202 82 
Der Verwoltungsraths⸗Vorſigende 


von 400 Thleu. und 6 Tyte n. 17 Sge. 6 Pf. 
rotenkoſten, ſowie eine Forderung von 60 Ipas 
lern Entſchädiuungs⸗Pauſchq nantum an Zinſen 
und Auslagen ohne Vorzugs recht angemeldet. | 
a zur Prüfung dieſer Forde⸗ | 
rung i ) 
auf den 12. März 18,7, Vormittags 
11% Ubr, in unſerem Gerichts⸗Locale, T tr 
mu 8⸗Zimmer Nr. V., vor dem unterzeich⸗ 
neten Komm ſſar 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Beuthen OS., den 25. Februar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konturſes: Fritſch. 


Bekanntmachung. 484] 
beate li 


Tod heut Morgen 2% Ubr unſern innigge⸗ 
f Beben, Baer, Tu und Großvater, 
den Barticulier Carl Demmler. 
n tiefer Betrübniß widmen dieſe Anzeige 
entfernten lieben Verwandten und Freunden: 
5 Fei geb. Demmler, als Tochter. 
Eblert, Zimmermſtr., als Schwiegerſohn. 
und Fritz Ehlert, als Enkel. 
Schweidniz, den 1. März 1807. 
dolph Moll. 


Todes ⸗Anzeige. 1702) 
Durch den am 27. Febiuar d. J. am frü⸗ 
ben Morgen nach mehrmonatlichem Leiden im 
Alter von 59 Jabren erfolgten Tod des Ma⸗ 
N eordneten Herrn A. Vogdt bat 
die bieſige Communalverwaltung, in der er 
mit seltener Pflichttreue 22 Jahre thätig war, 
deinen ſchmer lichen Verluſt erlitten. 
„ge der Entſchlafene jetzt ſchon zum allge: 
nen Bedauern aus unſerer Mitte ſcheiden 
müſſen, fo bleibt ihm unſere dankbare Aner⸗ 
kennung für die der Commune geleifteten treuen 
Dieienſte als dauerndes Andenken. 
RNRapwicz, den 1. März 1867. 
D Mogißrat und bie @tabfversrbneten. 
Der das am 27. h. m. erfolgte Ableben 
des Herrn Stadtrath A Vogdt bat auch um 


Fr. z. © Z d. 4. Ill. A. 6 U. R. S IV. 


Verein f, elassische Musik. 


Sonnabend, den 2, März, 

Gade, Sonate für Clav. u. VI. A, 

er Trio für Clav., VI. u. VIello. 
moll. (Op. 1 Nr. 3. 2404 

Mozart, Quade A ) . J 


Circus Kärger. 
Heute Sonnabend, den 2, Arz: 
roßer 
italieniſcher Maskenball. 


2417 Kaſſer öffnung 6 Uhr. 
Dos — die Anſchlagezettel 


J. Wiesners Brauerei und 


Ceucert⸗ Saal. „, 
2 nen . 
Nikolaiſtraße Re godenen Bas] 


„Großes Concert, 


von N 4 5 2 s unter 
ern F. Langer. 
Anfang 7 Uhr, Entree & Bern Sgr. 


Der Director 


d ks ütfen« . fi „Vulkan“. 
71 eu- Bere Feller 3 1 rege 


Eröffnung des Cals National, 
Ecke Oderſtraße und Malergaffe, in dem neuen Haufe 
des Herrn Kaufmann Mache. 


Die ergebene Anzeige, tab ich mit dem beutigen Tage in oben genanntem Locale eine 
feine Reſtauration eröffnet babe. Der reizende Billard⸗Salon, ſowie die verſcied nen ant ern 
ſchöͤnen Räume werden den geehrten Gästen einen angenehmen Aufenthalt nemäoren, Echt 
Baieriſch, verſchiedene andere Biere, feine Weine und eine ausgezeichnete Küche emofiehlt: 

Bieslau, im März 1867. Ho bachtungsvoll 


Hermann Schnell. 
284 


Mittagstiſch im Abonnement urd à la carte. 1284 


Geſchaͤfts Eröffnung. 

iermit zeige ich ergebenſt an, daß ich das Geſchäftslocal Schweidnitzerſtraß 

Nr. 1 von meinem Bruder übernommen und ein Strumpfwaaren⸗ und Kinder⸗Gar⸗ 
derobe⸗Geſchäft eröffnet habe, welches ich einem geneigten Wohlwollen empfehle. 

Breslau, den 1. März 1867, 


Im hieſigen Proviant⸗Amte en, je⸗ 

desmal Vo mittags pon 9 Ubr ab: 

1. Donnerſtag, den 7. März d. J., 488 
Cr. Geritenibroor, 3 Ohm Rum, 42 
Odm Sputtus und 3 Ohm Blacntwein, 

2. Donnerſtag, den 14. März d. J., 
372 Cir. Fülteterbſen und 300 Ceniner 


Weizenm hl, 
08. März d. J., 


3. Donnerftag, den 
6635 Ctr Weizenmeh 

gegen ſoſortige baare Bezahlung meiſtbietend 

verkauft wer en. Y 


fere u einen her 


r — — war und TR. der Be hs Beſt geglühte 22 Glatz, en 18. Februar 1867 
ſtets als einen Ehrenmann un 12282 Adolph Adam, Schweidnitzerſtraße Nr. 1. Anale Proolent- Ant. 


Sindentohl 
were Duden 


F ² A TER FEN 


a 


s Mevifion des Breslauer 
Pe rap etein -gnfituts pro 1866 
haben wir einen Termin auf 12399] 
Sonnabend, den 9. März 1867, 
Nachmittaas 3 Ubr 
im hieſigen Rathbaus⸗Gebäude 
angeſetzt. — Die Herren Patrone des In⸗ 
ſtituts werden hiervon benachrichtigt mit dem 
ergebenen Anbeimſtellen, ſich am genannten 
Tage einzufinden, um an der Reviſion theil⸗ 
zunehmen. 
Breslau, den 28. Februar 1867. 
Die Direction 
des Hausarmen Medicinal⸗Inſtituts. 


Bek inntmachung. 


Es ſollen bier ſelbſt 
circa 838 Obm Spiritus und 
39 C 


1547] 


entner G 
verkauft werden. 
Kaufliebbaber wollen ibre Angebote bis 
zum 7. März d. J. ſchriftlich bei uns ein⸗ 


Der Preis ift für 100 Quart Spiritus und 
für 100 Pfund Gerſte zu beſtimmen. 
Corel, den 28. Februar 1887. 
Königliches Provian⸗Amt. 


In dem 1% Meile von Dau zig belegenen 
v. Conrabi'ichen Schul und Erziebu gs⸗In⸗ 
fiitute zu Jenkau fino zwei Lehrerſtellen zu 
beſetzen, die eine mit 400 Xblr. Gehalt und 
Der Station zu Oſtern und die andere mit 

50 Telr. Gehalt und freier Station zu 
Michaelis d. J. Wir erſuchen Candidaten 
des böh ren Lebramtes, welche die Befähi⸗ 
gu g zum U terrichte in der deutſchen, fran⸗ 
zöſiſ ben, engliſchen Sorache und in der Marbe⸗ 
matik beſitzen, unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe ſich dei uns zu melden. 1817 

Danzig, den 22. F bruar 1867. 
Otrectorſum der v. Conradi'ſchen Stiftung. 
F 


Auction. 

Wegen Auflöſung eines Metallwaaren - 
Geſchäfts werde ich Montag den 4. Mär; 
d. J., — von 9 Ubr ab, in meinem 
Auctionslocale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch 

eine große Partie Bronze⸗ und Metallwaa⸗ 

ren, beſt hend in Moderateur⸗ Hänge⸗ und 

Tiſchlampen, Leuch ern, Tiſchglocken, Gar⸗ 

dinenbaltern, Tablets, Plaqus und vergol⸗ 

dete Galant rie⸗Waaren ꝛc. 
meistbietend verſteigern. 12419] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
eines feuerfehen Gg bedr 
eines feuerfeſten Geld pin 

Montan den 4. März, Mittags 12 Ubr, 
werde ich in meinem Auctionslocale, Ring 30, 
eine Treppe hoch 

einen großen, feuerfeſten Geldſpind 
meiſtpietend verſteigern. e 

Guide Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


— 
— —— 


Der nächſte Borbereitunge Curſus für das 
Examen zum einjäbr. F eiwilligen⸗Militärd; er ſt 
beginnt Dinstua den 2. April. 12415 


Dr. Reinhold Herda, 


Weidenſtraße 25 (Stadt Par s). 


Peuſtons⸗Offerte. 


h e fionate finden noch mebrere 
en de lievevoler Behandlung, 


uter Pfl ge und Nachbilfe in den Schularbei⸗ 
E Er en Beoingungen Aufnahme. 


[2847] B. Stern, Nikolaiſtr. 13, 


TTT . FIRE TEEE U 
Bei dem im Cireus Kärger Sonnabend 
den 2. März d. J. F Mash 


italieniſchen Mastenballe 


habe ich in den 


beſonders dazu eingerich- 
teten zwei Speiſe⸗Sälen 


und zwei Buffets die Reſtauration übers 
nommen. Für warme und kalte Speiſen in 
ausreichender Wabl, ſowie für gute Weine 
und warme Gen änke ift geſorgt. 2⸗⁵52 


E. Schlitt, ürfanratent. 
Drei Kinder, 


die ihre rechtſchaff nen braven Eltern in Peter⸗ 
wih be. Jauer an der Cholera verloren haben, 
ſind voch uaterzubringen. 
Nämlich 2 Knaben don 9 und 4 Jahren, 
1 Märchen von 2 Jahren. 
Sollte Jemand Eins oder das Andere an⸗ 
nehmen wollen, der melde ſich in 
ian per Seichau 
m 


U 
(7%) Amtsratb Bormonn. 


Sr. rer 

Zwei Schimmel⸗Wallache, 
jung, ark und fromm, eingefabren, ſtehen bei 
mir in der früberen Actien⸗Reitbahn, Neue 
Antonzenſtraße 3, im Auftrage zum Verkauf. 


F. Preusse, 


L865] tönid. Uniwerfitäe-Stallmeijter. 


Waſſermühlen⸗Verlauf. 


Beränverungdbalver beabſichtige ich, meine 
nabe an einem der größten Bahnböfe der Ge⸗ 
bi gsbahn gelege e 2gängige Waſſermühle 
nebit Bretticneidemühle, mit ſelbſtnaändigem 
* ausbaltendem Waſſer, renten 
r 


el, für den feiten Preis von 10,500 Thaler 
ofort zu verkaufen. Anzahlung 3 bis 4000 

ba er nach Uebereinkunft. Zu derſelben ge 
hören 20 Morgen guter Acker und Weſſen, 
nebſt großem Garten; auch eignet ſich dieſelbe 
bei ih er vor theilhaften und bequemen Lage, 
aushaltendem Waſſer zu jeder beliebigen Fa 
brik Anlage. Reele Selbſtkäuter erfahren da⸗ 
Näbere unter der Adrefie W. G. 21 7 — 
restante Freiburg in Schl. 1709 


Mehrere hundert Fuß 
gußeiſerne Rohre, 


5% bchiweite mit angedrebten Flanſchen und 
Verdi dungsſtucken zu Waſſer⸗ und Gaslei 
dae ebenſo gußeiſerne Rohre, 10“ Licht 
6 mit Moff en und Verbindungsſtücken zu 

loſets find billig zu verkaufen. Franco 
An an Bresl. 


ügen werden „der 
 Beitung unter Chiffce A. K. 92 erbeten. [2772, 


rr 1 
+ 2 4 er 


Aller 


r Die billigste Buchhandlung der Welt. 
Große Preisherabſetzung 


der beſten Bücher! neu! 


605 


12393 


Claſſiker, Pracht⸗Kupferwerke, 


Romane, Unterhaltungslectüre ꝛc. 


zu Ausverfaufs-Spottpreifen! 


[pi arantie re complet! fehlerfrei, trotz den ſo herabgeſetzten 


1) Lessing's Meiſterwerke, 2 Thle., eleg., mit 
Vergoldung gebd., 2) Album der beliedteſten 
Dichter, 450 Octopſeitien, hab ch mit Vergoloun, 
gebund n, beide Werke zuſammen nur 1% 2! 
— Fiygare 0a:lön's Werke die beliebte deutich. 
Aus, abe, enthauend 15 Romane in 114 Pan 
den nur 4 7 - Album von über 200 An- 
sichten der ſchönſten Städte Gebäude, Kirchen 
Sehenswürdigtkeiten, auf großen Kupferta 
feln, feinste Susi in reich vergoldetem 
Carton, nur 1 . — Büffon’s iluitr. Natur 

eschichte der Saugethiere und Vogel, neueſte 

Nuflaye, 2 Bande, mit über 200 natur 
treuen 1 nur 1 1 — Hu boldt's 
Re ſen in Ame ika und Aſien, vollnä, dig u. 
4 groben Oc avbänden, nur 58 % Hum 
dolat's Kosmos, 4 Bände, neueſe Driginol- 
auflae, nur 5 * 28 f Thümmel's 
per Werke, neueſte Claſſ.⸗Aus abe, 8 
Bände, nur 4 „ — 1) Sdakespeare's 
ſämmtliche Werke, neueſte deutſche Octav⸗ 
Ausgabe, 12 Bände, mit 1. Stahlſt., in reich 
vergoldeten Practbänden — 2) Historische 
Bibliothek, Sammlung beliebter hiſtoriſcher 
Werke der anerkannteſten Geſchichtsſchreiber. 
25 Theile, beide We ke * nur 2 1 
28 . — Große deutſcke Jugend-Zeitung 
von Fabricius, Jahrgang 1862, 63 und 64, 
tatt 8 * 4 28 % (Alle drei Jahrgänge zur 
ammen, welche an Inhalt eine Yugenpbiblio: 
thek von 20 Bänden repräſentiren), nur 2 * 
— Classische Romanbibliothek von Marryat, 
Cooper, Sand, Feval, 71 Theile nu 
2% F — Rebau's Juuenofc) iften, 9 Bde. 
mit vielen B lern, nur 35 % _ Herder's 
ausgemäblte Werke, 13 Bde., neueſte Elarfifer- 
Aug., nur 5% l — Psyche, nach Raphael. 
dargeſtellt in 16 Pracht Kunſiblättern, oroß 
Quart, nur 2%! — Pölitz große Welt. Ge 
schichte, 7ie (neueſte) Ar flag“, 5 große Oct. 
Ba de, nur 58 4.! — Faul d. Kock's bumo- 
riſt ſche Romane, illuſtt. Plach.⸗Ausg., 50 Thle 
mu 5 Kupfertafeln, nur 51 .. 
Heinrich H ine's ſämmil. Werke, neueſte Ori⸗ 
inal⸗Acflage in 20 Octavodn, Velinpapier 

eleg., nur 12 28 6 1) Vogel’s Reifen 
2) Barth’3 Reifen, 3) Libingnone's Reifen, 
usgaber 7 95 
de 


ne, die beliebt. 
deuiſce Ausgabe, 128 Theile, nur 4% m! 
— Eugen Sue's Romane, die beliebte deuticht 
Ausgabe, 128 Theile, rur 4% & — Die 
& ivziyer Mlustrirte Zeitung, pr. vollſt abg » 
— — Band in größtem Form., mit vielen 
1000 den Abbiltungen, nur I ! 6 verſchie⸗ 
dine zuſammengenommen nur 5 I 
Boz (Dickens) ausgewählte Romane, 60 Thle., 
nur 60 4! — Marie Sopbie Schwarz beliebte 
Romane. deutſch, 118 Theile, nur 3 1 28 41 
Victor Hugo, Die Elenden, deutſche Octad 
Ausgabe, in 10 Octav⸗Bänden, ſtatt 10 
nur #5 % — Iffland's Theater, 24 Bände, 
Cloſſ.⸗Ausgabe, nur 58 iM! Musöe secret 
ausg. fübrt in Kunſtblättern, 2 ! — Gedichte 
im Gerbmad des Grecourt, 2 Octavbde., mu 
Bild (sehr selten), nur 2 ½ — Die 6e. 
heimnisse des Theaters, 10 Bde., groß Oct., 
mit — Kupfertaf ln — nur 3 1 — Ninon 
de l’Enclos, 2 Bde., nur 28 4! — Therese 
philosophe, dixieme édition, 1775, nut 2 1 


J. D. Polack schen Export-Buchhandl 


Erpedition: Jangfernſtieg, Bazar 6. 


gen⸗Mollen⸗Cur 


beainot am 1. April und dauert bis Ende Juni. Es werden auch Kräuter 


ee Die Jie 
Meran eilt 
Sele. 12398) 


Göthe's jämmtl. Werke, die neueste Co. taſche 
Original Pr.⸗Ausg., mit Portr. in Stahlſtich, 
1866, eleg, Velinpapier, nur 9 28 4! — 
Götbe's Philoſophie, Auswahl und Zuſammen⸗ 
nellung aus deſſen Werken, 7 Bde., nur 50 4! 
36 der bel ebieſten Tänze für Clavier, nur 
8 4! Das neue Decameron. 2 B 
mit illuſtr. Umfchla ı, 2% r  Feod 
Die Damen der Weltgeschichte, e hält die 
ıheimen Memoiren der Marg if- von Pom⸗ 
padour — Grafin Drbarri — K ha ina II. 
wie anderer — berühmter — F auen, 3 » ände 
uf. nur 2%! — 1) Casanova ron Seingalt's 
M moiren, Auswab!, gr. Dcı., mit feinen Sıabl= 
den, 2) Barıfer Balle und Balldımen, Bas 
vjer Studien, mit Tu⸗lb ld, beide We ke zuſ. 
nur 1% 2 — Die Verſa wo ung von Ber⸗ 
lin, von Muckbräu 2 2! — Fanblas, Pr. 
Ausg., 4 Bände, mit Kupfern. 3 1 — 1) 
Thier 's G ſchichte der f anzöſiſchen Revolution, 
deuiſch, 20 Bde., Caſſ. Fam, 2) Der Fluch 
der Kirche (ſ hr inter ſſant]) 3 Oct ⸗Bde., beide 
Werke aufımmergerommen nur 1% 1 — 
Boccaclo's Decameron, die ſeltene g oße Oct. 
Ausgabe, Mailand, mit 24 Kupferlafeln, nur 
tg! - Herzensgeſchichten und Spielbank⸗ 
geſchichten, 2 Bände mit illuſtrirtem Umſchlog, 
- Lenchen im Zuchthauſe von Reunha dt, 
1% !! — Folerstunden, 6 Jahrgänge, 1860 
-1865, Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit 100 
Stahlſtichen und Farbe druckbildern, und mehr 
us 1000 Holzſchnitten, alle 6 Jahrgänge, ſehr 
elegant, zuſammen nur 4 . (2 Jahrgänge 
Hiervon nur 48 %%) — Tschokke's Novellen, 
neueſte Ausgabe, 3 Octav⸗Nände, nur 40 % 
— Ulustrirtes Familienbuch des öfterreich. 
Lloyds, mut 36 Runtnlättern (Prachtſtablſtiche), 
ur. 410., nur 45 % — Hogarth's Kupfer 
werke, Quart, mu den feiniten engl. Stabl⸗ 
ftıben, nebſt deutſchem Text, eleg. cart, nur 
K Friedr. Bremer 's Romane, deutſch, 
96 Th. ile, nur 3 m! — Lichtenberg s Werte, 
5 Bände, mit Cbodowiekiſchen Bildern, nur 
35 44! — Dr. Reuth. Die Fortpflanzung des 
Menſchen, mit ana omiſchen Rupfıriareln, nur 
14 =! — Shakespeare's completes Works, 
glich. mit Illuurauonen, London, bübich ger 
bu den, nur 50 Das deutſche Haus- 
ind Familienbuch, mit 300 Erzählungen, 90 
Farbe druckvilde 'n u. 90 Holzſchnitten, Quart, 
ur 58 4! — 1) Memoiren eines Kammer 
mädchens, 2) Memoiren der Tänzerin Rigol⸗ 
voche, beide Werke zuſammen nur 40 % — 
Der Anekdotenjäger, 3 Jabrgänge in 12 
Tbri en, mit vielen tausenden Anekdoten, 
Buff’ ꝛc., zuſammen nur 45 4! — Illustrir- 


tes Uaterhaltungs-Magazln, über 100 Uuitr. , 


Romane, Novell n Natur wiſſenſchaft ꝛc., Hoch- 
dart, mit über 100 Abbildungen, nur 1% 

3 werden bei Aufträgen, von 
Gratis 5 V an, die bekannten Zu⸗ 
gaben beigefügt; bei großeren 
Aufträgen noch: Kupferwerke, 
Claſſiker ꝛc. ꝛc. 


Bücherfreund findet eine Aus⸗ 
wahl der beliebteſten Bücher 
5 den niedrigſten Preiſen, 
ür jede Bibliothek paſſend, 
und weiden Aufträge ſofort 
prompt und exact effectuirt, 
hi der langjährig renom⸗ 
tten 


ng, Hamburg. 


Jeder 


und Bäder mit Mutterlauge bereitet. 
gebrauchlichſten Mineralwäſſer find ſtets vorrätbig. 


Dr. J. Pircher, Curvorſteber. 


Local. Veranderung. 


Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuleigen, daß ich meine 


Colonialwa ren⸗, 
nach dem Hintermarkt 


beſtens dankend, bitte ich zugleich ferner 


h n [2410] 

Delicateſſeu⸗ und Sürfruht-Handlung 
. 2 verlegt babe. — Für das mir ſeither geſchenkte Vertrauen 
mir daſſelbe zu bewabren. 


Jacob Knaus. 


In meinem Mädchen⸗Peuſionat 


finden zum 1. April wieder neue Zöglinge Auf 


abme. 


Franziska Eliason, Salvpatorplatz 5. 


Große Auction. 


Die aus Hoſchtitz, Keuzlin, 
ſtammende Orig. Negreiti-Stamm⸗Schafdeerde Pa: 


2 


Cambs und Jeßnitz 


wonkau, Oberſchleſien, dem Hrn. Srafen v. Blumenthal⸗Suckow gehörig. foll 


theilweiſe, beſiehend aus ca. 60 Stück edlen Böcken im Alter 
18 tragenden Mutter⸗ und 


„ 


220 „ 


wegen ſtattgefundenen Verkaufs des Gutes, am 14. Marz 


von 1 bis 2 Jahren, 


Zeit⸗, und Jährlings⸗Mutterſchafen 
d. J, Früh von 


9 Uor ab, zur Zeit der Schafſchau in Breslau in 


Püſchels Hotel am Central Bahnhof Nr. 3 


einzeln und gruppenweiſe, duch Herrn Auctions-Commiſſarius Guido Saul 


meiſtbietend verſteigert werden. 


Verzeichniſſe Über dieſe Heerde werden einige Tage vor der Auction ausgegeben, 
auch find wir bereit, den Herren Käufern dieſelben zu jeder Zeit zu zeigen und Auf⸗ 


ſchluß zu geben. 


Im Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, ſiebe: 


Deutſches Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang 1. 


über die Liegnitzer Schaſſchau pro 1865, 
zu machen. 


Heft IV. Seite 126, ſowie Extra⸗Blatt 
Pawonkau und Jeßnitz aufmerkſam 
[602] 


Die Adminiſtration. 


7 r “7 
Nähmaschinen va. 


Ausstattung zur Wäschefabr kation mit Schnur-, Kapp-, Säumvorrichtung, 1 Dtzd. 


= Oberhemden = 


Engliſche 
Halskragen u. Manſchetten, 


erſtere in rein Leinen, Shirting und Percal (weiß und bunt), 
unter gewiſſenhafter Garantie der Haltbarkeit und des Gut⸗ 
ſitzens, empfiehlt in ‚größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 
Jede Beſtellung wird genau nach Maß, in moͤglichſt ſchnellſter Zeit 
auf's Sauberſte ausgeführt Halskragen u. Manſchetten 
führe ich nur engliſch, in rein Leinen, für jede Hals⸗ und 
Handweite vorräthig und in den neueſten Formen am Lager. 
Obiger Branche widme ich ſeit Jahren die größte Sorgfalt. 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


MATIGO-INJEGTION 


von GRIMAULT & Ce APoTHERER IN PARIS 


Aus den Blättern der Matico⸗Pflanze bereitet, dient dieſe Einfprigung als ein ſicheres 
und raſches Heilmittel gegen die Schleimflüſſe. 

Ferner werden von demſelben Hauſe gegen dieſe Krankheit Gallert⸗Kapſeln. unter dem 
Namen Capsules vegetales au Matico bereitet, welche neben dem Copaiva⸗Balſam die wirk⸗ 
ſamen Beſtandiheile der Matico⸗Pflanze enthalten. Durch Vereinigung beider 8 
werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams erböht, ſondern auch das unangenehme Auf⸗ 
ftoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Copaiva⸗Balſams nach ſich zicht, vermieden, 

Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei Fr. Goertz, 
Apotheker. [410] 


Die älteste Nähmasohinen-Fabrik Deutschlands 


Carl Beermann 
in Berlin, 


Unter den Linden 8 und vor dem 
schlesischen Thore, 
hat, nachdem die neuen Einrichtungen zur billigeren Her- 


stellund der Wheeler & Wilson Maschinen beendet sind, 
die Preisevon jetzt ab wie olgt festgesetat: 1] 


= 


Wheeler & Wilson neuester Construction in einfacher 


Nadeln, Schraubenzieher, Schraubenschlüssel, 2 Metallspulen, 2 Reservebürsten, 

Fadensucher, Oelkanne, Spulmaschine.....zzucoasncaeeeenneeeanent Thlr. 

do. do. zum Familiengebrauch in einfacher Ausstattung u, gleichem Zubehör 
Verpackung wird bei diesen Preisen mit 2 Thirn, berechnet, 

do. do. in eleganter Ausstattung mit Mahagoni-Tisch, oben genannten Vor- 


38 
38 


Wohungen in em een einem are har a 44 
do. do. zum Familiengebrauch, elegant mit Nussbaum- oder Mahagoni-Tisch, 

Schnur-, Kapp-, Soutache-Vorrichtung, Säumern in verschiedenen Brei- 

ten, Verchlusskasten, sonstigem Zubehör AREA TEL ES „ 30 
Schneider-Mesehlnen, Grover und Baker 6 - 
®Boppelkettel«-tieh-Masehlnen........--urre-urrrre: 50 
Einfache Kettelstlen- (Tambourir-] Maschinen 40 
Hand-Nähmaschinen sogenaun er Stuttgarter Construetion, Vorschie- 

kin des Stoffes von unten Nee. 15 - 
e . he ee 16 


Einen Victoria-Drill 


wenig gebraucht, verkauft das Dominium Schmellwitz bei 
Canth sofort für 80 Thlr. [2849] 


— — TE ZERLEGEN EEE EEE EEE EEE ä — ͥ! l. en. 
Zu bevorstehenden Fruhjahrsbestellung empfehlen wi unser L ger von landwirth- 
schaftliches Sämerelen und Dungmitteln aller Art und 


stehen mit billigstem Preis-Courant gern zu Dienst, 


U sere ersten direet:n amer k mischen Zufuhren von 


Prima hochfein Pferdezahn-Mais rein 66er Ernte 


(Reimfätngkeit erprobt) sud bereits per Bavaria riugetroflen, 


400) 


entgegen. 
reslan, Oderstrasse 7. 


Paul Riemann & Comp. 


1 Giesmannsdorfer Preßhefe, 


anerkannt triebkräftiqpes beſtes Fabrikat, täglich friſch, empfiehlt: 


Die Jabril. Niederlage, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 8 


m Nathhauſe Nr. 2. 


Die Chemiſche Dünger-Sabrif zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiven 


unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Suverpbospbat Nr. 1 u. 2. 
Schwefelſaures Ammoniak. 
Vondrette Nr. I u. 2. 

Staß urt.Abraumſalz, Prima-Dualität, 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 ſ. fein. 

Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelfäure. 
präparirt. 

Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt. 
Peru⸗Guano. a 

Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 
Peru⸗Guano. 

Superphosphat, ammoniakaliſches. 

Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


liebiger Körnung. 
Sſchwefelſäure. 
Echten Peru- Guano. 
Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Dir ection. 
Fabrik: An der Strehlener-Chauflee, hinter Huben. 
Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 

[2101] Schweidnitzer ⸗Straße. 


0 1 Wir werden die bis 
jetzt ‚eingegangenen. Ordres prompt effecturen and nehmen fernere Bestellungen gern 
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2. 


den dend drache 


Die Pommerſche Fiſchhandlung 
Mikolaiſtraße Nr. 71 120 an? 
Friſch geräuch. Lachs, marin. Lachs, mar. 
Aal, Aal⸗Rouladen, Aal⸗Bricken, Elb. auch 
Rheiniſche Neunaugen Hamburger auch 
Kieler⸗Speckbüͤcklinge, Kieler⸗Sprotten und 
mehrere Sorten marin. Fiſchwaaren. RS 
Sardellen⸗Lager vorräthig dei A. Neukirch, Nikolaiſtraße 71. 


11578] 


ee 
Bohen Peru-Guano 


[2744] 


bester Depöt-Waare liefern frei ab hier, sowie frei nach jedem Platze Deutschlands zu 


den billigsten Preisen 
Hamburg und Emmerich a. Rh. 


Ohlendorff & Co. 


Wir zeigen hiermit wiederholt an, dass wir im Interesse des landwirthschattlichen 
Publikums das alleinige Recht und die ausschliessliche Befugniss zer Fabrikation des 


aufgeschlossenen Peru- Guanos 
(ammoniakal. Superphosphats) 


für ganz Deutschland den Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg und Emmerich 
Rhein und zwar unter unserer speciellen Ucntrole übertragen haben, 
Hamburg, im Januar 1867 


J. D. Mutzenbecher Söhne 
und Aug. Jos. Schön & Co., y 


Den aufgeschlossenen Peru- Guano 
(ammoniakal. Superphosphat) 


mit 10 pCt, gegen Verflächtigung geschütztem Stickstoff und 10 pCt. löslicher Phosphor- 
säure, in feinster sofort verwendbarer Pulvertorm afleriren wir hiermit ab unseren 
Fabriken in Hamburg und Emmerich a. Rh. 
& Pr,-Crt, Thlr. 4% bei Entnahme von und über 600 Ctr. 
s à Pr.-Ert. Tbir. 4% - - - - unter 600 Ctr. 
p'. 100 Pfd. Brutto-Zollgewicht incl. Säcke gegen comptante Zahlung. 
Hinsichtlich unserer sonstigen Verkaufsbedingungen, sowie der im vorigen Jahre mit 


unserem Fabrikat erzielten, herverleuehtend günst gen Resultate verweisen wir auf un- e- 


ren dritten Bericht (vom Januar d. d.), welcher direct von uns oder durch alle respeetablen 
Guanohandlungen Deutschlands gratis zu beziehen ist, 
Hamburg un: Emmerich a. Rh., im Januar 1867, 


(1577) ®hlendorff & Co. 
ww Ein Rittergut in Schleſien, 


. Nene 8 mit . — —— 
f i hältniß. er 4 Weizen⸗ guter Roggen⸗ 
hr e Ber Ba boden ift preismößig au verkaufen Näberes 
fahrung und billiafter Preiſe, zu geneigten Dabnbofſtraße Nr. 6 d, par terre. [2363] 


een G. Schaude, Kauf-Geſuch. 


Anzeige. 


Unterzeichneter beehrt ſich ergebenſt anzu⸗ 


Malapane. Maurermeiſter. Ein gangbares Geſchäft in einer belebten 
1 3 SUN, 15 zu 15 e Sen ned 
Branche (ausgeſchloſſen jedoch Specerei). Fr. 

8 2 Offerten unter Chinre G. A. nimmt das L. 
Original Eooſe 3 | Stangenfhe Annoncen-Bureau, Carlsſtraße 


zur 5. u. letzten Hauptgewinn |23_su Breslau entgegen. 
Haus:Berfaunf. 


7 Ein gr. Grundſtück im frequ. Stadiih, mit 
5 Hannover ſcher Lotterie, = bed. Weberich. verk. Beſ. odne Einm. Unter 
@Ziehung v. 4. 10. Mur d. A., II. N, 53. franco poste rest ente Breslau. 
11 8.29 v do, ud 14 25 f, 2 Extrait 
bei unigebender Beſtellung noch NE el Ylang-Ylang, 
526 ein neuer Parfüm fürs Taſchentuch, deſſen 


SSbeziehen durch die 
2 aupt- Collection von Sckönbeit kaum mt den belichteiten bekannten 
Blumendüften zu bezeichnen, empfehlen in 


gl. 8 
5A. Molling in Ilanno ver.? la 2 u J. 7, 18 u. 2 S0. 
f — Piver & Co,, 


Parfümeurs, Oblauerſtr. 14. [2412] 


450 Thlr. ausgehend mit zwölſtau⸗ 
9 ſend Thalern ſind auf ein Haus 
in der Gartenſtraße mit mäßigem Verluſt zu 
cediren. Auskunft ertbeilt gütigſt Herr 
E. Guttsmann, Reuſcheſtr. 63. [2860] 


Ein Nußbaum⸗Pianino. 
Ein eleganter Mahagoni⸗Stutz⸗Flügel, ein 
desgl. gebrauchter für 65 Thlr. follen ſofort 


ſof 


Zur Hauptziehung der Hannoverſchen 
Lotterie, welche am 4. März beginnt, 
empfehle ich noch 


anze halbe 
29 Ale. 20 Sgr. 14 Thlr. 25 Sgr. 


[2230] 


und viertel Looſe 
7 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 


M. Dammann 


in Hannover. 


verkauft werden bei Fr. Lüdicke, Kl. Groſchen⸗ 
Nach nunmehr erfolgter Eröffnung unferer | Jie. N.. 28571 
Schifffahrt kält feine Dienſte empfohlen [2345] 


Eugen Rüdenburg in otettin. 
EC pevditionds und Commiſſions⸗Geſchöft. 


— 


Eine Wilener⸗Doppelkaleſche, hoͤchſt ele⸗ 
gant faſt neu iſt zu vertaufen. eres bei 
Herrn C. F. Lorke, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
Dresden, Hötel de France, 

Mittelpunkt der Stadt. Bequem eingerich⸗ 
tete Zimmer zu 12% und 15 Nor, Cham- 
bres garnis, Penſionen incl. Table d'hôte 
und 4 Flasche Wein 2 Thlr. Feinſtes 
2390 


Restaurant, 


Lig-ro-ine, 
in beſter Qualſtät, empfehlen zu Fabrilpreiſen 
im Ganzen und Einzelnen: 2797 


* * 
Für Schafzüchter! 
Die Negretti -Stammſchäferei des 
Nittergutes Schachten bei Greben⸗ 
ſtein in der Provinz Heſſen bietet eine 
reiche Auswahl prachtvoller Jähr⸗ 
lingsböcke zu ſehr ermäßigten Preifen. 


Der Wollreichthum und die Ausgeglichen⸗ k 
beit dieſer Heerde iſt bekannt und wird J. Wurm 4 Co., 5 — Baus 
a gegen jede anſleckende und erbliche Krank⸗ 

belt, ſowie gegen Impotenz und Drebtrant- 140 Hammel, 
beit Garantie geleiſtet. 12395] 23 bis 5 Jahre, groß, kräftig u. 
ER Die Gutsverwaltung. yet, W Demi. 
8 6. ul Bei dem guten Futterzuſtande 


und kann deshalb mit Recht deſtens empfohlen 


* 


— eeignen ſie ſich zum Fetthüten. 
Abrobne nach — e 1 [2837] 


Cigarren⸗Rauchern 


empfehle als etwas vorzüglich Gutes [2414] 


Nr. 2 und 3 à 4 Pf., 
Nr. 8 und 9 à 5 Pf., 
Nr. 13 und 15 à 6. Pf., 
II. Upmann à 9 Pf., 
Hyguera à 1 Sgr., 


echte Havanna -Cigarre unter Etiquette 


„General Steinmetz“. 


Alfred Müller, 
Schmiedebrücke Nr. 9. 


Die in unferem Meingefchäft vac int gewe⸗ 


. ̃ ͤ— 
Nutz⸗Vieh⸗Auction. 
x Folge der Einzeln⸗Verpachtung des unter: 
— neten Dominiums foll am 11. März d. J., 
mittags von 9 Uhr ab der ſämmiliche Rind: 
viebſtamm — beftebend in 1 Bullen, 27 Melt: 
kaben und 10 Stück Jungvieh, meiſtbietend 
veräußert werden. 
N ur Kenntniß der Reflectanten, daß qu. Heerde 
theils aus importirten Originals, theils aus ge: 
züchteten Holländern beſteht, dei deren Nach: 
ucht auf Körpergröße und beſte Milchergiebig⸗ 
let von jeher Rückſicht genommen worden iſt, 


d * 
1 Milcherträge der einzelnen Stücke 
kann am Tage der Auction Einſicht gerommen 
werden. 1666] 
8 r — bei Beginn der 
Berſt ekannt gemacht. 

Das un Scadewalde bei Markliſſa 

pr. Babnbof Lauban. 

Die Guts- Verwaltung. 


Gabitzerſtraße 3, ſene Commis - Stelle i deſczt. Dies den 
nabe e 12838] Herren Bewerbern zur Sad (2862) 
iR das HodrBarterre fofort zu beziehen, Eduard Goldſtein & Co. in Ratibor. 


6ͤ 


Auch 1867er frische Füllung Biliner Sauerbrunnen, 


vr 
5 ® = 


Vichy, Biliner und Emser Pastillen empfiehlt von neuen Sendungen: 
Hermann Straka, am Ring, Riemerzeile 10, zum goldn. Kreuz. 


Mineralbrunnen-, Delicatessen-, Südfrucht-, Colonialwaaren- und Kerzen-Lager, 


Gleichzeitig empfehle von neuen 


Algierischen Blumenkohl — Spargel — Schoten — Teltower Rübchen, 


Beziehungen: 


2 


Kaiser-Pflaumen und hochrothe Messina - Apfelsinen. 


Kelidon, 
Neues Berliner Fleckwaſſer 


a. d. Fabrik von C. Nöftel, Stralauerſtr. 48, 
iſt die neueſte hervorragendſte Erfindung der 
chemiſchen Technik. Es vertilgt ſofort faſt 
alle nur möglichen Flecke, iſt in höchſtens 
einer balben Stunde, ohne den geringſten 
Geruch nachzulaſſen, verſchwunden und be⸗ 
ſitzt De Gegenſat zu allen bisherigen Flecken⸗ 
teinigungs⸗ 3 3 

mie angenehmen ätheriſch 
aromatiſchen Geruch. Far 
4, 7%, 12% Sar. find zu baben in Breslau 
bei Eduard Groß, Heinrich Lion. 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte, wegen 
feiner vorzüglichen Eigenſchaften von vie⸗ 
len ärztlichen Autoritäten empfohlene 


Mierſchurger 
Bitter- od. Schwarzbier 


wird als bewährtes Kräftigungsmiktel wie⸗ 
derholt empfohlen und ununterbrochen verſandt. 
Preis ab hier à Flaſche 4 Sgr.; bei 
Franco⸗Rückgabe der Flaſche 6 Pf. vergütet. 
Wiederverkäufern angemeſſener Rabatt. 


Merſeburg a. d. Saale 1867. 
Carl Berger, 
40; Stadt⸗Brauekei. 


Wetzſteine, Kücheumeſſer, 
Knieflen u. Weingartenmeſſer 


empfiehlt en gros und ſenden nach außerhalb 
Proben 2851 e 
Benno Grabenwig, Graupenſtr. 16. 


Circa 600 Quadrat⸗Fuß 
eiſerne Darrblaͤtter 
in verſchiedenen Größen ſind billig zu verkau⸗ 
fen. Franco⸗Anfragen on die Expedition der 
Bresl. Zeitung unter Chiffre A. I. 93. 2773] 


Ein thatiger Agent 

geſucht für den Verkauf ſchottiſcher Matjes⸗ 
und Waben 8. Angel & Comp 
[2397] enen Dee: 9. 


Ein Candid, philos. 
wünſcht in den klaſſiſchen Sprachen oder in 
der deutſchen Literaturgeſchichte Unterricht zu 
ertheilen. Näheres bei Herrn Profeſſor Haaſe 
im Univerfität3gebäube. [2356] 


Ein Lehrer mit tüchtiger Seminarbeldung, 
wennmöglich evangeliſch, wird als Haus⸗ 
lehrer für 2 Knaben zu engagiren geſucht. 
Meldungen unter Beifügung fr. Zeugniſſe wer⸗ 
den unter A. D. poste restaute Krappitz 
franco erbeten, 1704] 


Vem 1. April d. J. findet ein junger Mann 
mit tüchtigen Glementarlenntnifjen in mei: 
ner jüd. conceſſionirten Schule zu Siemiano⸗ 
witz O⸗S. Beſchäſtigung. Gehalt 140 Tha⸗ 
ler p. a. und freie Wohnung. Julius Boß. 


in Commis, Speceriſt, der einfachen Buch⸗ 
führung und der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig, ſucht per 1. April d. J. eine Stellung. 
Gef. Offerten werden unter Chiſſre E. M. 105 
poste restante Gleiwitz erbeten. [673] 


Ein rontinirter Feldmeſſergchilfe, 
welcher womöglich ſchon langere Zeit bei einem 
eee gearbeitet dat und 
chön ſchreibt, kann gute und dauernde Stel⸗ 
lung erbalten. Näheres durch frank. Adreſſen 
sub P. 95 an die Exped. d. Breslauer Zeitung. 
Atteſte find der Anmeldung beizufügen. 


in 
E polniſchen Sprache mächtig, fi 
1. April auf der Heriſchaft Zyrowe bei Dzi⸗ 
eſchowitz Anſtellung. 
wünſchenswerth. 


in 
E 12 Jahre beim Fach, ſucht zum 1. April 
d. J. Aaſtellung. 
man unter N 
enzuſenden. 


bei E. 


jungen Mann aus anſtändiger Familie als 
2402 


Offerte! 
Ein junger Mann aus achtbarer Fa⸗ 


milie, welcher die oberen Klaſſen eines 
Gymnaſiums abfoloirt und auch mehrere 
Jahre im Auslande in einem Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft en 
Correſpondenz und 
mächtig, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
e Gefällige Offerten werden 
su 

beten, 


ros ſervirt hat, der 
ranzöſiſchen Sprache 


A. Z. poste restante Gleiwitz er⸗ 
12279 


Wirtbſchaftsſchreiber, der deutſchen und 
ndet am 


Perſönliche Vorſtellun 
1703 Goedecke. . 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 31 Jahr alt, 


Gefällige Offerten biliebe 
N. poste rest. Przygodzice 


Offene Lehrlingsſtelle 


attersdorff & Co., Carlſtraße 46. 


Das Dominium Warmuntowitz bei Groß ⸗ 
Strehlitz ſucht vom 1. April 1867 ab einen 


Wirthſchaftseleven. 
Näheres beim Oberamtmann H. Juſtus 


daſelbſt. 
Zu Oſtern u beziehen 
ſcheſtraße Nr. 54. 


die 2. Etage Neu 
2 Herren jüdiſcher Conf. finden ſofort Logis 
Reuſcheſtraße 7, 2. Etage. 28610 
Ein möblirtes Zimmer iſt Albrechtstr. 25, 
3. Etage, bald zu vermiethen. [2864] 
(Heut wird zum 1, April oder 1. Juli 
d. J. von einem ruhigen Miether ohne 
Kinder: eine geräumige Parterre⸗Wohnung 
(Hochparterre) auf der Garten⸗, Tauenzien⸗, 
Neue Taſchen⸗ oder Kloſterſtraße, dem Schweid⸗ 
nitzer⸗ oder Ohlauer⸗Stadtgraben, dem Tauen⸗ 
zien⸗ oder Königsplatz. 12866] 
Offerten beliebe man an die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter R. P. Nr. 4 gelan. 
gen zu laſſen. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54 
1. Etage iſt eine Stube vorn heraus, als Ge⸗ 
ſchäftslocal ſich eignend, zu vermiethen und 
daſelbſt von 8 bis 10 Uhr Früh das Näbere 
zu erfahren. [2418] 


Termin Oſtern 


Nikolai⸗ Stadtgraben Nr. 60 eine 
Wohnung in der 3. Etage, 2 zweifenſterige 
Vorderzimmer, 1 großes Cabinet, 1 drei⸗ 
fenſteriges Hinterzimmer. Prächtige Aus- 
ſicht. Preis 220 Thlr. pr. anno. 


1 Remiſe und 2 Keller 


ſind Langegaſſe Nr. 22 zu vermiethen. 
Das Nähere Neue⸗Oderſtraße Nr. 10 im 
Comptoir. 2407 


Comptoirs zu vermiethen 
Nikolai: Stadtgraben Nr. 60 par 


terro, — Das Nähere Neue⸗Oderſtraße 


Nr. 10 im Comptoir. [2408] 


Herrenſtraße 26, III. Etage 


iſt eine Wohnung zum Termin Oſtern zu 


vermiethen, ein Verkaufslocal ebendaſelbſt 2 


ſoſort zu übernehmen. 2779] 


Rotterie-Loofe zur König⸗Wilhelms⸗Lotterie W 


find abzul. b. Sutor, Landsbergerſtr. 47, Berlin 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 
Lieder 


von 
Conrad von Prillwiß⸗Zaſſron. 
Gr. 8. Eleg. broſch. 1% Thlr. Eleg. gebd. 
1 Thlr. 25 Sgr. 


Das „Bremer Sonntagsblatt“ nennt 
dieſes Buch „eine der bedeutendſten Erſchei⸗ 
nungen der jüngſten Zeit, die dem Verfaſſer 
einen Platz unter unſern hervorragendſten Ly⸗ 
rikern erwirbi“. 11348] 


Im Verlage von Kauard Trewendt in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: [1194] 


Der landwirthſchaſtliche Gartenbau _ 


* enthaltend 
den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ 
und Tabaksbau, 


als 
Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
Lande und für Ackerbauſchulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
baues an der königl. höhern landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, Vorſteher der königl. en 

Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 

ze Proskau OS. 

Mit in den Tert gedruckten Ho ſchnitlen. 
8. Eleg. öroſch. Preis 15 Sgr. 

Eine ſehr zu empfehlende und verbreitungs⸗ 
werthe Schrift von einem ebenſo erfahrenen 
3 als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 

ärtner, den wir hier, jo viel uns bekannt, 
das erſtemal auf ſchriftſtelleriſchem Felde be⸗ 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
angegeben, und wenn auch die Schrift zu⸗ 
nächſt für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
ben iſt, fo hat fie doch auch für die meisten 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der In⸗ 
halt wird, ſowohl ſeiner N wie 
der en nach, gewiß Jeden befriedigen, der. 
hier Belehrung ſucht, und wir wünſchen dem 
Schriften eine recht allgemeine Verbreitung. 

Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologi⸗) 


Ein helles Comptoir 


iſt Ring 48 vom 1. April cb zu vermiethen. 
Ein Geſchäfts - Vocal oder Fomptoft 
it zu Oſtern für 60 Traler zu vermierden. 
Näb. Büttnerſtr. 3 im zweiten Stock. 2810] 

Im Belvedere Hermsdorferſtraße 
iſt die Bel⸗Etage, 6 Stuben, Cabinet, 
Speifegemölbe, Keller, Küche, Holz⸗ 
und Kohlenſtall fofort oder Oſtern 
für einen ſoliden Preis zu vermiethen. 

Auch ſind Sommerwohnungen in 


ieder beliebigen Größe, ſowie ein 


Pferdeſtall bei mir zu haben. 
Um gütige Beachtung bittet M. 
Wendler in Warmbrunn. 


KHönig's Hotel, : 


33. Aibrechts-Sirssseo 38, 
enpfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


28 Febr. 1. März. Abs 10 U. Ma. 6 U. Nchm. 2u. 


Luftdruck bei 0° 334,25 335,¼ö 6 330750 
Yuftwärme — 2,3 — 40 — 23 
yaupunlt —59 2 766 — 3,5 
Dunſtſäuigung 7apét. 78pCt, Sopt. 
ind N11 1 5 2 
Wet er übe wollig tube 


Breslauer Börse vom 1. März 1867. Amtliche Notirungen. 


Inländische Fonds 


| Wilh.-Bahn, . 4 
do. 


— Krakau 08. O. 4 
® 4 


4 Krak.OS.Pr.-A. 


Preise der Cerealien. 


un - 

Eisenbahn-Prioritäten, Gold En ka re - = euren : ER: Feststellungen der pollz. Commissiem, 

und Papiergeld. “zen PD. 1 — do Bier — * s (Pro Scheſſol in Silbergr.) 
Preuss.Anl.59 % 03 B. Ducaten .... 90 B. 40.64. Sub. 5 &.| Ware foine mittl ord, 
do.Staatsanl. 43/1003 B. Louisd’or.... 11108 G, Baier. Anl... 4 |100f ba. Weizen weiss 91—93 87 79-82 
do. Anleihe. /4411004 B. Russ. Bk.-Bil. | 821 B. 814 6. Reichb.-Pard. |5 | 723 G do. gelber 89—91 84 73—81 
do. do. 4 92 B. Oest, Währ.. 795 B. 791 G. — * 1 Roggen 2.2.3768 + 69 67 63-65 
St.-Schldsch... 3 854 B. Diverse Aotien. Gerste ..... ı 57—59 51 48-52 
Präm.-A.v.55 33/1221 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. Brosi.Gas-Act. 51 Hafer 33-34 32 30-31 
Bresl. St.-Obl. 4 — Freib 391 B Minerva..." 5133 B Erbsen ..... 63—66 59 54-57 

p * 8 7 Pr. W. Nrdb. £ IR: Schl. Feuervra.]4 | — —— 

08. Pf. (alte) 4 | — W. . 3 x 1 Z 

do, 905 344 — Neissc-Brieg. 4 |1014 B. er 1 Notirungen der von der Handols- 


8 1 22 5 700 a Obrschl.A.u.C |34|190-91 bz. B s. Bank. 4 1152 B 
chles. Pfdbr. 33/875 B. . . A. u. C |: +} Schles. Bank. 57 B. 
4. TI. A. ff. Ad B. do. Lit. B. [34/164 b. d. |Oest. Credit 5 | 754 0. een 
do. Rustical- 4 95 B Oppeln. Tarn. |5 | 744 0, * 
40. Plb. Lit. B. 1851 B Wiln.-Bahn 4571-4 bz. B. Weobsel-Course. Raps und Rübsen, 
Er f Galiz. Ludwb. |5 | 89 B. ee 134 0 Pro 150 Pfd, Brutto in Silbergr, 
0. it. C. 5 W 0 . 1 2 a 8 
F —— . 54 ba; | Hambrg.300M fe 1515 be Raps 200.190. 170. Winter-Rüb- 
Posoner do.. |4 | 914 B > . 5 do. 300M feu 1514 bz. sen 180.172 164. Sommer-Rübsen 
8.Prov.-Hilisk. 4 | 914 B Ausländische Fonds. 18 ne 2 5 a ha 160. 150. 140. Dotter 152, 142. 132. 
aus 8 . “Dirk, !“ B T 
Freibrg. Prior. 887 B. Amerikaner . 677-77 bz. i oy b 1 
do. do. 43 951 B. l Anleihe: 5 41 U. Wien 10 U. e 50% g. Kundigungspreise f. d. 2. März, 
Obrschl. Prior. 3 791 G. Galiz. Ludwb. do, do. fu 781 d Roggen 53 Thlr., Hafer 433, 
do. do. 88,,B.822,G. | Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. Au — Weizen 71, Gerste 50}, Raps 
do. do, 96. Poln.Pfandbr. 4 1604-4 br. G. 943, Rüböl’ ll, Spiritus 1675. 
do. do. | 958 B Poln.Liqu,Sch.[4 | — Die Börsen - Commission, 


Ndrschl.Märk, |4 | — 


Die Börse war im Allgemeinen etwas matter, nur oberschl, Eisenbahn-Actien wur- 
den merklich höher bezahlt. Oesterr. Effeeten und Fonds niedriger, Russ, Bauknoten 


wesentlich höher. 


kammer ernannten Commission 


Börsen-Notis von Kartoffolspiritus 


Verantw. Redatteur: Dr. Stein. — Druc von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


pro 100 rt. bei 80 pCt. Trallos loeo: | 
164 B. 16} 0. ne 


